n 
j verbunden 


S 
hriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Fernſprecher 57 


Zuſendu 2 
. gen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten 


können nicht berückſichligt werden. 


. 


die ple Sozialpolitit. 
müde, immer demokratische Preſſe wird nicht 
mit der io er von neuem zu verſichern, daß es 
ilet boſalpolitihen Aktion im Reiche ſehr 
Tempo a elt fei und das ſozialpolitiſche 
was von j Schneckentempo fei. Man weiß ja, 
halten in dioldemokratiſchen Behauptungen zu 
gen sn Wenn aber derartige Darlegun⸗ 
jogiatbem ro erſcheinen, fo müſſen doch die 
i okratiſchen Führer von dem geiſtigen 


weau ihrer Gef 7 j 
„en efol ; 
te in keiner d folgſchaft recht wenig halten. 


Begenmir. er der letzten Tagungen, iſt in der 
erial irtig das ſozialpolitiſche Ma- 
© a ’ das dem 


rei ; t Reichstage vorliegt, umfang: 
18 ek Reichsverſicherungsordnung allein 
Natelanger Arbeit bedürfen, um unter 

sah gebracht zu werden. Mit ihr 
Hinter Rebe bekanntlich die Einführung der 
in G enenverſicherung, die zum 1. April 
e eltung treten ſoll. Dazu kommt, daß 


Hausarbeits = 
der geſetz und das Stellen 
W elungsgeſez erledigt ſind. Sie ſind in 
Beratun ſprechenden Kommiſſionen längeren 

di dürfte unterzogen worden; im April oder 
num ko en ſie zur zweiten Leſung im Ple⸗ 


1150 men. Ganz ſicher zu erwarten iſt 


9 Hilfskaſſengeſetz. Wenn die geſamte 
rankenverſicherung einer Reviſion 

wird, ſo iſt es natürlich nötig, 
al ber freien Hilfskaſſen neu 
wur Bekanntlich iſt ein derartiger Ent⸗ 
ae a eichstage ſchon vor längerer Zeit 
er geweſen, fand aber nicht feine Er- 

er Kran eben die allgemeine Reviſion 
ſollte. e abgewartet werden 
nun N aß eine Gewerbeord⸗ 
j Iönövelfe mit den verſchiedenſten Arbeiter⸗ 
` en im Reichstage gleichfalls 
Le wahrſcheinlich auch demnächſt zur 
Und bei ei ſung im Plenum gelangen wird. 
Entwürf S gi derartigen Fülle ſozialpolitiſcher 
Preſſe, von wagt es die ſozialdemokratiſche 
politik im en Schneckentempo der Sozial⸗ 
Kreiſe fühl eutſchen Reiche zu ſprechen! Andere 
aß in der cn ganz anders. Es iſt ja ſicher, 

eintreten ton lpolitit nie ein Stillſtand wird 
gegenwärti nen. Was aber verſchiedentlich 
wird, ift 5 an ihr unangenehm empfunden 
in die qia al das ubermaß, in dem fie 
dieſem Gebbeinung tritt. Man ſoll auch auf 
inge deifen nichts überſtürzen, ſondern die 
ähnt laſſen. Es ift ja nicht mit den 
ntwürfen die gegenwärtige ſozial⸗ 

zu i eit erſchöpft. Man braucht nur 
ſcherungsentwenz daß der Privatbeamten⸗Ver⸗ 
ich r Vorbereitung iſt. Man 
0 chließlich, wohin dieſes bermak 

te gewerbliche und landwirt⸗ 

er Arbeit cbrwilung kommt nicht zur Ruhe. 
en geber muß heute überall damit rech⸗ 


neue Bet morgen bereits ihm neue Laſten oder 


Schließli p webeſchränkungen auferlegt werden. 
nis einer ge ird die Sozialpolitik zum Hinder⸗ 
angenehme Junden Kalkulation, und diefe un- 
als die Mi A könnte noch ſchlimmer werden 
Minderung ', erung unſeres Exports und die 
d elt 1 Konkurrenzfähigkeit auf 
ehm ae as weiter noch immer un⸗ 
Umſchwu e obſchon ſich ein gewiſſer 
t ter anzubahnen ſcheint, ift der 
wiſſen Stellen man unter Sgzialpolitit an ge- 


er Recht nur die Politik zur Vermehrung 
dat ft wi der Arbeiter verſteht. Sozialpolitik 
eſchränk auf einen Bevölkerungskreis zu 


ſoränken, ſond 3 
Aeißſtä ern ſoll überall einſetzen, wo 
ind, pa und ungünſtige Lagen 10 finden 
Kanye vietwärtig iſt das beim Mittel⸗ 
Arbeiterschaft mehr der Fall als bei der 
einen a n Se Sozialpolitik ſollte alſo auch 
t ja unſtr St Eharakter annehmen. 
erſter Ref 19, daß die Sozialdemokratie. 
eihe auf die Minderung der 
auf die Mehrung der Rechte der 
at, mitt ſich eine Organiſation 
Br elft deren fie ihre Forderun⸗ 
d Trompeten an die Öffent- 


s ri $ 
Straßend ngen kann. Sie will ja auch durch 


monſtrationen direkten Einfluß auf 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 2 


die Leitung der Staatsgeſchäfte erlangen. Der 
Mittelſtand hat eine derartige Organiſation 
nicht. Hier herrſcht noch eine zu ſtarke Zer⸗ 
ſplitterung. Es kann dem Mittelſtande nur 
geraten werden, dieſe möglichſt zu beſeitigen. 
Den Kreiſen aber, welche für die Sozialpolitik 
im deutſchen Reiche verantwortlich ſind, iſt doch 
nahezulegen, Mittelſtandspolitik zu betreiben, 
auch wenn ſie nicht ſo laut von den Intereſſen⸗ 
ten vertreten wird, wie dies bei der Vertretung 
der Arbeiterintereſſen der Fall iſt. Er 


zas 


ie revulutionäre Gärung in der 
franzöſiſchen Handelsmarine. 


Die Matroſen der Handelsmarine in Mar⸗ 
ſeille haben nunmehr den Generalausſtand 
proklamiert und fordern alle ihnen naheſtehen⸗ 
den roten Syndikate in den übrigen Hafen⸗ 
ſtädten Frankreichs auf, ſich ihnen anzu⸗ 
ſchließen. Es handelt ſich dabei um einen lange 
und wohl vorbereiteten Ausſtand, der zuerſt 
für den Beginn der Kammerwahlen in Aus⸗ 
ſicht genommen war, durch den Gang der Er⸗ 
eigniſſe aber nunmehr zu beſchleunigtem Aus⸗ 
bruche gekommen iſt. Urſprünglich wollten die 
Marſeiller Handelsmatroſen nur einen vier⸗ 
undzwanzigſtündigen Generalſtreik, der am 
vergangenen Sonntag einſetzen ſollte, ver⸗ 
künden und zwar als Proteſt gegen folgenden 
Vorgang, der ſich in der vergangenen Woche 
abſpielte: Als eben der Dampfer „Mulouya“ 
in See ſtechen wollte, legten im letzten Augen⸗ 
blicke 13 Heizer die Arbeit nieder und verließen 
das Schiff. Der Kapitän machte Anzeige und 
ließ ſie verhaften. 9 Kubi 

Die Lage in der Handelsſchiffahrt hat ſich 
durch dieſe Vorgänge ſehr bedenklich geſtaltet, 
denn es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
ſo ziemlich die geſamte Handelsmarine revo⸗ 
lutioniert iſt. Die Schuld daran trägt in 
erſter Linie der Anterſtaatsſekretär des Ma- 
rineamtes Cheron, der in feiner radikal⸗ſo⸗ 
zialiſtiſchen Geſinnung ſtets verſucht hat, die 
Handelsmatroſen gegen die großen Dampf⸗ 
ſchiffahrt⸗ und Seehandelsgeſellſchaften aus⸗ 
zuſpielen, ſodaß, wie kürzlich gemeldet, die 
Reeder jeden Verkehr mit dem Marineamte ab⸗ 
gebrochen haben. Nunmehr ſind aber Herrn 
Cheron ſeine Schützlinge über den Kopf ge⸗ 
wachſen, und er eilt ſelbſt nach Marſeille, um 
perſönlich einzugreifen. Es wird jetzt der Re⸗ 
gierung nichts anderes übrig bleiben, als zu 
ſcharfen Maßnahmen zu greifen, um die revo⸗ 
lutionäre Bewegung in der Handelsmarine 
einzudämmen, wenn dies überhaupt noch 
möglich ſein ſollte. Ein Mittel hat allerdings 
noch die Regierung zur Hand, um den Trotz der 
Handelsmatroſen zu brechen, nämlich ihre Ein⸗ 
ziehung zur Kriegsmarine. Nach den fran⸗ 
zöſiſchen Geſetzen geht jedermann, der ſich zum 
Seedienſte einſchreiben läßt, gleichzeitig damit 
die Verpflichtung ein, ſich jederzeit auch der 
Kriegsmarine zur Verfügung zu ſtellen, genießt 
aber dafür auch beſondere große Privilegien 
ſeitens des Staates. Er erhält nicht nur eine 
Penſion, ſondern auch, wenn er aus dem See⸗ 
dienſte ſcheidet, die Konzeſſion, ein ſteuerfreies 
Fiſchereigewerbe betreiben zu dürfen. Damit 
waren aber die Handelsmatroſen noch nicht zu⸗ 
frieden, ſie wollten den großen Schiffahrts⸗ 
unternehmungen ihren Willen aufzwingen 
und haben ſo die Dinge auf die Spitze ge⸗ 
trieben. 


Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Regie⸗ 


rung zu dem äußerſten Mittel greift und we⸗ 
nigſtens die Haupträdelsführer einzieht, allein 
ſicher würde dadurch der ohnehin bereits von 
revolutionären Einflüſſen angekränkelte Geiſt 
der franzöſiſchen Kriegsmarine nicht gebeſſert 
werden. Vorläufig hat die Regierung be⸗ 
ſchloſſen, die Kriegsſchiffe als Poſtdampfer zu 
verwenden und eine Anzahl von Handels⸗ 
ſchiffen mit Matroſen der Kriegsflotte zu be- 
mannen. Im Hafen von Marſeille warten be⸗ 
reits mehrere Hunderte von Paſſagieren un⸗ 
geduldig auf ihre Beförderung nach den Kolo⸗ 
nien, und es haben ſich ſchon gegen 600 000 To. 


Thorn, Donnerstag den 7. April 1010. 
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Frachtgüter aufgehäuft, die infolge des Mus- 
ſtandes nicht expediert werden können. 


„Teddy“ der Raureiter. 

Auf Formen legen die Amerikaner keinen 
Wert, und Beſuche im Promenadenanzug 
liegen ihnen mehr als ſolche im Rock und 
Zylinder. Der frühere Präſident der Union 
würde am liebſten in Khaki oder ſeiner alten 
Raureiteruniform die Monarchen Europas be: 
glücken, wenn er nicht doch durch einige po⸗ 
litiſche Rückſichten veranlaßt ſich bequemen 
müßte, ſeinen Leib in den Frack zu zwängen. 
Dafür wird er es aber an Ungeniertheit und 
Derbheit, die man ſich bei dem verwöhnten 
Liebling der Amerikaner ganz gut mit 
Burſchikoſität vermiſcht vorſtellen kann, wahr⸗ 
ſcheinlich nicht fehlen laſſen. Und man wird 
ihm das auch nicht übel nehmen, denn immer⸗ 
hin gilt er nicht blos politiſchen Kannegießern 
als der Nachfolger Tafts, der ſich vergeblich ab⸗ 
müht, die Macht der Truſts zu brechen. Sein 
ehemaliger Freund hat ihm da eine nette 
Suppe eingebrockt, er hat das Triſtuntier durch 
ein paar Schläge mit der Reitpeitſche gereizt. 
und als es auf ihn losſchnappte, da iſt er auf 
und davon gegangen und hat in den afrikani⸗ 


ſchen Jagdgründen ſeine ungebändigte Taten⸗ 


luſt ausgetobt. Beſſer als er es getan hat, 
kann niemand die Amerikaner auf ſeine Unent⸗ 
behrlichkeit aufmerkſam machen, und man munz 
kelt bereits davon, daß er abſolut nicht beab⸗ 
ſichtigte, nach ſeiner Rückkehr Taft bei⸗ 
zuſpringen, dem der aufreibende Kampf ebenſo 
gute Dienſte leiſten wird, wie König Eduard 


eine Marienbader Kur. 


Einſtweilen gedenkt aber „Teddy“ noch nicht 
daran, in die Heimat zurückzukehren, ſondern 
er will ſich noch eine Weile außerhalb des 
Landes der Monroedoktrin vergnügen. Denn 
ſchließlich laufen ſeine Beſuche an den ver⸗ 
ſchiedenen Höfen und bei den Häuptern der 
Staaten, die er mit ſeinem Beſuch beglücken 
will, auf nichts anderes hinaus, wenn er 
weiterhin ſolche Überraſchungen zum beiten 
gibt, wie in Kairo und Ro m. Man begreift 
es kaum, daß Mr. Rooſevelt ſich ſo ungeniert 
über jede Rückſichtnahme hinwegſetzen konnte, 
und den Egyptern eine politiſche Vorleſung 
halten konnte, die dadurch noch pikanter ge⸗ 
worden iſt, weil ſie der erſte Bürger a. D. des 
freien Amerika veranſtaltet hat, der im um⸗ 
gekehrten Falle ſich jedes Dreinreden in frei⸗ 
heitliche Beſtrebungen wahrſcheinlich mit 
Boxerbereitſchaftsſtellung verbeten hätte. 
Schließlich iſt das noch zu ertragen, denn er hat 
damit gleichſam als unbeauftragter Geſchäfts⸗ 
führer der Engländer gehandelt, und er hat 
ſeinen Zweck erreicht, die Welt hatte plötzlich 
einen intereſſanten Stoff zum Reden. Ver⸗ 
ſtummt iſt ihre Unterhaltung über den Expräſi⸗ 
denten allerdings niemals und er hat es mit 
echt amerikaniſcher Journaliſtenfixigkeit fertig 
gebracht, die größten Senſationsnachrichten 
über ſeine afrikaniſchen Jagdbeute aus den 
Tiefen des dunklen Weltteiles in die Preſſe 
der geſamten Welt zu lanzieren. Aber das 
genügt ſeinem derben Geſchmack anſcheinend 
noch nicht, und ſo hat er ſich kurzerhand ent⸗ 
ſchloſſen, den Papſt in Rom ein wenig zu brüs⸗ 
kieren. Denn auf weiter nichts läuft ſeine 
ſtrikte Ablehnung hinaus, ſich den vom 
Vatikan geſtellten Bedingungen zu fügen. 
Man kann das dem heiligen Stuhl nach den 
Erfahrungen mit dem früheren Vizepräſiden⸗ 
ten der Union Fairbanks, nicht verübeln, denn 
auch im gewöhnlichen Leben empfängt man 
ſchließlich keinen Beſucher, der nach den abſol⸗ 
vierten zehn offiziellen Minuten hingeht, um 
den eben noch Geehrten gleich darauf in irgend 
einer Weiſe anzurempeln. Mr. Rooſevelt hat 
ſich auch dieſe Senſation wieder leiſten können, 
ohne Gefahr für ſich oder die amerikaniſche Po⸗ 
litik, da der heilige Stuhl auf die Anion ſehr 
ſtark angewieſen iſt. Man darf geſpannt ſein, 
ob der alte Raureiter unter den heißblütigen 
Franzoſen in dem Seinebabel nicht irgendein 
neues Bravourſtück ſich leiſtet, wozu ihm das 
fröhliche gleiche Temperament der Pariſer 


manche Anregung geben kann. Wir Berliner 
werden am 11. Mai die Freude haben, ihn in 
Berlin zu ſehen, und er hat unſerm Kaiſer 
bereits telegraphiſch ſeinen Dank für den beab- 
ſichtigten großen Empfang und die Freude aus⸗ 
geſprochen, in unſerer Neichshauptſtadt die Er- 
innerungen an ſeine Studentenjahre wieder 
aufzufriſchen. Dieſe Wendung könnte leicht 
den Verdacht erregen, daß er auch bei uns 
irgend einen luſtigen Streich vollführen wird. 
Hoffentlich hält er ſich daben aber von Aus⸗ 
flügen in die Politik fern, weil es nicht gus 
wirkt, wenn man einen an ſich willkommenen 
Gaſt mit einer Kritik bedenken muß. Im 
übrigen iſt uns der lebensfriſche Expräſident 
mit feinem jovialen Lachen und feinem derben 
Handſchlag herzlichſt willkommen, den wir hof⸗ 
fentlich recht kräftig erwidern können. —n. 


Politiſche Tagesſchau. 

Eine Finanzminiſterkonferenz 
wird, wie der „Lokal⸗Anz.“ erfährt, in Berlin 
auf Wunſch des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 


ſchatzamts am 7. April erfolgen. ‚a 


Konfervative und Nationalliberale. 

Ein führendes Zetrumsblatt rechnet aus, 
wie ſich das Verhältnis geſtalten würde, 
wenn fih Konſervative und Nationalliberale 
nicht mehr bei Reichstags⸗Stichwahlen unter⸗ 
ſtützen ſollten. Das Blatt kommt zu dem 
Ergebniſſe, daß in dieſem Falle die Konſer⸗ 
vativen nur zwei bis drei Mandate einbüßen 
würden, während die Nationalliberalen ohne 
eine Unterſtützung ſeitens der rechtsſtehenden 
Parteien von den 35 in der Stichwahl er⸗ 
oberten Sitzen etwa 20 verlieren würden. 


Einmal links — einmal rechts. 

In Nr. 144 der liberalen „Königsberger 
Allgemeinen Zeitung“ wird den Wählern des 
Wahlkreiſes Oletzka⸗Lyck⸗Johannisburg der 
nationalliberale Kandidat angeprieſen. Das 
Blatt ſchreibt in dem Artikel u. a. folgende 
Sätze: „Dem Zolltarif aber, für den damals 
die nationalliberale Partei ſo gut wie ge⸗ 


ſchloſſen eintrat, iſt es zu danken, daß ſeither 


die Klagen der Landwirte verſtummt ſind 
und verſtummen mußten, weil es ſeither der 
Landwirtſchaft gut geht. An dieſem Zoll⸗ 
ſchutz wird die Partei feſthalten, und Herr 
Kochan bekannte fih dazu mit deſto freudigerer 
Begeiſterung, weil er ſelbſt als Landwirt 
ſeine Segnungen verſpürt hat.“ So ſchreibt 
das liberale Blatt, wenn es in den Kreiſen 
der Landwirte um Stimmen wirbt; ſonſt lieſt 
man's ſelbſtverſtändlich anders. In Nr. 
266 vom 10. 6. 09 ſchrieb das liberale Blatt 
dagegen: „Man braucht ſich nur einmal 
vergegenwärtigen, was alles auf ihr 
(der „Agrarierführer“) Konto zu ſchreiben 
iſt, und wie die Entwicklung der neueſten 
Zeit und der nahen Zukunft geeignet erſcheint, 
der antiagrariſchen Agitation in breiteren 
Bevöllerungsſchichten den Boden bereiten: 
Der neue Zolltarif, der in ſeinen 
agrariſchen Sätzen den Agrarierführern noch 
lange nicht genügte, hat dazu beigetragen, 
allgemeine Erhöhungen der Beamtengehälter 
notwendig erſcheinen zu laſſen, zu deren 
Durchführung wieder in Staat und Reich be⸗ 
deutende Steuererhöhungen als unerläßlich 
ſich erweiſen“ uſw. Hier wird alſo der neue 
Zolltarif dem Bund der Landwirte zuge⸗ 
ſchoben, während er in dem zum „Bauern⸗ 
fang“ beſtimmten Artikel für die national⸗ 
liberale Partei in Anſpruch genommen wird. 
Einmal wird der neue Zolltarif alsſegens⸗ 
reich geprieſen, das anderemal verurteilt. 
»Wahlrechtskundgebungen 

ſind am Sonntag in Bremen, Deſſau 
und Bernburg in Verſammlungen erfolgt, 
an die ſich in Bremen Straßenumzüge ſchloßen. 
Die Polizei hatte keine Veranlaſſung, ein⸗ 


ae 
Neues Verbot 
für eine Wahlrechtsverſammlung im Freien. 
Nachdem den Sozialdemokraten die Ge⸗ 
nehmigung zur Abhaltung einer großen 


— — = — 


ſchloſſen. 


Maſſen⸗Wahlrechts⸗Demonſtration im Trep⸗ 
tower Park verweigert worden, war kürzlich 
die demokratiſche Vereinigung 
um die Genehmigung einer ſolchen Demon⸗ 
ſtration unter freiem Himmel, und zwar im 
Der Berliner 
Magiſtrat hatte, wie ſeinerzeit den Treptower 
Park, ſo diesmal den Humboldthain mit 
üblichem Entgegenkommen zur Verfügung ge⸗ 
Der Berliner Polizeipräſident von 
Jagow hat indes die Genehmigung verſagt. 


Einſetzung der Regentſchaft im Fürſtentum 


Humboldthain, eingekommen. 


ſtellt. 


Reuß jüng. Lin. 


In der am Dienstag erſchienenen Nummer 
der Geſetzesſammlung gibt das fürſtlich reußi⸗ 
ſche Miniſterium bekannt, daß der Erbprinz 
infolge eingetretener dauernder Verhinderung 
des Fürſten in der Führung der Regierung 
ſich genötigt geſehen habe die Regentſchaft 
des Fürſtentums zu übernehmen. Hierzu be⸗ 
merkt „Geraer Ztg.“, die bekannt gegebene 
Übernahme der Regentſchaft iſt, ſoweit ſie die 

Regierung des Landes betrifft, nur von 
formeller Bedeutung, da der Erbprinz die 
Regierung ſchon ſeither, wenn auch in anderer 

als Bevollmächtigter 

Das 

iſt aber für das fürſtliche Haus inſofern von 
großer Wichtigkeit, als dadurch der Erbprinz 
inſtand geſetzt wird, die Befugniſſe eines 

Oberhauptes des fürſtlichen Hauſes in rechts⸗ 


Eigenſchaft, nämlich 
Stellvertreter des Fürſten, geführt hat. 


verbindlicher Weiſe auszuüben. 
Zur Mannesmann: Angelegenheit. 


Über eine angeblich zwiſchen den Ge: 
brüdern Mannesmann und der Union des 
zuſtandegekommene 
Einigung wußte jüngſt der Londoner „Stan⸗ 
Dieſe Nachricht iſt, nach 
Allerdings 
finden Verhandlungen ſtatt und zwar iſt den 
Gebrüdern Mannesmann Beteiligung zu einem 
Drittel an der Union des Mines Maroccaines 
angeboten worden. Dieſes Angebot haben 
die Gebrüder Mannesmann abgelehnt und 
verlangen, mindeſtens zur Hälfte beteiligt zu 


Mines Maroccaines 


dard“ zu berichten. 


der „Deutſchen Poſt“, falſch. 


werden. 
Rooſevelt und der Vatikan. 


Aus Rom wird gemeldet: Die Tatſache, 
daß Theodore Rooſevelt auf die von ihm er⸗ 
betene Audienz beim Papſte verzichtet hat, 
weil der Vatikan Gewißheit darüber haben 
wollte, daß Rooſepelt nicht etwa in einer 
katholikenfeindlichen Kirche ſpricht, wie kürz⸗ 
lich der Vizepräſident Fairbanks getan, hat 
Anlaß zu der Veröffentlichung von Com⸗ 
nahe⸗ 
ſtehender Seite, wie von Seiten des Biſchofs 
der methodiſtiſchen Kirche von Rom gegeben. 
Nachdem Rooſevelt von dem Communiqué 
des Biſchofs der methodiſtiſchen Kirche Kennt⸗ 
nis genommen hatte, hat er am Dienstag er⸗ 
klärt, er ſei keinerlei Verpflichtungen einge⸗ 
gangen, iu irgend einer Kirche oder vor 
irgend einer religiöſen Gemeinſchaft zu ſprechen. 
Er habe in ſeinem Hotel ſowohl wie in der 
Botſchaft Mitglieder aller religiöſen Bekennt⸗ 
niſſe empfangen. Nach dem, was in den 
Zeitungen geſchrieben worden ſei, habe er 
nunmehr den Botſchafter erſucht, den auf 
Empfang 


muniquées ſowohl von dem Vatikan 


Mittwoch Nachmittag angeſetzten 
in der Botſchaſt, zu dem auch Methodiſten 
erſcheinen ſollten, abzuſagen. Was gewiſſe 
Beſtrebungen betreffe, religiöſe Verſtimmungen 


zu verſchärfen, verweiſe er auf die kürzlich 


von ihm abgegebene Erklärung, die er voll 
beſtätige. 
Brief an, den er an die amerikaniſche „Revue“ 
Outlook gerichtet hat und in dem er die 
Amerikaner aller Bekenntniſſe bittet, an der 
Haltung des Vitikans ihm gegenüber nicht 
Anſtoß zu nehmen.) — Rooſevelt empfing 
am Montag 50 Journaliſten, von denen er 
jedem nach ſeiner Nationalität etwas Liebens⸗ 
würdiges zu ſagen wußte. Er ſagte u. a., 
er habe dem Kaiſer Wilhelm telegraphiert, 
wie dankbar er ſei, im Schloſſe wohnen und 
in Berlin die Erinnerungen an ſeine herr⸗ 
lichen Studentenjahre auffriſchen zu können. 
Er gehe nach Oberitalien und dann nach 
Wien und hoffe, am 11. Mai in Berlin an⸗ 
zukommen. Über den Zwiſchenfall mit der 
Kurie verweigerte er jede Antwort. Einem 
italieniſchen Kollegen gegenüber erging er 
ſich in Lobeserhebungen auf Italien und das 
italieniſche Heer, zumal der Kavallerie. — 
Am Dienstag begleitete der König den frü⸗ 
heren Präſidenten Rooſevelt zur Beſichtigung 
des im Bau befindlichen Viktor Emanuel⸗ 
Denkmals, die über eine Stunde dauerte. 
Der König erläuterte die Einzelheiten des 
Denkmals. 


Ruſſiſche Korruption. 
Wie mehreren Blättern aus Petersburg 
gemeldet wird, führte eine vom Senator 
Neidhardt in Warſchau vorgenommene Re⸗ 


viſion zur Verhaftung zweier Generale und 
vieler höherer Intendanturbeamten. 


Günſtiges ruſſiſches Staatsbudget. 
In der ruſſiſchen Duma wurde am Dienstag 
die Prüfung des Budgets für 1910 abge⸗ 
Der Überſchuß der Staatsein⸗ 


(Rooſevelt ſpielt damit auf einen 


N. 
wurde beſchloſſen, den Verkauf von Kune m 
im Schlachthauſe produziert wird, dem Ks 
des Magiſtrats anheim zu ſtellen. ußiſhen 
ſchmückung der Feſtſtraße beim 1. Weiß ligt 
Sängerfeſt in Thorn wurden 500 Mark be A 

über die Interpellation des Stv. — giit 
treffend den Plan der Anlage eines 

Hafens, wird in geheimer Sitzung verhande 


Die Graudenzer ſtädtſſche elektriſche Straßenbahn er- 
zielte im Rechnungsjahre 1909/10 eine Geſamteinnahme 
von 134 880,89 Mark, gegen 120 890,55 Mark im Vor⸗ 
jahre. Die Mehreinnahme beträgt alſo 13 990,34 Mark. 

Neumark, 5. April. (Senſationelle Ver⸗ 
haftung in der Gurke'ſchen Mordſache.) Am 
Sonnabend Nachmittag wurde auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft Thorn der Bruder des 
ermordet aufgefundenen Gaſtwirts Gurke ver⸗ 


nahmen über die Ausgaben beträgt 4 240 000 
Rubel. ; 
Zum Beſuch des Königs Peter in 
Konſtantinopel. 


Den Konſtantinopeler Blättern zufolge 
amneſtierte König Peter aus Anlaß ſeines 
Beſuches in Konſtantinopel ſämtliche in Serbien 


i 3 Abend 
verurteilte Muſelmanen. Der Sultan verlieh haftet und in Unterſuchungshaft genommen. — (Sportverein Thorn.) Gemma 
dem ſerbiſchen Minifterpräfidenten Paſchitſch Derſelbe war zurzeit in Krone a. d. Brahe fand im Reſtaurant Puzig die Generalve Er⸗ 


ſtatt. Der 2. Vorſitzer, Herr Fröhlich, gab Spiel 
öffnung der Sitzung die Gründung des "S priftwatt 
bezirks Graudenz⸗Thorn befannt. £ und Vor- 
Herr Hipp, berichtete über die Monats? daß der 
ſtandsſitzungen im Monat März und teilte mie, am, 
Vorſchlag gemacht . 


wohnhaft; nach ſeiner Vernehmung in Thorn 
am Sonnabend wurde die Verhaftung alsbald 


angeordnet. 
Danzig, 5. April. (Die Leiche einer Frau) 
wurde auf dem Umlegebahnhof am Holm in 


den Medſchidje⸗Orden mit Brillanten und dem 

Miniſter des Auswärtigen, Dr. Milowano⸗ 

witſch den Osmanie⸗Orden mit Brillanten. 
Zum Reformator der türkiſchen Marine 


a $ É 5 : Graudenzer Klub den ' 
ift wie die Blätter melden, der engliſche einem offenen Güterwagen gefunden. An⸗ Himmelfahrtetage i ; Thorner OP 

fi ; x 5 a 8 5 tage in Thorn mit dem lag 
Konteradmiral Field an Stelle Gambles aus⸗ ſcheinend liegt ein Verbrechen vor. Die Leiche] rain An Welpe 15 veranftalten. Der Vorſch cn 


wies Verletzungen am Unterleib auf. 

h Danzig, 5. April. (Stadtverordnetenſitzung. Glück⸗ 
liche Operation.) Die Stadtverordnetenverſammlung er⸗ 
höhte heute den Zuſchlag zur Einkommenſteuer von 210 


erſehen worden. 


In der Suezkanalfrage 
erklärte in der Dienstagſitzung des geſetz⸗ 


f er 
Dem Saffenfüret, au 
r 


Eine für das Amt des 1. Vorſitzers geeig! lelber noc 


: Prozent auf 220 Prozent. Der Preis des Koch⸗ und im Sportleben ſtehende Perſönlichkeit hat N Herrn 
gebenden Rates der egyptiſch e Heizaaſes wurde von 12 Pf. auf 13 Pf. heraufgeſegt. immer nicht finden laffen: die Verhandlungen, ſtellen 
Premierminiſter unter dem Beifall der Ver⸗ Der Preis für Leuchtgas bleibt mit 17 Pf. beſtehen.] Direktor van Perlſtein find an der von dielem gen den 


ſammlung, die Regierung habe beſchloſſen, 
ſich der Entſcheidung anzuſchließen, die der 
geſetzgebende Rat über die Erneuerung der 
Konzeſſion der Suezkanalgeſellſchaft fällen 
werde. Die Kommiſſion des geſetzgebenden 
Rates hat ſich bereits gegen die ſofortige 
Erneuerung der Konzeſſionen entſchieden. 
Wahrſcheinlich wird dann das Plenum das⸗ 
ſelbe tun. Die Erklärung der Regierung be⸗ 
deutet, daß auch diefe ſchon ftar? nationaliſtiſch 
beeinflußt iſt. 


Durch die Gaspreiserhöhung hofft man 40 000 Mark 
Einnahmen mehr zu haben, die zur dringend nötigen 
Auffüllung des Betriebsfonds dienen ſollen. Der Zu⸗ 
ſchlag zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer beträgt 255 Pro⸗ 
zent, zur Gewerbeſteuer ebenfalls 255 Prozent, zur 
Betriebsſteuer 200 Prozent. Die Neuordnung der 
Bierſteuer, die eine kleine Erhöhung mit ſich bringt, 
wurde einer Kommiſſion überwieſen. — Der Komman⸗ 
deur der 36. Diviſion in Danzig, Generalleutnant 
von Brixen, war vor kurzem an einer Darmentzündung 
ſchwer erkrankt. Nach einer am Montag vorgenommenen 
Operation iſt das Befinden des Generals derart günſtig, 
daß eine Lebensgefahr nicht mehr beſteht. 

Schulitz, 3. April. (Ein Wettgehen) fand geſtern 


a 
Bedingung — des Anſchluſſes des Sporto er portoerdil 
feine Selbſtändigkeit aufzugeben nich ger eng des 
mußte auch geſtern noch die endgiltige Del en mit 


1. und 2. Spielwart; Hentſchel, 
Leichtathletik; Kutznitzki, Kaſſenführer; Horne em 
wart; Wollenberg, Gerätewart. Ausgeſchiede nommen 
Verein iſt durch Verzug 1 Mitglied, neu aufg Ge⸗ 
wurden 2, zur Aufnahme angemeldet 3 Henſchten, i 
plant wird, auch eine Jugendabteilung einzur Lei⸗ 


zwiſchen den beiden Männer⸗Turn⸗Vereinen Fordon dem jetzt planloſen Spiel der Jugend a für den 

D tid 8 R id und Schulitz und dem Turnerklub Bromberg ftatt. Die tung zu geben und zugleich für Nachwu f 
en |] je eich. Strecke von Kilomeler 1 bis Kilometer 17 (Bromberg Hauptverein zu ſorgen. (uf hielt 
Berlin, 5. April 1910. bis Schulitz) legten zurück: Koſch⸗Fordon in 1 Stunde — Die Vereinigung Wander mmlung 


geſtern Abend im Artushofe ihre Monatsveria ie ber 
ab, die recht zahlreich beſucht war. Es 15 lug nach 
ſchloſſen, am kommenden Sonntag einen Au fat um 
Lulkau zu unternehmen. Der Abmarſch 
3 Uhr nachmittags vom Kriegerdenkmal 
Heimmarſch wird die Bahn benutzt werden. Brom- 
— (Bur Angelegenheit der d) 
berger Luftſchifferin Ruß la net: 
wir nach dem „Bromberger Tageblatt“ berich feſtge⸗ 
Grund, weshalb die Luftſchiffer in Rupla darin, 
halten und als Spione angeſehen wurden, 1 
daß die Päſſe nicht in Ordnung waren. tell halle, 
Konſul in Thorn, welcher die Päffe ausgeſtengeſſgh 
hatte ſie weder ſelbſt unterſchrieben, noch au ruſſi⸗ 
daß die vier Fahrer Luftſchiffer feien, wie es palten 
ſchem Geſetz hätte geſchehen müſſen. — He Richlig⸗ 
wir vom hieſigen ruſſiſchen Vizekonſul folgend ches ſelb⸗ 
ſtellung: In Thorn eriftiert nur ein zu nich! 
ſtändiges Vizekonſulat, daher konnten die é find 
von einem Konſul unterſchrieben worden feit dnun p 
aber vom hierzu berufenen Vizekonſul ſelbſt I mare 
mäßig und eigenhändig unterſchrieben. von der 
werden nicht vom ruffiihen Konful, fonder gandrats⸗ 
betreffenden Polizeibehörde oder dem tönigl,, abe des 
amte des Wohnortes des Paßinhabers, mit ii nur 
Standes und Zieles ſeiner Reiſe ausgeſte Seife nach 
von einer ruſſiſchen Konſulatsbehörde zur der Herten 
Rußland viſiert. Mithin hätte der Stand net feit 
mit „Luftſchiffer“ von den Ortsbehörden bee. -effe 
müſſen, wogegen in den Päſſen der be ref j 
Herren der Stand ihres wirklichen Berufes 4 Daher 
jedoch nichts von Luftſchiffern geſagt Dije auch 
konnte der Vizekonſul bei der Viſierung der . 
feinen anderen Stand den betreffenden Herreunmd lich⸗ 
Welches ruſſiſche Geſetz wollte wohl ſolche Ir 
keiten dem Konſul norſchreiben. Außerdem MT Fangs 
Päſſe für die betreffenden drei Herren ſchon flieg erf 
und Mitte Februar vifiert, wogegen der Zelt 
in den letzten Tagen des März bewerkſtelllgt . Luft 
ift feſtgeſtellt worden, daß der vierte Herr T worin 
ſchiffer ſogar ganz ohne Legitimation war 
wohl der Grund zu der Mißhelligkeit lag — ak 
in dem Verhalten des ruſſiſchen Bizekonſuls den oder 
noch in der Langſamkeit der ruſſiſchen Behor gerren 
in der Unordnung der Päſſe der übrigen Behörde Í 
zu fuen iſt. Im Gegenteil, die ruſſiſche DO, das 
fogar wiederholt auf kelegraphiſchem Wege, ardigem 
ruſſiſche Geſetz nicht vorſchrelbt, aus lieben n nice 
Entgegenkommen — durch Vermittelung des legen 
Vizekonſuls in Thorn — ſchleunigſt die Ang 


54 Minuten 40 Sekunden; Neumann » Fordon in 
1 Stunde 58 Minuten 5 Sekunden; Wittmann⸗Fordon 
in 1 Stunde 59 Minuten 20 Sekunden. Die von den 
drei Vereinen geſtifteten Preiſe wurden den Siegern 
im Vereinslokale überreicht. . 

Bromberg, 5. April. (Kein Streik der 
Schneidergeſellen.) Auch im Schneiderhandwerk 
iſt es zu einer gütlichen Einigung zwiſchen 
Meiſtern und Geſellen gekommen. Am Sonn⸗ 
abend Abend fand eine Sitzung ſtatt, in der ein 
neuer Tarif aufgeſtellt wurde, der im weſentlichen 
eine kleine Lohnerhöhung bringt. Der neue 
Tarif iſt von beiden Teilen auf die Dauer von 
drei Jahren vertragsmäßig feſtgelegt worden. 

Poſen, 4. April. (Zur Reichstags erſatzwahl in Bofen.) 
Es ſcheint, als wenn die drohende polniſche Doppel⸗ 
kandidatur von den Polen doch fallengelaſſen werden 
wird. Der von der polniſch⸗demokratiſchen Volkspartei 
aufgeſtellt geweſene, bei der Wahl durch das polniſche 
Provinzialwahlkomitee aber unterlegene Kandidat für 
die Reſchstagserſatzwahl Stanislaus Nowicki veröffent⸗ 
licht im „Kurjer Poznanski“ eine Erklärung, daß er 
den im Gange befindlichen Beſtrebungen, ihn als Gegen⸗ 
kandidaten des von der Parteileitung proklamierten 
Kandidaten Valentin Soſinski aufzuſtellen, fernſtehe. 
Die Befolgung der Anordnungen des Provinzialwahl⸗ 
komitees halte er als nationale Pflicht und er hoffe, 
daß alle polniſchen Wähler dieſe Pflicht als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich anſehen und ihre Stimme auf Soſinski vers 
einigen werden. res 8 

5. April. Die geſtrige polniſche Wahlverſammlung 
im Zoologiſchen Garten verlief überaus ſtürmiſch. Da 
ſich die Gegner Soſinskis in der Mehrheit befanden, 
ließen ſie ihn, wie das „Poſener Tageblatt“ berichtet, 
nicht zu Worte kommen. Durch den Kaufmann 
v. Rzepecli und andere Demokraten wurde das ganze 
Sündenregiſter Soſinskis vorgebracht; er ſoll Polizei⸗ 
ſpitzel geweſen fein, bei einer Feier von Kaiſersgeburts⸗ 
tag ſich an der Spalierbildung beteiligt haben. Vergeb⸗ 
lich verſuchte Soſinski dieſe Anklagen in Form von 
kurzen Bemerkungen zu widerlegen. Man ſchrie ihn 
nieder. Anweſend waren im Saale über 1200 Per- 
fonen. Etwa 800, zumteil angetrunkene Gegner Go- 
ſinskis johlten und lärmten im Garten und bedrängten 
ſogar die Polizeibeamten, die Verſtärkung holen mußten, 
damit die Ordnung aufrecht erhalten werden konnte. 
Es war eine wüſte Veranſtaltung, wie ſie im Jahre 
1903, als auch zwei polniſche Kandidaten ſich hier gegen⸗ 
überſtanden, nicht vorkam. Die Erbitterung gegen So⸗ 


— Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
iſt am Dienstag Vormittag, von Homburg 
v. d. Höhe kommend, in Berlin eingetroffen. 

Düſſeldorf, 5. April. Im Beiſein des 
Vertreters des Kaiſers, Generalleutnants 
von Böhn, der Offizierkorps der hier ſtehen⸗ 
den Regimenter, an der Spitze Generalleut⸗ 
nant Gronen, des Vertreters des Ober⸗ 
bürgermeiſters Wülffing, ſowie mehrerer Bei⸗ 
geordneten und Stadtverordneten, der 
Düſſeldorfer Künſtlerſchaft und zahlreicher 
Bürger fand heute Nachmittag die Beerdi⸗ 
gung des Malers Profeſſors Andreas 
Achenbach ftatt. Im Namen des Kaiſers 
und des Kultusminiſters wurden Kränze 
niedergelegt. 


Arbeiterbewegung. 


Lohnkampf der Berliner Kommu: 
nalarbeiter. 3000 Arbeiter, Handwerker und 
ſonſtige Angeſtellte in den ſtädtiſchen Betrieben Berlins 
erhoben Montag Abend in einer Verſammlung Proteſt 
gegen die Ablehnung ihrer Forderungen. Der Referent 
führte aus, das berechtigte Verlangen der Arbeiter nach einer 
Lohnerhöhung ſei im neuen Etat unberückſichtigt ge⸗ 
blieben, dagegen habe man anſtandslos den Lehrern, 
Beamten und Magiſtrats mitgliedern Gehaltserhöhungen 
bewilligt, die zuſammen Millionen ausmachten. Für 
die Arbeiter habe man keinen Pfennig übrig. Nach er⸗ 
regter Ausſprache wurde ein Beſchluß angenommen, 
durch den die Mitglieder aller Arbeiterausſchüſſe auf- 
gefordert wurden, unverzüglich ihre Amter niederzulegen. 
Es wird allen Kollegen und Kolleginnen zur Pflicht 
gemacht, ſofort ganz energiſch für den Zuſammenſchluß 
im Verbande der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter zu 
agitieren, um im gegebenen Augenblick geſchloſſen den 
Kampf für beſſere Lebensbedingungen aufzunehmen. 
Am Schluſſe der Verſammlung gab der Referent die 
Erklärung ab, eine Vertrauensmänner⸗Verſammlung 
ſämtlicher Betriebe hätte einſtimmig folgenden Beſchluß 
gefaßt: „In ſämtlichen ſtädtiſchen Betrieben haben die 
Seen am 5. April ihre Mandate nieder⸗ 
zulegen.“ 


| \ 3 klärt und ſofort die Freilaſſung der vier Herteffenden 
à 1 ſinski ift in den Streifen der polniſchen Arbeiter zu lange del fen“ 
Provinzialnachrichten. geſchürt worden. Die Demokraten rechnen damit, daß ee e e e pe 155 
5 2 \ x Nomwicki, deffen Kandidatur fie tatſächlich aufrecht er= | Herren ſicherlich 1 14 kt, daß einer e⸗ 
Hohenkirch, 6. April, (Die Monatsverſammlung halten wollen, jedenfalls ſoviel Stimmen erhalten wird. auf andere ſchieben?! — Es fei bemerkt, 0 


Mitfahrer, Beyersdorf, heute im „Brombe aſſogfohrt 
blatt“ eine eingehende Schilderung der der obigen 
nach Sieradz gibt, in welcher er die in PAngaben 
Notiz des „Bromberger Tageblatt“ gemachten 
wiederholt. von einen, 
— alſches Gerücht.) Das auch ande, der 
Blatte gebrachte Gerücht von einem Waldb! lotſchiner 
infolge Funkenauswurf einer Lokomotive im tand peré 
Wald entftanden fei und zwei Morgen Be sé 


des Kriegervereins Haus Lopatken) war von faſt allen 
Mitgliedern beſucht. Herr Domänenpächter Albinus⸗ 
Sittno war der Einladung des Vorſtandes gefolgt und 
ſchilderte einen Teil ſeiner letzten Erlebniſſe in Deutſch⸗ 
Oſtafrifa. Mit viel Intereſſe verfolgte die Verſamm⸗ 
lung ſeinen zumteil mit Humor gewürzten Vortrag. 
Das Sommerfeſt foll an einem der letzten beiden Sonne 
tage im Juni gefeiert werden. An der im Herbſt ſtatt⸗ 
findenden Kaiſerparade wird der Verein vorausſichtlich 


um mit dem deutſchen Kandidaten in die Stichwahl zu 
kommen, wenn er nicht gar mit einer knappen Mehrheit 
gewählt wird. Auch in den Landkreiſen ſollen Nowicki 
mehrere tauſend Stimmen ſicher ſein, ſodaß Soſinski 
gleichſam ein Zählkandidat fein würde. Bis zum Freitag, 
dem Tage der Wahl, werden die Demokraten jedenfalls 
noch eine ſehr rege Agitation entfalten. 

—ää —— — —.— — — 


in einer Stärke von 15 Mann teilnehmen. Der 1. Lokalnach rich ten. nichtet habe, beſtätigt ſich nicht. uf. 
Vorſitzer Lehrer Nietſe legte ſein Amt nieder und es 455 6. April 1910 — (Bu dem Leichenfun d) it e 
ging in die Hände des neu in den Verein eingetretenen E j Sa N Strecke der Thorn Inſterburger Bahn enſchau, 
Herrn Hauptmann Albinus⸗Sitino über, welcher fofort — Die Firma Herrmann Thomas in mitzuteilen, daß die gerichtliche eich d, el“ 
zur Übernahme bereit war. Der 2, Vorſitzer, Herr[den hiſtoriſch⸗biographiſchen Blättern welche geſtern Nachmittag 5 Uhr ſtattfan ingen 
Beulshauſen bat, ihn von feinem Amte zu entbinden für In duſtrie, Handel und Gewerbe.) In eben hat, daß die Leiche keinerlei Verletzu als 
und an feine Stelle Herrn Nietſe zu wählen, was ein⸗ der Abteilung der hiſtoriſch⸗biographiſchen Blätter „Die | I 3 f 


\ . i i i urſa en 
Provinz Weſtpreußen“ ift auch der jüngere Sproß der | aufwies, die auf eine andere Todes ließ 
Thorner Honigkucheninduſtrie, die Firma a Überfahren durch den Gifenbahnzug, fen 5 
Thomas, vertreten. Das betr. Heft gibt eine turze | laffen, weshalb die Beerdigung freigege es wit 
Überſicht über die Entwicklung der Firma, die im Jahre Die Annahme eines gewaltſamen 2 aufe, 
1857 von Herrmann Thomas als Honigkuchenbäderei auch dadurch erſchüttert, daß die Ginta waren, 
gegründet wurde, die ihre Ware in Planwagen auf | auf dem vorgefundenen Zettel verzeichnet „inge, 
auswärtige Märkte, Danzig, Königsberg und Verlin, nur geringfügige Objekte — 20 g. He der 
brachte, und hebt dann die Verdienſte des Sohnes des 20 P. 85 919 10 ] Salz — betrafen, icht 
Gründers und jetzigen Chefs der Firma hervor, der den e e 18 Geldſumme n er 
a 


Übergang vom Handbetrieb zum Fabrikbetrieb vollzo EA 
und, die Gunſt der Verhältniſſe geſchickt und nero bei fih hatte. Ob fih die Vermutung geſucht, 


ſtimmig geſchah. 

Graudenz, 1. April. (Schulhauseinweihung.) 
Die mit einem Koſtenaufwande von 263 000 Mark 
erbaute neue Volksſchule in der Lenmftraße 
wurde heute in Gegenwart des Herrn Geh. Re⸗ 
gierungs und Schulrats Triebel⸗Marienwerder, 
der Vertreter der ſtädtichen Behörden, der Lehrer⸗ 
ſchaft uſw. feierlich eingeweiht und ihrer Beſtim⸗ 
mung übergeben. Den Herren Rektor Rozynski 


und Rektor Nowak wurde der Kronenorden ij i A die d das Geld vertrunken und dann den der 0 
ausnutzend, in kürzeſter Zeit eine Anlage ſchuf, die der l trun 4 ch if d 

4, Klaſſe, dem Lehrer Roggaſch der Adler der 5 f ürti i i ati i ii 

0 i 5 den ç p fl über alten Firma Guſtav Weeſe ebenbürtig an die Seite ge⸗ beſtätigt, bleibt abzuwarten. Verwun ihn do 


treten ift. An Illuſtrationen bringt das Heft das Stadt- 
bild von Thorn, eine Anſicht der Fabrik, die eine künftige 
Ausgeſtaltung einbezieht, und das Bild des jetzigen 
Inhabers der Firma. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
heutigen Sitzung beſchloß die Verſammlung, eine 

ſich Zuwendung der Erben des verſtorbenen Herrn 

deutend gehoben, indem jetzt in 48 Ortſchaften ſolche z 1 3 
Schulſparkaſſen beſtehen, die insgeſamt Ende des Vor⸗ ne opt 45 Höhe spn a 000, Mark als 
jahres einen Beſtand von 21 517,18 Mark hatten. — „Stadtrat Glückmann⸗Stiftung“ anzunehmen, mäh- 
Das Chauſſeenetz des hieſigen Kreiſes ift im abgelaufe⸗ rend Zinſen in Einzelbeträgen von 50 Mk. in 
11 8 1 neh ad 18 RA 7770 erſter Linie den Witwen oder Waiſen von ver- 
aufende Meter Neuſchüttungen un uadratm. fte ; 
Neue bezw. Umpflaſterungen hergeſtellt. An Beihilfen 5 RER Kaufleuten nopne Anterſchied 
für die Gemeindewege ſind aus dem Gemeindewege⸗ der Konfeſſion, die mindeſtens ein Jahr in Thorn 
anſäſſig waren, zugute kommen folen. Ferner 


daß die Angehörigen oder Nachbarn, die eder bei 
vermiſſen müſſen, ſich nicht regen und wog 
den Thorner Behörden noch bei oen 5 
ämtern der Nachbarkreiſe eine Me 


eignet per 


reicht. Im Anſchluß an die Einweihungsfeier 
fand ein Feſtmahl im „Schwarzen Adler“ ſtatt. 

v Graudenz, 4. April, (Verſchiedenes.) Geit einigen 
Jahren beſtanden in einigen Ortſchaften des Kreſſes 
Schulſparkaſſen, doch war die Inanſpruchnahme nur 
gering. In letzter Zeit hat ſich der Betrieb aber be⸗ 


it feit geſtern um 2 Zentimeter g e 1188 Meter auf 


baufonds des Kreiſes 49 360 Mark gezahlt worden. — 181 Meter gefallen. 
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Then 

a, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
für das B höhung der Gubvention 
die im der eslauer Stadttheater, 
verordnete Vetßenen Jahre von der Stadt⸗ 
letzt von Di erſammlung abgelehnt war, iſt 
gedrückt ner Dr. Löwe dennoch durch⸗ 
tatt der bern Die Stadt wird fortan 
pelten Betrag ber 30.000 Mark den dop⸗ 


(Wohltätige Stiftung; Aus An⸗ 
laß des hundertjährigen Beſtehens der „Gute⸗ 
hoffnungshütte“ bej Oberhauſen ſchenkte dieje 
der Stadt Oberhauſen 100 000 Mark, den Ge⸗ 
meinden Oſterfeld und Sterkerade je 50 000 
Mark, der Gemeinde Hiesfeld 20 000 Mark, 
der Gemeinde Holten 10 000 Mark zu gemein- 
nützigen Zwecken. j 

[Vom Aetna.) Die Tätigkeit der neuen 
Krater des Aetna hat ſich nach den neueſten 
Meldungen aus Catania beträchtlich vermin⸗ 
dert. Die Lava ſtrömt nicht mehr in der frii- 
heren Mächtigkeit; ſie hat ihre Richtung ge⸗ 
ändert und ſich gegen die Berge Renazzi und 
Faggi gewendet. — Ein weiteres Telegramm 
aus Catania vom Dienstag beſagt: Letzte Nacht 


Die Anglücksfahrt des Ballons 
„Schleſien “. 


An de N 

Rt außer donlücsſaßrt des Barlons „Sötefien" 
= begg, d verunglückten Führer Profeſſor 
55 Fräulein 81 Kaufmann Karl Gerſtl und 
dre den aufes aug einer Verwandten des 
He begg Teil es, auch die Gattin des Profeſſors 
lichten lichen Zweffmmen. Die bisherigen Nach⸗ 
ich w 5 darüber, wie es denn mög⸗ 
ee ohne d a der r die Gondel verlaſſen 
Hun entkräftet allon durch Ziehen der 


geworfenen Lavaſtröme bewegt ſich mit zehn 
Meter Stundengeſchwindigkeit vorwärts und 
iſt nur noch 250 Meter von der Straße nach 
Borrello und Nicoloſi entfernt. Andere Lana: 
ſtröme rücken mit geringerer Geſchwindigkeit 
vorwärts. 


Neueſte Nachrickten. 

Danzig, 6. April. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung gab der Vorſitzer, Stadtverord⸗ 
neter Keruth, zunächſt der Verſammlung Kennt⸗ 
nis von dem Schreiben des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten, daß Stadtrat Dr. Bail einſtweilen 
zum ſtellvertretenden Magiſtrats⸗Dirigenten be⸗ 
ſtellt ſei. j 

Zur Reichstagserſatzwahl in Landeshut⸗Jauer. 

Breslau, 5. April. Das Zentrum hat für 
die Reichstagserſatzwahl in Landeshut⸗Jauer den 
Rechtsanwalt Dr. Herſchel aufgeſtellt. Er hatte 
zuerft die Kandidatur mit Rückſicht auf feine 
Berufsgeſchäfte abgelehnt, ſich nunmehr aber doch 
zur Übernahme der Kandidatur entſchloſſen. 

Gruben⸗Unfall. 

Beuthen (Oberſchl.), 6. April. Bei einem 
Gerüſteinſturz auf dem Tecklen⸗Schacht ver: 
unglückten fünf Männer ſchwer. Einer war ſofort 
tot, ein anderer ſtarb auf dem Wege zum Kranken⸗ 
hauſe; die anderen ſind ſchwer verletzt. 

Finanzminiſter⸗Konferenz in Berlin. 

Berlin, 6. April. In einer Konferenz über 


war. Sollte nicht eine 


‚on el 37 n 
die Beinen dchlug ſich zweimal, wobei 
ſalchleudert amen und ich heraus⸗ 
8 ungen zu ext wurden, ohne weſentliche Ber- 
glis un bien. Auch ein großer Teil des 
ML, Ehe Pr 5 Inſtrumente fielen aus der 
n konnte feſſor Abegg als letzter die Gondel 
Re dem no 5 entflog der erleichterte Ballon 
ſtieg da un der Gondel befindlichen Führer 
E Abe zu einer beträchtlichen Höhe auf. 
ens der 60 muß trotz des ſchweren Auf⸗ 
Be mondel bei der erſten Landung noch 
+ a: und Überlegung geweſen fein, 
ben Reißleine er wohl im Angeſicht der Oſtſee 
dent ht, die gezogen. Auch war er anſcheinend 
Flallen, indem erte Landung langſamer zu 
dondel göſchnitt er den Proviantkorb von der 
10 alon 1 und auch Ballaſt auswarf, um 
unt die Iglichſt zu erleichtern. Trotzdem 
keien Aafſweite Landung mit einem äußerſt 
hut gewel, OB der f auf den Boden verz 
id der Sonder fein, denn Abegg wurde hierbei 
te und lader annppellenbert und erlitt eine 
e tödliche 5 I 
Mont 10 telegraph ehirnerſchütterung 


Brest o der Porſitz 
au zer des Fahrten⸗Au d 
Fi Ben: Luftſchffferbereins pa von simpia bra 
die untröſtriche um den traurigen Transport 
ichen Angehörigen nach der Heimat 


ſtaltung der Matrikularbeiträge treten morgen 
auf Einladung des Reichsſchatzſekretärs die Finanz- 
miniſter der Bundesſtaaten hier zuſammen. 

Der Mörder des Uhrmachers Leſſau verhaftet. 

Hamburg, 5. April. Heute Abend wurde 
der Mörder des 80jährigen Uhrmachers Leſſau in 
der Perſon des jährigen Gaſtwirtsgehilfen Paul 
Magnus verhaftet. Er iſt geſtändig, mit einem 
Komplizen, von dem er nur den Vornamen Otto 
kennen will, am Sonntag den Raubmord begangen 
zu haben. Ihnen ſind nur wertloſe Sachen und 
ſechs Mark in die Hände gefallen. 

Brand des Kurtheaters in Oeynhauſen. 

Oeynhauſen, 6. April. Das Hiefige Kur- 
theater ſteht feit 8 ½ Uhr früh in Flammen. Der 
Theaterſaal iſt den Flammen zum Opfer gefallen, 
während es gelang, die Bühne und den Vorraum 
zu retten. Soweit bis jetzt feſtſteht, iſt das Feuer 


a geleiten, 
Lehr = erſt 
dato u 


kt, zu de . 
N. Vor en Gründern Abegg gehörte und 
i Barker Förde verdankte ihm reiche ideelle 
bene! et Mann örderung. Abegg, ein ſehr ver: 
ſurkindeten Saent, an der vor wenigen Monaten 
SE beteiligt eutſchen Fade finanziell 
leferir 55 Seine Gattin war die erſte 
i Laſtſchifſer⸗ Gi zweite Dame überhaupt, die 
en ag hat in seue beſtanden hat. Profeſſor 
Lommen, und 8 großen Luftballonfahrten teil- 
Kann führer 1 ‚in den meiſten Fällen als 
20 erinnert N ſei blos an die große Dauer⸗ 
1900 rad Kälte in p litten im Winter bei nahezu 


in der Silveſternacht des Jahres : 3 j 
dun arternontung ſeiner G Fe 3015 N in einem Nebengebäude infolge Kurzſchluß aus⸗ 
als o bei Niede 00 atte, und die mit einer Lan⸗ gebrochen. i # 
Laſtündige Lahnſtein am Rhein nach mehr Die Verhandlungen über die Gebietsſtreitigkeiten 
pnh ‚Leiche on, b r am Kongo. 
dle d fach Berlin überfſſhrt werden wo ein Brüflel, 3. April. Die Verhandlungen 


eum Abegg inn „und Mdmirefitätseet Dr. 
r 


Samby uhejtande lebt, ſondern im 


tge 
— Krematorium eingeäſchert werden. 


Rair Mannigfaltiges. 


Telegramme Und Kanzler) Nach ei 
bur an des „Berl. i Sem: 
In Reichs hat der Kaiſer in der Saalburg 
er Kai 5 anzler alles eingehend gezeigt. 
verehrte vorzüglicher Laune. Im 
5 aft ie er dem Reichskanzler Anſich⸗ 
undſtücken ells, [omie Nachbildungen von 
ii her machte ihm auch einen Spa⸗ 
p tigen ich eſchenk, der aus zweitauſend⸗ 
u langes gen holz gefertigt iſt. Dieſes ijt 
Miang Sagen im Brunnen als Schalung 
m 000 warz und ſteinhart geworden. 


Mark 
Berme: abgelehnt.) Ober- 
ke ne 5 in Regensburg hat die von 
ligte Abſch Kollegien für ihn bereits be⸗ 
pilene ſchiedsdotation von 20000 Mart 
Serge zwe Zu ſeinem Nachfolger wurde der 
e K Bürgermeiſter gewählt. 
uc.) Dal heimer Eiſenbahn⸗ 
VE schwer er Zuſtand mehrerer bei dem 
w letzte verletzten Soldaten hat ſich in 
lop, 08er e gebeſſert. Bei einigen 
das leide Verſchlechterung eingetreten, 


zwiſchen Belgien, Deutſchland und England über 
die Gebietsſtreitigkeiten am Kongo ſind durch die 
Delegierten auf der Konferenz in Brüſſel ſoweit 
gefördert worden, daß ein alle Teile befriedigender 
Abſchluß binnen kurzem zu erwarten iſt. Den Re⸗ 
gierungen der drei beteiligten Staaten liegen zur⸗ 
zeit folgende Propoſitionen zum Ausgleich der 
Intereſſen vor: Belgien ſolle das weſtliche Ufer 
des Albertſees zugehören, wodurch ihm ein weit 
ausgedehnter Gebietsſtreifen zufallen würde. Da⸗ 
für hätte es an England die ganze jenſeits Semliki 
gelegene Partie des Diſtrikts abzutreten. Deutſch⸗ 
land würde einen Teil des Kilwu Ruſſiſi erhalten 
und dafür an Belgien Kompenſationen geben am 
Tanganyika⸗See. Andererſeits werden in der 
Provinz Catanga den deutſchen Geſellſchaften be⸗ 
deutende Zugeſtändniſſe von Belgien gemacht 
werden, um einen Ausgleich gegen den beſtehenden 
überwiegenden Einfluß der engliſchen Geſell⸗ 
ſchaften herzuſtellen. 5 

Franzöſiſche Hetze gegen deutſche Aviatiker. 

Paris, 5. April. Der „Matin“ beginnt eine 
Hetze gegen die Deutſchen, die in Frankreich Unter⸗ 
richt im Flugſport nehmen. Das Blatt nennt es 
unerhört, daß deutſche Offiziere auf franzöſiſchem 
Gebiete fliegen lernen können. Er weiſt darauf 
hin, daß auf dem Flugfelde zu Chalons Offiziere 
aller ausländiſchen Nationen das Fliegen erlernen, 
nur die Franzoſen drücken ſich davor, ſodaß nur 
ein einziger franzöſiſcher Offizier ſein Examen als 
Kunſtflieger gemacht hat. Auch der nationale 
Flug⸗ und Luftſchifferbund erklärt: „Unſer Mili⸗ 
tärausſchuß, dem auch General Lacroix angehört, 
hat beim Kriegsminiſterium Vorſtellungen er⸗ 
hoben. Eine Unterſuchung it von dem Kriegs: 
miniſter eingeleitet. Das Ergebnis kennen wir 
noch nicht. Anſere Flugmaſchinen werden nicht ut- 
mittelbar von Deutſchland, ſondern durch öſter⸗ 
reichiſche Vermittelung angekauft.“ 


uſeum 


.der damit 
Eiſe it gerechnet werden muß, da 
ordert ohnen noch weitere h 
er das Vefinde Orts wurde erneut Bericht 
916 Soldaten den der in Hospitälern liegen⸗ 
5 t fortgeſ eingefordert. Die Kataſtrophe 
nde 13 Anlaß zur Erörterung der 
hit acht nötigen Sicherheitsvorkehrungen 
di Diefigen zellen wurden, und ob die neuen 
N nötigen o nhofsanlagen in Mülheim 
Aug erholung arantien dafür bieten, daß eine 
aut au 2 55 N großen Eiſenbahnunglücks Der Streit in der franzöſiſchen Handelsmarine, 
del è 192 1 ift. Dieſe Fragen werden Marjeille, 6. April. Infolge des Mus- 
ationen 5 netenhauſe Anlaß zu Inter: ſtandes der Mannſchaften der Handelsmarine 
en. ; - [liegen auf den Kais bereits maſſenhaft Waren 


erfolgte ein heftiges Anwachſen der Eruptions⸗ 
erſcheinungen am Aetna. Einer der aus⸗ 


Etatsfragen, insbeſondere über die kommende Ge⸗ 


angehäuft, darunter viele, die durch Negenwetter 
zu verderben drohen. Im Hauptpoſtgebäude ſind 
alle Räume mit Briefſäcken angefüllt, die nicht bes 
fördert werden können. Das Marineminiſterium 
iſt telegraphiſch um Matroſen der Kriegsmarine 
erſucht worden. 

Bordeaux, 6. April. Das Syndikat der 
eingeſchriebenen Seeleute billigt die Bewegung 
in Marſeille und erklärt, gegebenenfalls mit: allen 
eingeſchriebenen Seeleuten ſolidariſch vorzugehen. 

Marſeille, 6. April. In der vergangenen 
Nacht meuterte ein Teil der Mannſchaft des Paket⸗ 
bootes „Moiſe“ in dem Augenblick, als das Boot 
nach Tunis in See gehen ſollte. Vier Matroſen 
wurden verhaftet und in das Gefängnis abgeführt. 

Sturz mit einem Aeroplan. 
London, 5. April. Aus Newyork wird tele⸗ 
graphiert: Maxim jun. ſtürzte mit einem neuen 
Aeroplan, von dem er große Stücke erwartete, aus 
einer Höhe von dreißig Fuß zu Boden. Er ſelbſt 
erlitt ſtarke Quetſchwunden und Erſchütterungen. 
Die Maſchine wurde teilweiſe zerſtört. 


Kopenhagen, 5. April. Das däniſche 
Landwirtſchaftsminiſterium hat eine Verfügung 
erlaſſen, wonach die Erlaubnis dazu erteilt wird, 
daß das in den Quarantäne⸗Anſtalten zu Flens⸗ 
burg und Apenrade befindliche ausgeführte däniſche 
Vieh, das einer Tuberkulinprobe unterzogen wird, 
nach Dänemark zurückgebracht werden kann, und 
zwar unter der Bedingung, daß der Transport auf 
dem Seewege erfolgt und das Vieh bei der An⸗ 
kunft ſofort geſchlachtet wird. Dieſe Verfügung 
stellt eine Ausnahmemaßregel dar, da nach 
däniſchem Geſetz krankes Vieh nicht wieder nach 
Dänemark zurückgeführt werden darf. Es handelt 
ſich um etwa 3000 Stück Rindvieh. 

Petersburg, 5. April. Die Reichs⸗ 
duma ſtrich gegen die Stimmen der Nationalen 
und der Rechten aus dem Etat des Marine⸗ 
miniſteriums einen Kredit von 11 Millionen 
Rubel zum Bau neuer Schiffe. Sodann wurde 
die Prüfung des Budgets für 1910 ab⸗ 
geſchloſſen. Der überſchuß der Staatsein⸗ 
nahmen über die Ausgaben beträgt 4240 000 
Rubel. 

Petersburg, 5. April. Zwei Offiziere 
des 36. Oſtſibiriſchen Regiments, namens 
Wereſtſchagunn und Aronow wurden in 
Petersburg verhaftet, nachdem ſie verſchiedene 
Hoteliers betrogen und alle Vorbereitungen 
zu einem großen Raub im Juwelierladen Dia: 
zulin auf der Newsky Perſpektive getroffen 
hatten. Beide lebten auf großem Fuße unter 
hochariſtokratiſchen Namen. Bei der Haus- 
ſuchung wurden eine Menge Diebesinſtru⸗ 
mente gefur den. Die Verhafteten find vor- 
läufig beim Kommandanten interniert 
worden. Sie geſtanden den beabſfichtigten 
Raub im Juweliergeſchäft ein. Der Fall er⸗ 
regt das größte Aufſehenn. 

Krieg in Südamerika? 

Newyork, 5. April. Der Krieg zwiſchen 
Chile, Ecuador und Columbia einerſeits und Peru 
andererſeits, deſſen Armee mobil gemacht wird, 
ijt ſehr wahrſcheinlich geworden. Die Angriffe 
auf das perupianiſche Konſulat in Guyaquil und 
das Konſulat von Ecuador in Lima find ſehr 
ernſter Art. In Waſhington erwartet man den 
Ausbruch der Feindſeligkeiten. Die Urſache des 
Konflikts ijt in Grenzſtreitigleiten zu ſuchen. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
* Börje 


vom 6. April 1910. 
Wetter: trübe, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Breife 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſſon 
ufancemäßia vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. bunter 747 Gr. 226 Mk. bez. 
inländ. roter 747 Gr. 220 Mk. bez. 

Roggen flau, per Tonne non 1000 Star. 
inländ. 717—720 Gr. 157—157%/, Mk. bez. 
Regulierungspreis 158 Mk. 

per Mai— Juni 159 Mk. bez. 
per September — Oktober 158½ Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 152—159 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 f. Neufahrw. 14,65 Mk. inkl. Sad, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,00 —10,60 Mk. bez. 

Roggen: 9,80—19,10 Mk. bez. 
Der Vorftand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktlon. 
Berlin, 6. April 1909. 
Zum Verkauf ſtanden: 614 Rinder, darunter 343 Bullen, 
108 Ochſen, 163 Kühe und Färſen, 3712 Kälber, 1236 Schafe, 
19597 Schweine. > 


i i Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt . 7695 106—127 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Sgügtäl er 60—65 103—108 
ch mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—59 | 88—100 
d) geringe Saas ee 30—43 | 60—79 
! afe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammelſ 36—39 | 15—79 
b) müßt ben 1 5 865 r 32—35 | 67—74 
c) mäßig genährte Hammel un afe 
(Mergſch fe) 26—31 | 52—63 
d) Marſchſchafe und Niederungsſcha e | —.— Rz} 
; Schweine: 68 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 54 


b) vollfleiſchige d feineren Raſſen u. deren 
J a: rer 21/, Btr. Lebendgew.] 53—54 66—67 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 


N ig 21% | 51—54 | 64—67 
Kreuzungen bis 2½ Bir. Zebendgew. 50-52 | 63—65 


ch fleiſchige Schweinre | 0 
i i weine -$ 40—50 | 58—62 
ee 8m | 0-8 


-> blieben 40 Rinder unverkauft. Kälberhandel in guter 
Wate glatt, ſonſt ruhig. Der Schafmarkt wurde bis auf 
wenige Poſten geräumt. Der Schweinemarkt verlief gedrückt 
und ſchleppend bei ſehr großem Überſtand. 


l RET Sen des Waſſers am Pegel 
er 


Tel i Berlin örſenbericht. 
elegraphiſcher Berliner iie er 19 a 


35,10 85,05 
216,35 |. 216,35 


è 
0 
8 —.— —.— 
“ 


Tendenz der Fondsbörſe: — : 
Oſterreichiſche Banknoten. 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe, - 
Wechſel auf Warihau . . e o 2 60 5 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % e e 92,70 93,70 
Deutſche Reichsanleihe 3 0% . 85,.— 85.— 
Preußiſche Konſols 34, 0% e . e 93,70] 93,70 
Preußiſche Konſols 3% „85,85, 

Thorner Stadtanleihe 4% „„ —.— 100,30 

Thorner Stadtanleihe 3½% . mm 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 89,60 89,60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. f 82,50 82,50 
Rumöniſche Rente von 1894 4% . 1.50 91,90 
Ruſſiſche uniſizierke Staatsrente 4% . | —.— W— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 95,20 95,30 
Große Berliner Straßenbahn. Aktlen . f 182,50 182,40 
Deutſche Bank⸗Akllen r 
Diskonto-Kommandit-Anteile . . e e | 189,30 | 190, — 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. e „ | 122,40 | 122,40 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elefirizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 265,40 | 265,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien s e ; „ 
Harpener Bergwerks⸗Aktilen e . | 198.75 | 198,80 
Laurahütte⸗Akllen e . 2 


Weizen Into in Newyorl, e e e s_e » f 1244, 125% 
=, Mais ro. a ee, 2 
„„ uin. . 4 2 2.— | 222,75 
„ Seplenibde r 207,50 208,50 
Roggen Mai. 8 ä 63,— | 165,75 
3 i ER 1 168,20 | 168,50 
2 Sepenibee 8 —.— | 166,59 
Spirits: 70er ſoko rer een ee — —.— 


Bankdiskant 4%, Lombardzinsfuß 5%, Prlvatdiskont 3%. 


Danzig, 6. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 27 in⸗ 
ländiſche, 45 ruſſiſche Waggens. ? 
Königsberg, 6. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 49 


inländiſche, 65 ruſſiſche Waggons exkl. 16 Waggon Kleie und 


2 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 5. April. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen, niedr., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 226 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 224 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl, wieg., brand- und bezugfrei, 221 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 156 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —,—. — Hafer 
146—152 Mk. Zum Konſum 153—163 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 5. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ahne Sack 14,70—14,90, Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,25—12,45. Stimmimg: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 24,75 25,05. Kriſtallzucker L mit Sack —.—. 


Gem. Raffinade mit Sack 24,50—24,75. Gem. Melis 1 
mit Sack 24,00 — 24,25. Stimmung: ſtetig. 
Hamburg, 5. April. Rüböl feft, verzollt 61,00. 


Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8000 Toto ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


Hamburg, 6. April. 956 hr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiet über 768 mm von Nordrußland bis zum Nordmeer, 
Ausläufer nach der Nordſee; Depreſſion über Mittel⸗ und 
Südeuropa, Teilminima unter 755 mm, nordweſtwärts ver⸗ 
lagert, über der Hinterpommerſchen Küſte und, ſüdwärts per- 
lagert, über Nordfrankreich. Witterung in Deutſchland: 
ſchwachwindig, Temperatur 4 bis 8 Grad, in Mitteldeutſchland 
meiſt heiter, ſonſt wolkig, im Oſten regneriſch. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 6. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Celſ. 
Wetter: Regen. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur 
-+ 13 Grad Celf., niedriafte + 4 Grad Celi. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Lehe. 


Tag m Tag] m 


Weichſel Thorn an S 6. | 0,82 5. 0,80 
Bamwihoft . a a e — — — — 
Warſchau e 5.1117] 4. 1,16 
Chwalowicſſe » 5. 1,81 4. 1,88 
Zakroczunn n i. | 0,87 į 32. | 0,90 

5 L 5. 5,38 4. 5,28 

Brahe bei Bromberg Hegel :.. 484 4. 185 

Netze bei Czarni kau 4.] 0,70 ] 3. | 0,40 


n ˙ AA—A—yn-̃ ——-kH—᷑—. 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). i 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 7. April: 
Vielfach wolkig, milde, meiſt trocken. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 7. April 1910. 


5 Altus evangel. Sirie, Abends 6 Uhr: Beichte und 


Abendmahlsfeier der Neukonfirmierten und deren An⸗ 
gehörigen. Pfarrer Stachowitz. 5 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


In der Berichtswoche vom 29. März bis 5. April 
paſſierten Thorn die Weichſel ſtromauf 5 Dampfer 
und 13 Kähne und ſtromab 5 Dampfer und 15 Kähne. 
Von dieſen 38 Fahrzeugen waren 8 leer und 1 Schlepp⸗ 
dampfer. Aus Rußland wurden eingeführt 2351 
Zentner Kleie, 5000 Zentner Feldſteine in je zwei 
Kahnladungen, für Thorn beſtimmt, ferner 1882 Zent⸗ 
ner Gerſte und 5274 Zentner Melaſſe in je einem 
Kahn, nach Danzig verfrachtet. Mit Rohzucker, 10 000 
Zentner, kamen 3 Kähne aus Polen und ſchwammen 
nach Danzig; von hier wurde ein Kahn mit 4643 
Zentner dorthin verfrachtet. Ferner wurden in Thorn 
je ein Kahn nach Berlin mit 2700 Zentner Brettern, 
nach Linden in Oberſchleſien mit 2700 Zentner Balken 
beladen, ſowie je ein Dampfer mit 2620 Zentner Gü⸗ 
tern nach Danzig und 1000 Zentner Mehl nach 
Bromberg. Zur Löſchung kamen in Thorn an 2 
Dampfer und 4 Kähne aus Danzig mit 4678 Zentner 
Gütern und 3960 Zentner Roheiſen, je ein Dampfer 
aus Bromberg und Königsberg mit 160 Zentner Gü⸗ 
tern. Im Durchgangsverkehr ſtromauf paſſierten 
Thorn von Danzig nach Zlotterie 3 Kähne mit 7500 
Zentner Steinkohlen und 2 Kähne von Halle nach Wloc⸗ 


-| lamet mit 10000 Zentner Porzellanerde. 


Zucker ſchafft Muskelkraft! Zucker iſt nicht uur 
ein Genußmittel, ſondern auch beſonders ein hervorragendes 
Nahrungs⸗ und Kräftigungsmittel. Eine vielſeitige Ver⸗ 
wendung findet er in Dr. Oetker's Rezepten für 
Küche und Haus. Nach dieſen. Rezepten und mit 
Dr. Oetker's Backpulver erhält man wohlſchmeckende, 
leicht verdauliche und äußerſt nahrhafte Speiſen für ge⸗ 
ſunde und kranke Tage. 


Im grossen Saale des Artushofes 
Freitag den 15. April 1910, 8 Uhr & 


Einziger „Lustiger Abend“ 


von 


Marcell Salzer. 


. hl! 
Moderne Humoristen: Wilh. Busch, Theod. Fontane, D. a Frhr. 
cron, Alexander Moszkowshy, Rideamus, Peter Rosegé ofen des 
von Schlicht, Ludwig Thoma, Henry F. Urban, Aue 
böhmischen Fremdenführers u. 4. 


pends’ 


ol | Strombauſtoffe. 


Nachſtehend aufgeführte Bauſtoffe ſollen durch öffentliche Ausbietung beſchafft 
den . 


wer 


Heute Vormittag 11 ¼ Uhr verſchied nach kurzem 
Krankenlager unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schweſter und Tante, die Lehrerwitwe 


E m 2 
Emilie Sintowski, 
geb. Kobella, 
im 78. Lebensjahre. Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 5. April 1910 


3 Die Angebote können ſich auf beliebige Mengen erftreden, find verſiegelt und 
x portofrei an die Waſſerbauinſpektion Culm einzufenden und müſſen die Bezeichnung 
„Angebote auf Strombauſtoffe“ tragen. 
Der Eröffnungstermin für die Angebote findet am 2 
Mittwoch den 13. April d. Is., vormittags 11½ Uhr, 
im Reſtaurant Sehmidt (Bahnhofshotel) hierſelbſt ſtatt. > 

Nach Beginn desjelben eintreffende Angebote find ungiltig. Jeder Bieter 
bleibt 4 Wochen an ſein Gebot gebunden. Zu den Angeboten ſind die von der 
]Waſſerbauinſpektion gegen Einſendung von 75 Pfennig zu beziehenden Formulare 
zu verwenden, welchen die, durch eigenhändige Unterſchrift an vorgedruckter Stelle 
anzuerkennenden Bedingungen angeheftet find. 


Culm den 24. März 1910. 


en 
die trauernden Hinterbliebenen. 910 Pfähle IRE Draht Billetts: à Mk. 2,50 num., â 2 Mk. num., Steh- 1 Apendi 886. 
| Die Beerdigung findet am Freitag den 8. d. Mis., nach⸗ Bauſtrecke fake 5 eie ee 3 r 905 ee e n Ps fi erfrischend" 
itt ie 5 U gung der Lei lle des altſtädt. evan men ZuhnenſPflaſter] gr. kl. Nr. Nr. Nr. r „Ein Abend bei Marcell Salzer ist das Herzen u . 
mi chhofes A falt. er Leichenhalle des altſtädt. 9 cbm Tjd. | Tſd. ebm ſebm ebm | 12 18 30 |Ergötzlichste, Wundervollste, was man sich denken Mobil, 
NE 3 8 oberhalb Culm 10000 | 408 | z 580 500 2880 Frau IFreitag Den 8. 
55 8 unterhalb Culm 42 200 350 16 500 500 3000 | — | — zum Kontorreinigen geſucht ; abends 7 Uhr: in J. 
n 7 frei Bauhof Culm | — — | = 1-1 1° — [s000 |7000 |5000 Lindeuſtraße 36. U 


un 


Die Beerdigung meines Sohnes 
Hermann Giraud 

findet Donnerstag den 7. Xpril, 

nachmittags 4 Uhr, von der Leichen⸗ 

A Halle des neuſtädt. evangeliſchen 
Kirchhofs aus ſtatt. N À 

$ Wilhelmine Giraud. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Bahnhof Thorn⸗Holzhafen 
ſoll das Ausziehgleis an einer Stelle 
nach Norden zu verſchoben werden. 

Der Entwurf zu dieſer Linienver⸗ 
legung liegt im Zimmer 3 des Kreis⸗ 
hauſes während 14 Tagen öffentlich aus. 

Während dieſer Zeit kann jeder 
Beteiligte im Umfange ſeines Intereſſe 
Einwendungen gegen den Entwurf 
erheben. 

Einwendungen ſind ſchriftlich bei 
dem Landratsamt oder im Zimmer 3 
zu Protokoll anzubringen. 

Die Friſt beginnt mit dem Tage 
nach der Ausgabe des Kreisblattes. 

Thorn den 5. April 1910. 

Der Laudrat. 

Meister. 


Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen, für die Kämmerei⸗ 
güter Schönwalde und Katharinenflur 


100 Zentner geſundes Pferdeheu zu 


kaufen. 

Angebote mit Preisangabe find inner: 
halb 3 Tagen an uns einzureichen. 
Thorn den 29. März 1910. 


Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kolonkalwarenhändlers 
Karl Kühn in Thorn iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Verwal⸗ 
ters, zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichnis der bei der 
Verteilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwertbaren 
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf 


den 3. Mai 1910, 


vormittags 11 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt — Zimmer 22 — beſtimmt. 
Thorn den 4. April 1910. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königl. Amtsgerichts. 


Melauntmachag. 


Dienstag den 12. d. Mts., 


vormittags 9 Uhr, 
follen auf dem Feſtungsſchirrhofe nam- 
ſtehende Eiſenmaterialien öffentlich meiſt⸗ 
bietend unter Zugrundelegung der im 
Termin bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen verkauft werden: 

1. 818 eiſerne Platten, aus Martin⸗ 
Flußeiſen, etwa 66—130 em lang, 
15—33 em breit, 3 cm ſtark, rund 
52 500 kg in etwa 40 Loſen; 

2. 88 Rundeiſen 1,27—2,40 m lang, 

0,65 mm, rund 3400 kg in 3 Loſen; 

3. 141 Fenſtergitter, etwa 1,50 m 
breit, 70 em hoch, aus 3 em Quadrat⸗ 
eiſen, etwa 4700 kg in 7 Loſen; 

4. 173 Drahtgitter, etwa 1,50 m 
breit, 70 em hoch, aus verzinktem 
Drahtgeflecht in 6 Lofen; 

5. 4400 Kg Eiſen verſchied. Art; 

6. 177 hölzerne Bogenfenſter mit 
Beſchlägen, 150 em breit, 70 cm 
hoch, in 17 Loſen. 


Fortifikation Thorn. 


Die Einrichtung einer Gasglüh⸗ 
lichtbeleuchtung auf Bahnhof Schulitz 
ſoll vergeben werden. Die Verdin⸗ 
gungsunterlagen können, ſoweit der 
Vorrat reicht, gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 1 Mark in bar von der 
unterzeichneten Inſpektion bezogen 
werden. Die Angebote ſind verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen bis zum Eröffuungstermin am 
Sonnabend den 16. April, vormittags 
10 Uhr, einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. F 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
i Inſpektion Thorn. 

Die ſchlüſſelfertige Herſtellung eines 
Bahnwärterwohnhauſes nebſt Stall in 
km 3,42 der Strecke Thorn⸗Marien⸗ 
burg ſoll vergeben werden. Die Ver⸗ 
dingungsunterlagen können, ſoweit der 
Vorrat reicht, gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 1 Mark in bar von der 
unterzeichneten Inſpektion bezogen 
werden. Die Angebote find verjiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen bis zum Eröffnungstermin am 
Sonnabend den 16. April, vormittags 
11 Uhr, einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 8 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Juſpektion Thorn. 

. + + + 

Mafchinenftrikerei ! 
Strümpfe werden ſchnell, billig und 


RE, ſauber angefertigt von 
Märie Hinz, Mellienſtr. 70 A, 3. 


während der Anweſenheit des Ba⸗ 
taillons auf dem Schießplatz Thorn 
vom 26. April bis Mai 1910 ſollen 
öffentlich vergeben werden. 
ſiegelte, mit der Aufſchrift „Küchen⸗ 
lieferung Thorn“ verſehene Angebote, 


in denen die Kenntnis der vorher von 
Küchen verwaltung 


blen Emmen Gicht, Gelenk-Ichenmatismus, Harnsteinen | 


I 


der diesſeitigen 
gegen Einſendung von 50 Pf. Schreib⸗ 
gebühren zu beziehenden Bedingungen 


ausdrücklich anerkannt ſein muß, $ Gichtkranken, daß unſer Spezial⸗Gichtmittel „Limoſan“ ſelbſt in fchweren K 


Fällen viele glänzende Erfolge erzielte, daß Schmerzen und Geſchwulſt über⸗ 


ſind bis 18. April 1910, 11½ Uhr 
vormittags, einzuſenden an die 
Küchenverwaltung des 


Ill. Bataillons Fußartillerie⸗Kgts. 


Nr. 2 in Pillau. 


Soveta | 


fönigl. Oberförfterei Dreiwenzwald | 


am 
Dienstag den 12. April d. Is. 
vormittags 10½ Uhr, 
in Schreiber's Geſellſchaftshaus 
zu Schönſee. 
Es kommen zum Ausgebot etwa: 
Schutzbez. Drewenz: 
Nutzholz: 48 Kiefern 2./4. Kl. mit 


27 fm; Brennholz: 90 rm Kiefern | A 
Kloben, 18 rm Kiefern⸗Knüppel, 230 rm — 


Kiefern⸗Reiſig 1./3. Kl. 

Schutzbez. Eichrode: 
Nutzholz: 538 Kiefern mit 437 km, 
16 Eichen mit 1,50 fm, 9 Birken mit 
0,48 fm, 475 Stück Kiefern⸗Stangen 
1/3. Kl.; Brennholz: 70 rm 
Kiefern⸗Nutzknüppel, 2,5 und 2 m 
lang, 60 rm Eichen⸗Reiſig 2. Kl., 
32 rm Eichen⸗Reiſig 3. Kl., 40 rm 
Kiefern⸗Kloben, 18 rmKiefern⸗Knüppel, 
263 rm Kiefern⸗Reiſig 2. Kl., 500 rm 
Kiefern⸗Reiſig 3. Kl. 

Schutzbez. Kämpe: 
Breunholz: 150 rm Kiefern⸗Kloben, 
50 rm Kiefern⸗Knüppel, 300 rm 
Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe. 


Der Oberfoörſter. / 


Riemer. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag den 7. April 1910, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 7: 


1 Kleiderſpind 


und um 11 Uhr vormittags, Blücherſtr. 2: 


1 Sofatiſch 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Donnerstag den 7. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Drenikow in Jakobs⸗Vorſtadt 
nachſtehende Gegenſtände: i 
1 zweiſcharigen Pflug, 
1 dreiteilige Egge, 
1 Winde, 
1 Verdeckwagen 
öffentlich gegen gleich bare Zahlung frei⸗ 
willig verſteigern. ` 
Thorn den 6. April 1910. 
Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


„Lange Jahre litt ich an einem hart⸗ 
näckigen 


Hautausschlag 


Viel, ſehr viel habe ih erfolglos 
verſucht. Ich probierte Zucker's 
Patent⸗Medizinal⸗Seiſe. Plötzlich 
beſſerte es ſich von Tag zu Tag. Nahm 
nur zum Waſchen Zucker's Patent⸗ 
Medizinal⸗Seiſe u. hatte großartigen 
Erfolg. M. Schlör in B.“ à Stck. 50 Pf. 
(15 0% ig) und 1,50 Mk. 
ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckooh⸗ 
Creme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Bukosh: 
Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Anders & Co., Aflolf Majer, J. M. 
Wendisch Nachf., M. Baralkiewicz, 
Panl Weber, Anker-Drog., Drog. zum 
grünen Krenz, Adler-Drog., Zentral- 
Drog., Alfr. Franke, Carl Schilling, 
in Mocker: B. Bauer. 


Zur Anfertigung von Polſterſachen, 
moderniſieren ült. Polſtermöbel ſowie 
neuer, eleg. Sofas u. Garnituren 
empfiehlt ſich 
A. Bresslein, Tapezierer 
Schuhmwacherſtraßa & ; 


Ver⸗ 


Der Waſſerbaninſpektor, Baurat. 
Rudolph. 


An alle ein! m 
Gicht⸗ und Nhenma- Kranken! 


e, leiden, denn wir verlangen kein blindes Vertrauen, wo Sie durch andere 
Mittel bitter enttäuſcht worden ſind. Aber beweiſen wollen wir es jedem 


raſchend ſchnell darnach verſchwanden, daß ſchon in wenigen Tagen wieder 


g beweilen es dadurch, daß wir jedem, der an Gicht 2c. leidet, 


1000 Zeugnisse mit voller Ortsangabe 


Geheilter einſenden, die die Richtigkeit obiger Angaben beſtätigen. 


Wir beweisen 20 000 mal aufs Neue, dass 


„Limoſan“ den beſten exiſtierenden Gichtmitteln 
mindeſtens gleichſteht, indem wir hiermit 


20000 Gratis-Proben und 20 000 Gratis-Bücher 


mit populär⸗wiſſenſchaftlichen Aufklärungen über Gicht, Rheumatismus und 
über „Limoſan“ allen Leidenden ohne Ausnahme porte frei zur Verfügung 
ſtellen. Tun Sie weiter nichts, als die Adreſſe des Kranken auf eine Poſt⸗ 
karte zu ſchreiben und an uns zu ſenden, worauf Ihnen Probe und Buch 
ſofort gratis und franko zugeht. Tun Sie es aber bald, denn die Gratis- A 
ſendungen ſind raſch vergriffen! 5 

4: Adr: Chemisches Laboratorium „Limosan“‘, Limbach-Sa., Nr. 1025, 


g Ienimin, D. R.-P. 1, Glykokollparaphenetidin baj, 4.5, ſalicylſ. Salz d. G. 
1, eſſigſ. Salz d. G. 0.4, Lithioncarbonat 0.1. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Mache hierdurch dem geehrten Publikum die geben Mit⸗ 
teilung, daß ich vom 1. April, Gerberſtraße 21, ein 


Kolonialw.⸗Geſchäft nebſt Molkerei⸗ A. Brokniederlage 


® 
© 
® 
® 
® 
® 
@ 
@ 
y 2 
eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, nur gute Ware zu S 
den üblichen Tagespreiſen zu liefern und bitte mein Unternehmen @ 
gütigſt unterſtützen zu wollen. — 
® 
@ 
® 
® 
@ 
® 


Hochachtungsvoll i 
Berta Wunsch, 
— Geerberſiraße 21. 


eee 


Gerberſtraße 21. ae: 


e SIIIIN 
A. RE N 
7 Tüchtige Schneiderinnen y 


zum Abändern von Damenmänteln, 
Röcken und Bluſen, 


tätige. Echneidergeſellen 


für Damenkonfektion werden per ſofort bei hohem 
Lohn und dauernder Beſchäftigung geſucht. 


Herrmann Seelig, Modebazar, N 


ATEUS SATAA 


Schülerwerkitätte.| Chreiberlehrling 


. ſofort geſucht. 
Der Unterricht in Kunabenhand⸗ Kreisbauiuſpektion Thorn, 
arbeit findet am Dienstag und 


Gerſtenſtraße 3, 2. 
Freitag, von 2 bis 4 Uhr, in der 


SWeſucht zn 


NN 
LL. 


ASASAN 
NAVZA VAA IAA 


2 


Knabenmittelſchule ſtatt. In 2 
dieſer Zeit werden auch neue L D 
Schüler aufgenommen. Í 2 rerin 


für 10 jähriges Mädchen und 8 jährigen 
Knaben für Deutſch, Franzöſiſch und 
Muſik. Angebote an 
Zollkammerdirektor Markarow, 
Alexandrowo. 


ET Auarbeiteriunen 


verlangt 


M. Rohbeck. 
Grosser Posten 


Reste 


Ausſchneiden! Erſcheint nur einmal! 


Sie brauchen es nicht ohne weiteres zu glauben, daß wir Ihnen ; 


volle Arbeitskraft eintrat, wo früher andere Mittel wochenlang verſagten, daß s 
Kinder wie Greife „Limoſan“ unbedenklich benutzen können uſw. uſw. Wir ® 


von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
Bank beſorgt zu niedrigem Zinsfuß 


5 „Limoſan“ beit, aus Tabletten in Glasröhrchen z. Auflöſen u. enth. Aethy⸗ | $ 


SOLHEGGGEOSE9YY29E99299806298200998050988059 


Modeſalou Marcus. 


(3 % ig, 


neu eingetroffen, 


paſſend zu Koſtümen und Kinderſachen. 
Sehr billig zu haben 


Culmer Chauſſee 36. 
Junges anſtändiges Mädchen 


findet liebevolle Penſion. 
Tuchmacherſtraße 5, 1 r. 


| a Stellenangebote 9 
jüngerer Bäder, 


Dfenarbeiter, wird für Mitte des Monats 

geſucht. Angebote unter L. an die Ge- 

ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 

— —ů —̃ — — 
Malerlehrlinge 


ſtellt ein i 
F. Malzahn, Malermeiſter, 
Thorn 3, Mellienſtr. 66. 


Einen unverheirateten Hausdiener 
ſuche von ſofort. 
P. Begdon. 


Suche 


perfekte Köchin für Berlin. 


Anna Nowak, Stellenvermittlerin, Thor „ 


Schillerſtraße. 


+ ++ + 
Kinderfräulein, 
Fröbel, I. od. II. Kl., m. nur gt. Zeugn 
zum 15. April, auch durch Vermittl., gel. 
Frau Hirschberg. Baderſtr. 23, 2. 


Gkübte Taillen⸗Arbeiterin 


h findet dauernde Beſchäftigung. Daſelbſt[ M. Bim. fogl. 3. vm. Altſt. Markt 9, 3. 


können auch Lehrmädchen eintreten. 
H. Sohiechowska, Gerechteſtr. 7. 


Anſtändige, ſaubere 


Frau oder Mädchen 


als Aufwartung für den ganzen Tag 
verlangt 
Wilhelmſtadt, Roonſtraße 1,1, 
Proviantamt. 


Ein ordenfl. Dienstmädchen 


ſucht Frau Wunsch, Elifabeihftr. 3. 


Aufwartemädchen 


für den Vormittag geſucht Talſtr 25a, 2. 


y Stellengefuhe 


EIR 


Schreiber (Anfänger) 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen Be⸗ 


ſchäftigung. Angebote unter H. 100 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


— ſucht außer dem 
Hauſe Beſchäftigung 
A. Kaluza, 

— Hofſtraße 17. — 


H. Gerdom, Katharinenſtr. 3. 


; 2 ohne Bürgen, 
Ki Geld⸗Darlehn Ratenrückzahlung 
gibt ſchnellſtens 

Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


12000 n. 7000 Fit. 


Marcus, Berlin, 


auf erſtſtellige Hypotheken von ſofort zu 
vergeben. Angebote unter A. D. 20 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eine gute, eiſerne Pumpe. 
M. Hempler, Brombergerſtr. 104. 


7 von präm. weiß. Wyan⸗ 
Bruteier doe, freien Auslauf, 
Fallenneſter, a. Leiſtung und Schönheit 
gez., verkauft à Otzd. (15 St.) 3 Mk. 

Frau Oberförſter Thormählen, 

Oſtrometzko Wpr. 


Ein neuer Rollwagen, 

100 Zentner Tragkraft, ſteht zum Verkauf 

bei F. Florkowski, Schmiedemeiſter. 
Ein gut erhaltenes 


Herrenrad 
ſteht billig zum Verkauf 
Kirchhoſſtraße 52. 


Kiuderklappſtuhl u. Sportwagen, 


noch gut erhalten, billig zu verkaufen 
_ Drescher, E 29, 2. 
+ 
Klavier, 
gut erhalten, für 60 Mark zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dachrohr, 


feinhalmig, ſtarke f Schock 10 Mk. 

j offerier : 

Sally Schaul, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 18 a. 


Verſchiedene gebrauchte Möbel: 


Plüſchſofas, Kleider⸗, Wäſche⸗, Küchen⸗ 
u. Spiegelſchränke, Ausziehtiſche, Spiegel 
u. a. m. zu verk. Bacheſtraße 16. 


Ser vierkisch und Sofa |- 


bilig uverfaufen ; 
Schuhmacherſtraße 2, 2 Tr. 


€ l | Wopnungigeud 


Zimmer 
nebſt Burſchengelaß zum 1. 5. in Brom⸗ 
berger Vorſtadt geſucht. Angebote mit 
Preis unter E. S. 30 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht 


Wohnung, 


modern, 4—5 Zimmer nebſt Zubehör 
(Innenſtadt) zum 1. Juli 1910. Angebote 
mit Preis unter K. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


RSS pig 


Wofuungsungebote ep ) 


Zuei gut möblierte Zimmer 

im beſſeren Hauſe, eventl. Mitbenutzung 
der Badeeinrichtung zu vermieten i 
Schuhmacherſtr. 12, 3, links. 


Verschiedenes 


"Welse und wollene 
Sachen 


werden den Sommer über gegen Feuer⸗ 
und Mottengefahr angenommen. 


O. Scharf. 

2-5 Mk und mehr täglich zu ver- 

e dienen. Proſpekt gratis. 

Adreſſenverlag Joh. H. Schultz, 
Köln W. 169. X 


| Instr.. u. Retr meh 
* Uhr: 


twoch, 2 
idee 


A229 


Tagesor 
Bericht des Vorſtan des 
Entlaſtung des Kaſſied e“ 
Neuwahl des Vorſtandes, 
Anträge. 


; rt 
Radfahrer ⸗ Verein 8 


‚Kult 


Cäglich das wolf? 
neue, vornehme 


Sensation- 
Programi 


97h Uhr : 


Densi Saul 


10 Ahr: 


Little Ferr}: 


der Meifterjonglet 10 
Wirklich noch nie dage 


A EL 
J. Kunſtſtein⸗ 
gi 


s d Lage r: 

Side Becher, eihberglin : 

empfiehlt zu billigen P emid) 
Zementrohre (rund und & 100 
Brunneuringe und 5 opasti 
Grabeinfaſſungen i 55 
Zementdachpfaunen, 
Aſch⸗ und Müllkaſen ., 
liefen, Fußbodeupla 


g 
Färberei, chemische nen 


„Eliſabethſtrabe- 1% 


ifie 


ur 32. Marienburger 
; Ziehung am 12. sei 
eine vierſp. Equi 
10 000 Mk., ai Mk. 
zu beziehen durch 
Bote e e 
königl. Lo enit 
Thorn, KRatharlt 15 A ; Pour 


— ein grun 
Verloren mann geben 
halt e “grefie” 
der Geſchäftsſte r ſeuder⸗ 


Täglicher 10 


ienstag 


15 16 


= 1 
Juni = 7| 8 9 17 


= 
— 


aller 
Terz wei Bla aus 
mürhiſche⸗ Rand: nud 9 


Thorn, Donnerstag den 7. April 1910. 


ee 


Die 


180 Tarifkampf im Baugewerbe. 
in 
Kent" cr, ng im 


zümig eine lä ger N et 
Die Mane längere Reſolution, in der es heißt: 
a dere und Bauhilfsarbeiter Deutſchlands 


Ertei gegen die Arbeitgeber einzutreten zwecks 
Seren von den Arbeitnehmern geforderten 


hit 
9 5 sngig daſtehen würde, werden die nächſten 
timmen wir dem Ultimatum der 
finden ſo werden wir Gnade vor ihren 
derſuchen die lehnen wir aber ab, ſo werden ſie 
as Ar eit a nahme zu erzwingen. Wir können 
eine S K erdiktum nicht annehmen; das wäre 
Nicht mehr 15 Die Einzelorganiſationen ſollen 
u beſtimmen: Recht haben, über die Arbeitszeit 
Verftanden prfr wir können uns damit nicht ein- 
korrekter erklären. Will man die Tarife in 
ülteiten pe eiſe durchführen, ſo muß man die 
ertragsfo Tonen der örtlichen Organiſationen zu 
qusſchuß S tahenten machen. Im Zentral- 
um, das i Arbeitgeber geht man mit der Abſicht 
führen. J wediſche Syſtem in Deutſchland einzu⸗ 
ù azu können wir nicht die Hand bieten; 

lan. Se a nimmer. Das ift ein teufliſcher 
ihn durch e daran feſt, daß die Unternehmer 
it das hren beabſächtigen. Schweigen ſie, ſo 
ein amete B ich recht hahe. Die Akordarbeit 
Mbeitgeber ir Streitpunkt. Bei demſelben ift der 
Man will d er einzige, der den Preis beſtimmt. 
des Arbei urch den Vertrag die Alleinherrſchaft 
ſollen au gebers aufrichten. Zu dieſem Zwecke 
reif, mit te Arbeitsnachweiſe dienen. Wir find 
weisfra em Arbeitgeberbunde die Arbeits⸗ 
Der Verb auf paritätiſcher Grundlage zu löſen. 
und de erben dag der Zimmerer Deutſchlands 
deutſchlande hagen f der chriſtlichen Bauarbeiter 
bandstages | haben ſich dem Beſchluſſe des Ver⸗ 
immig auger, Maurer und Bauhilfsarbeiter ein- 
einſchließtichseſchloſſen. Der Maurerverband zählt 
glieder de? Jer Bauhilfsarbeiter 230.000 Mit- 
Nieder, j E Verband der Zimmerer 56000 Mit- 


* 


Plant 30000 die Delegierten beider Verbände ins⸗ 
elegierte 00 Bauarbeiter vertraten. Auch vier 


Rt ee amatberbeuffiher Bauarbeiterverbände 
tihei 1 bemerkt, daß am Montag in 
holiſche Get Säle, wo die Delegierten tagten, alto- 
i 17 ausgeſchenkt wurden. 
mianiſationen nun durch die Arbeitnehmer⸗ 


muſters 8 erfolgten Ablehnung des Tarif- 
tit noch nicht „bands der Baugewerbetreibenden 
daf der gan geſagt, daß der Krieg im Baugewerbe 
em mi en Linie entbrennen wird. Denn in 


Hark wichtigen Vier tädt i 5 
Eng Bandeg ſtädtegebiet Hamburg⸗Altona⸗ 


tommen g ‚Wilden den beteili X 5 
n: den de eiligten Faktoren ge⸗ 
leben, und i beeiihtefien ſoll eine Einigung bevor⸗ 
gagebrochen 
deiſen 


en 
don Berlin 
chreihe 


Alltagsglück 
8 gsglück. 
Omat von H. v. Schmid-Rieſemann. 


— Machdruck verboten.) 
(13. Fortsetzung.) 


ihr ah ſcheußliche Friſur könnte Rembert 

Außeres ine nöhnen — er, der fo viel auf 
Dieſe Abt, raunte die Hausfrau Geſina zu. 
Ihr ee keine Silbe. 

ein pr nichts unſympathiſcher, als ſolch 

neuen 1 Analyſieren und Bekritteln einer 


ſie zu bilden t, um ſich ein feſtes Urteil über 


„An 
Täu Kin Ser hatte Geſina gebeten, den 
ſchadet ga ereinzutragen: „Das ſchwarze Kleid 
glauben ichts — ich neige nicht zum Mber- 
muszuſehen Sie pflegen ja immer ſehr ihid 
mildern N liebe Gefina, das düſtere Schwarz 
dürfen 15 urch ein paar weiße Blumen, die 

So 5 fraglos tragen bei Ihrer Trauer.“ 
gumengeſch ‚Selina vor dem improviſterten 
bündel chmückten Altar, das weiße Spitzen⸗ 
Mi ar welches eigentlich ein Menſchenkind 
al den Armen. 
leng 9 8 den blonden Kopf ein wenig ge⸗ 
deizend quI in dieſer Stellung unbeſchreiblich 


** i 7 / 
otojen or Madonna,“ raunte Frau von 
ar, Tant, ten erklärter Liebling Geſina 


’ 


eh ja, uote zu. | 
Daien zu e ſeufzte dieje, Geſina ift wie ge- 
Sdder ſo einer idealen Mutter, aber ſie hat 
ie 1 überſpannte Intereſſen. Denken 

pre der $ 55 e, jetzt radelt fie ſogar.“ 
räch d A: begann, und das Flüſterge⸗ 
m dls nach en Damen wurde unterbrochen. 
agner die . ollzogenem Taufakt der Cham- 
unde machte, ſtand plötzlich Rem⸗ 


ent, vor Ger s 8 F 
Mtegenpary ie ihr fein gefülltes Kelchglas 


Bi 


ſtellen nach Ablauf der Verträge zwiſchen ihm und 
den Vertretern der Arbeitnehmer vereinbart 
wurde, daß die Tarifverträge über den 1. April 
hinaus ſolange inkraft bleiben, bis die Verhand⸗ 
lungen zuende geführt ſind. Und weiter heißt es 
in dem Zirkular: „Die letzten Verhandlungen 
haben inſofern noch zu keinem poſitiven Ergebnis 
geführt, als die Vertreter der Arbeitnehmer wegen 
des Verlaufs der zentralen Verhandlungen über 
das Tarifmuſter noch nicht in der Lage waren, 
Beſchlüſſe ihrer Auftraggeber bezüglich der Lohn⸗ 
forderungen herbeizuführen. Sie erklärten, erſt 
nach Beſprechung mit den Inſtanzen ihrer Organi⸗ 
ſationen und mit den Hauptvorſtänden in Ham⸗ 
burg beſtimmt formulierte Lohnforderungen ſtellen 
zu können.“ Als Sturmzeichen kann dieſes Zirku⸗ 
lar noch nicht gedeutet werden. Was die Chancen 
der beiden Parteien in einem eventuellen Kampfe 
betrifft, ſo haben die Arbeiter zweifellos eine ſehr 
ſtraffe Organiſation, die noch ſtraffer werden wird, 
da eine größere Zentraliſierung (Zuſammenſchluß 
verſchiedener Organiſationen) in Vorbereitung iſt. 
Sodann haben die Arbeiter, welche die Kriſis des 
Jahres 1908 gut überwunden haben, wohlgefüllte 
Kaſſen. Allerdings haben die Arbeiter in den 
großen wirtſchaftlichen Kämpfen der letzten Jahre 
den kürzeren gezogen; aber auch die Arbeitgeber 
haben aus vielen Wunden geblutet. Die Arbeit⸗ 
geber wollen nun den zentralen Abſchluß aller 

erträge, die Arbeitnehmer wollen ſie durch die 
örtlichen Organiſationen abgeſchloſſen wiſſen. Die 
Akkordarbeit, welche die Arbeitnehmer nicht beſei⸗ 
tigen wollen, ſoll angeblich von den Arbeitgebern 
ſanktioniert werden; der Arbeitsnachweis der 
Unternehmer iſt ein weiterer wichtiger Gegenſtand 
des Streites. 


Die Situation im Berliner Baugewerbe wird 
dem „Berl. Lokalanz.“ von einer einflußreichen 
Perſönlichkeit desſelben folgendermaßen geſchildert: 
Man kann nicht ſagen, daß alle Brücken bereits 
abgebrochen ſeien, im Gegenteil, wir befinden uns 
noch immer inmitten der Verhandlungen mit 
unſeren Arbeitern. Ende dieſer Woche werden neue 
Verhandlungen mit den Maurern, Anfang nächſter 
Woche ſolche mit den Zimmerern beginnen. Wir 
haben unſeren Mitgliedern mitgeteilt, daß die 
alten Tarife ſolange inkraft bleiben ſollen, bis 
eventuell ein neues Definitivum geſchaffen iſt. 
Unſere Arbeiter find aufgefordert worden, uns ihre 
formulierten Forderungen zu unterbreiten; ſpeziell 
handelt es ſich darum, uns die Höhe des gefor⸗ 
derten Lohnes mitzuteilen. Wir ſind im Prinzip 
durchaus nicht gegen eine mäßige Lohnerhöhung; 
kommen aber die Arbeiter mit exorbitanten Lohn⸗ 
forderungen, die wir nicht akzeptieren können, K 
würden wir, eben den Kampf haben. Es bleibt 
uns dann nichts anderes übrig, als die Sperre 
zu beginnen. Welche Entwickelung die Sache 
79 0 wird, läßt ſich zur Stunde noch nicht ab⸗ 
ehen. 


Ikariden. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


Die todwunden Fahrtgenoſſen des Ballons 
„Pommern“ ſauſen mit halbzerſchmetterten Gliedern 
ins Oſtmeer, angeſichts des Rügener Landes, an⸗ 
geſichts der Berge von Saßnitz. Ein hoffnungs⸗ 
reicher Gelehrter, der verdiente Begründer des 
ſchleſiſchen Vereins für Luftſchiffahrt, ſtürzt aus 
der umgekippten Gondel, die ſich im Geſtrüpp 
verfing, und bleibt mit zerſchmettertem Schädel 
liegen. Schleſien trauert mit Pommern, ganz 
Deutſchland mit beiden. Ein Mitfahrer des 


Vorhin hatte er ſie nur aus der Ferne mit 
einer Verbeugung begrüßt. 

„Sie geſtatten, gnädiges Fräulein?“ 

Hell klangen die Gläſer gegeneinander. 

„Auf das Wohl Ihres Sohnes,“ ſagte Ge⸗ 
ſina und nippte an dem prickelnden Naß, „wie 
geht es dem Kleinen? Hat er die weite Reiſe 
gut überſtanden? Er ſah ganz friſch und roſig 
aus.“ 

„Danke, ſehr gut — Sie haben alſo meinen 
kleinen Taugenichts am Wagenfenſter be⸗ 
merkt?“ i 

„Ja, und in mein Herz geſchloſſen,“ er- 
widerte Geſina unbefangen. 

Sie freute ſich, daß ſie jetzt in dieſem Ton 
mit Rembert, um den ſie ſich doch ſo bitterlich 
gegrämt und ſo unzählige Tränen vergoſſen, 
verkehren konnte. ; 

Sie vermochte es freilich nicht, zu ver- 
hindern, daß ihr Herz unſinnig klopfte, während 
ſie Rembert gegenüber ſtand. — 

Er hatte ſich in den letzten Jahren äußerlich 
nur wenig verändert. Seine Züge waren viel⸗ 
leicht etwas ſchärfer, männlicher geworden, 
und die hübſch geformten Lippen unter dem 
gepflegten Schnurrbart zuckten zuweilen nervös. 
Auch eben war das der Fall, als Frau Elly 
herzutrat und ihre Hand auf den Arm ihres 
Gatten legte. 

„Wir ſprachen von Ihrem Kleinen, gnädige 
Frau,“ ſagte Geſina liebenswürdig. 

„Ach — es iſt eine rechte Plage mit dem 
Jungen“ — bei Frau Elly machte ſich ein 
fremder Akzent bemerkbar, man ſah, daß ſie nur 
im Auslande gelebt — „er iſt ſo unruhig und 
eigenſinnig, und nun hat mir ſeine Bonne, die 
ich aus Berlin mitgebracht, gekündigt, die 
Perſon findet es hier ſchrecklich und will 
partout fort. Leider iſt ſie monatlich engagiert. 
Überhaupt — wenn man daran gewöhnt iſt, 


breſſe. 


(Sweites Blatt.) 


Ballons „Braunſchweig“ erleidet bei der Landung 
im Holſteiniſchen einen ſchweren Beinbruch! Für⸗ 
wahr ein ſchwerer Sonntag für die deutſche 
Luftſchiffahrt! 


Leicht werden ſich Stimmen erheben und 
haben ſich ſchon erhoben, die warnend von dem 
Finger Gottes reden, der dem vermeſſenen 
Menſchengeſchlecht ſeine Grenzen weiſen will. 
Man ſoll ſolche Stimmen nicht aufkommen laſſen, 
man ſoll bedenken, daß der ſtolze Sport der 
Freiballonfahrt nicht von geſtern und heute iſt, 
daß ein Adalbert Stiſter es war, der im 
„Kondor“, einer der ſchönſten ſeiner „Studien“, 
die heiligen Schauer und ungemeſſenen Wonnen 
einer Fahrt über den Wolken ſchildert. Man 
ſoll bedenken, daß das Blut der Märtyrer die 
Saat jedes großen Gedankens iſt, und daß bei⸗ 
ſpielsweiſe der Fliegerſport unverhältnismäßig 
größere Opfer fordert und auf lange Zeit hin 
fordern wird, als die Ballonfahrt, daß man 
trotzdem aber auch darauf nicht verzichten darf, 
das Erbe der Blériot und Latham würdig weiter 
zu verwalten und ihrer auf dem Blachfeld ehren⸗ 
voll gebliebener Genoſſen in Trauer und Treue 
zu gedenken. Baut man nicht auch Meſſina aus 
Trümmern auf, wenngleich man nicht weiß, ob 
nicht eine neue Kataſtrophe alles in Trümmer 
ſtürzt? Fährt nicht auch der Schiffer jahraus, 
jahrein auf die Flut, obwohl immer wieder 
Witwen und Waiſen ihr Zährentüchlein winden? 


Das Gebot, das dem Menſchengeiſt Erreich⸗ 
bare in ſtrebenden Mühen auch wirklich zu er⸗ 
möglichen, es trägt ſo ſichtbarlich das Beſtäti⸗ 
gungsſiegel der Gottheit, daß es ſchlechthin 
unerlaubt iſt, hier verurteilend von menſchlicher 
Vermeſſenheit zu reden. Was nun aber die 
Fahrt im Freiballon anlangt, ſo liegen hier die 
Dinge doch ganz weſentlich anders, als bei den 
Fliegern. Durch lange wiſſenſchaftliche Erfahrung 
ſind hier faſt nach allen Richtungen die Verhält⸗ 
niſſe geklärt. Die Statiſtik weiſt außerdem klar 
nach, daß die Zahl der tödlichen Unfälle gerade⸗ 
zu verſchwindend, die Zahl ſchwerer Verletzungen 
ſehr gering iſt. Ganz ohne Gefahren iſt kaum 
ein edler Sport, weder der des Rennreifens, noch 
der des Automobilismus. Es liegt auf der 
Hand, daß es ſich bei den Ereigniſſen dieſer 
Tage um eine erſchütternde, ganz ungewöhnliche 


und kaum da geweſene Häufung widriger Ereig⸗ 
niſſe handelt, die uns tief bewegen muß, aber 


nicht niederdrücken Toll. . 

Und dann möge man bedenken, daß jeder, 
der einmal die wunderbaren Eindrücke einer 
Luftfahrt, die heilige Stille und das einzige 
Schweigen über den Wolken genoſſen hat, ſich 
auch nicht durch Gefahr für Leib und Leben von 
einer Wiederholung abſchrecken läßt: die Schön⸗ 
heit und die Sonne haben magiſche Gewalt! 
Freilich, eins ſollen uns dieſe traurigen Fälle 
lehren und eins ſollen ſie gebieteriſch von uns 
fordern: erneut mit aller Energie dieſe widrigen 
Zufälle bis in ihre möglichſten Einzelheiten zu 
prüfen und alle Lehren, die überhaupt daraus zu 
ziehen ſind, uns auch wirklich zu eigen zu 
machen, auf alte Erfahrungsgrundſätze aber, die 
nicht oder nicht genügend beachtetet wurden, von 
neuem nachdrücklichſt hinzuweiſen. 

J ͥͥͤĩðõVV?.ꝙ I FT ART EEE TR TE 
in den erſten, ausländiſchen Hotels zu leben, 
dann kommt es einem hier garnicht komfor⸗ 
tabel vor.“ j 

„Ich denke mir ein dauerndes Hotelleben 
ungemütlich,“ warf Geſina ein. 

„O,“ meinte Frau Elly — „man muß es 
kennen, um zu urteilen; zum Beiſpiel an der 
Hoteltafel zu ſpeiſen, iſt doch viel bequemer, 
als täglich mit ſeiner Köchin den Mittag zu 
beraten.“ i 

„Nicht wahr, Rembert, du verſchaffſt uns 
ſobald als möglich einen Koch. Köche ſind viel 
geſchickter in der Zubereitung der Speiſen, die 
hieſigen landläufigen Menus mag ich ſchon 
garnicht — und dann eſſen die Haldburgſchen 
Leute ſolch gräßliche, kleine geſalzene Fiſche 
— ſie nehmen nicht einmal die Gräten heraus. 
Und Rembert, du behaupteſt: — ſie ſchmecken 
gut und du habeſt ſie als Knabe auch gegeſſen. 
Ich finde ſo etwas lächerlich und unfaßlich!“ 

Die eintönige, ſchleppende Sprechweiſe, 
welche Frau Elly eigen war, ſchien ihren Mann 
ungeduldig zu machen. 

Es war, als wollte er die auf ſeinem Frack⸗ 
ärmel ruhende, weiße, große, beringte Frauen⸗ 
hand abſchütteln — er bezwang ſich jedoch und 
begnügte ſich damit, ſie leicht durch ſeinen Arm 
zu ziehen. 5 

„Du wirſt dich mit der Zeit an die hieſigen 
Verhältniſſe gewöhnen, Elly.“ 

„Nein, ganz gewiß nicht, ich finde Eſthland 
ſchrecklich. Und jetzt wird Klaus ohne Bonne 
ſein — ich möchte wiſſen, wer ſich eigentlich mit 
dem Kinde beſchäftigen wird? Keine der Hald⸗ 
burgſchen Mägde ſpricht paſſabel deutſch, und 
Klaus und ich können kein Eſthniſch.“ 

Geſina blickte Remberts Frau mit unver⸗ 
hohlener Verwunderung an. Ging die Bonne 
fort, nun, ſo war es doch Pflicht der Mutter, 
ſich mit ihrem Kinde zu beſchäftigen. 


Profeſſor Dr. Abegg, der erfahrene Luftſchiffer, 
der nicht weniger als 28 größere Fahrten machte, 
ſcheint in der Tat wohl kaum irgend etwas ver⸗ 
ſehen zu haben. In einer Berliner Zeitung wird 
nun auch von bewährter fachmänniſcher Seite 
der gleiche Anſpruch für die Fahrtleitung und den 
Ballonführer der „Pommern“ erhoben. Vielleicht 
kann man dem doch nicht trotz aller Pietät vor 
dem Unglück fo ganz unbedingt zuſtimmen. Zur 
nächſt erſcheint es als ein übergroßes Wagnis: 
bei einer Beſatzung von vier Mann und dadurch 
bedingter verhältnißmäßig geringer Ballaſtauf⸗ 
aufnahme, bei böigem, ſtarkem Südwind von 
Stettin überhaupt aufzuſteigen. Die Luftſchiffer⸗ 
vereine ſollten es ſich zur unbedingten Pflicht 
machen, darauf hinzuwirken, daß Waghalſigkeit 
nicht mit Männlichkeit verwechſelt werde. Dann 
aber ſcheint der Startplatz der denkbar ungünſtigſte 
geweſen zu ſein. Auch die Unſitte, möglichſt viel 
Ballaſtſäcke außen an die Gondel zu hängen, 
ſtatt ſie in den Korb hineinzunehmen, ſcheint doch 
hier mitgeſprochen zu haben. Bequemer ſitzt oder 
ſteht man freilich ohne Ballaſtſäcke im Korb, bei 
einer Karambolage mit Telegraphendrähten oder 
Häuſerteilen aber tft die Gefahr, daß die draußen 
befindlichen Ballaſtſäcke abgeſchnitten oder abge⸗ 
riſſen werden, ſehr naheliegend. Ob aus dem 
offenbar zu ſchwer abgewogenen Ballon nicht doch 
der Führer noch rechtzeitig Ballaſt hätte abgeben 
und ſo der Kolliſion entgehen können, erſcheint 
allerdings durchaus zweifelhaft, näher liegt der 
Gedanke, daß er kurz entſchloſſen bei dem An⸗ 
prall, oder in dem Augenblick, wo er ihn für un⸗ 
vermeidlich anſehen mußte, den Ballon aufreißen 
mußte, mochte auch die Erwartung einer inte⸗ 
reſſanten Fahrt damit zuende ſein. 

Es iſt überflüſſig, noch mehr Vermutungen 
anzuſtellen, die in Frage kommenden Inſtanzen 
mögen die traurigen Fälle zum Anlaß ein⸗ 
gehender Prüfung nach allen Richtungen hin 
nehmen, vor allem aber erwägen, ob nicht das 
Aufſteigen zu Vergnügungs⸗ und Sportfahrten bei 
ſchwerem Wetter einfach zu verbieten iſt, es ſei 
denn, daß es ſich um durchaus erprobte Luft⸗ 
ſchiffer handelt. Ohne Opfer wird es ſchließlich 
im Ballonſport niemals abgehen, Pflicht aber iſt 
es, die Ziffer der Unglücksfälle auf ein Minimum 
herabzumindern. 


Probinzialnachrichten. 


Culmſee, 4. April. (Beſitzwechſel.) Herr Anton 
von Grabowski verkaufte ſeine Maſchinenfabrik nebſt 
Reparaturwerkſtatt an Herrn Warszawski aus Danzig. 

Culm, 4. April. (Beſitzwechſel.) Der Häudler Herr 
Vinzent Szalwicki hat ſein Hausgrundſtück Ritterſtraße 
Nr. 18 für 28 700 Mark an den Schuhmacher Herrn 
Strehlau verkauft. 

? Biſchofswerder, 4. April. (Großfeuer.) Ein größeres 
Schadenfeuer wütete in der verfloſſenen Nacht in dem 
Dorfe CTonradswalde. Das Feuer entſtand gegen 
8 Uhr abends in der Scheune des Gehöfts der 
Witwe Retzmann. Nachdem dieſes Gebäude abge⸗ 
brannt war, fing das Wohnhaus des Beſitzers Bolo⸗ 
minski an zu brennen. Da dieſes Gebäude 100 Meter 
von der erſten Brandſtätte in entgegengeſetzter Wind⸗ 
richtung lag, iſt hier Brandſtiftung anzunehmen. Durch 
Flugfeuer wurde der Brand noch auf vier andere 
Wohnhäuſer und auf ein Wirtſchaftsgebäude übertragen. 
Sämtliche Gebäude waren mit Stroh gedeckt und bei 


Rembert ſchien das Geſpräch peinlich zu 
ſein. „Beruhige dich, Elly, ich werde eine 
deutſche Bonne aus Reval kommen laſſen,“ 
ſagte er kurz. 

„Wären wir doch im Auslande geblieben,“ 
lamentierte Frau Elly unbeirrt weiter, „als 


Mama lebte,“ wandte ſie ſich direkt an Geſina, 


„da mußte mein Mann ſich ja fügen, aber nach 
ihrem Tode ließ er ſich nicht mehr davon ab⸗ 
bringen, nach Haldburg überzuſiedeln. Als ob 
man ſich nicht überall in der Welt ein Zuhauſe 
ſchaffen kann, wenn man das nötige Geld dazu 
beſitzt.“ ; ; 
en — das Zuhauſe eines Menſchen ift 
dort, wo er Pflichten zu erfüllen hat — und 
die meinigen wurzeln in Haldburg,“ erwiderte 
Rembert. í 

Man hörte es feiner Stimme an, daß er ſich 
beherrſchte, ſonſt hätten ſeine Worte ſchärfer 
geklungen. ý 2 

Es war ein beinahe mitleidiger Blick, mit 
dem Geſina ihnen nachſchaute, als ſie durch 
das Herzutreten anderer von den Haldburgs 
getrennt wurde. 

Das Geſprächsthema hatte 
peinlich zu werden. — 

Eigentlich war es nur Frau Elly geweſen, 
welche geſprochen — aber das Zuhören hatte 
Geſina eine gewiſſe Qual verurſacht. 

Mein Gott — dieſe Frau beſaß weder Takt 
noch Zartgefühl. Hatte ſie es denn wirklich 
nicht begriffen, daß ihr Mann nur aus Liebe 
zu ſeiner Mutter jahrelang ein Reiſeleben ge⸗ 
führt — daß es ihn, ſo gern er auch in der 
großen Welt gelebt, dennoch danach verlangt, 
die eigene Scholle zu bebauen? In Haldburg 
umgaben ihn tauſend Kindheitserinnerungen, 


angefangen, 


die Liebe zur Heimat lag ihm nun doch einmal 


im Blut — es war außerdem ſeine Pflicht, in 
ſeinem Sohn die Heimatliebe zu wecken und 


ber weſtpr. Feuerſozketät ſehr mäßig verſichert. Durch 


das Brandunglück ſind 10 Familien obdachlos geworden. 
Bei dem Feuer ſind auch einige Schweine, Ziegen und 
Hühner mit verbrannt. Auf der Brandſtätte waren die 
Spritzen von Gr.⸗Thiemann und Biſchofswerder tätig. 

Elbing, 4. April. (Einen Straßenkrawall) gab es 
Sonntag in Tolkemit. Gegen 11 Uhr vormittags zogen 
etwa 400 Arbeiter vor das Rathaus, um von dem 
Bürgermeiſter den Grund ihrer angedrohten Entlaſſung 
von der Arbeit in den Haffziegeleien zu erfahren. Dieſe 
Kundgebungen waren recht ſtürmiſch. Der Arbeiter 
Hannock mußte verhaftet werden. Herr Bürgermeiſter 
Wippich empfing eine Arbeiterabordnung, von jeder 
Ziegelei einen, und gab den Leuten bekannt, daß nach 
einem Beſchluß die Haffziegeleien, die in Tolkemit an⸗ 
ſäſſige Arbeiter beſchäftigen — es ſind etwa 700 Ar⸗ 
beiter —, zu den Gemeindeabgaben der Stadt Tolkemit 
herangezogen werden ſollen, Cadinen mit etwa 2000 
Mark, Panklau mit etwa 3000 Mark und Dr. Schmidt⸗ 
Lenzen mit etwa 600 Mark. Die Arbeitskräfte werden 
außerhalb des Wohnortes aufgebraucht, und die Stadt 
Tolkemit habe dann den arbeitsunfähigen Leuten Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren; auch falle die ganze Familie der 
Stadt zur Laſt. Von jenen 700 in Tolkemit anſäſſigen 
Ziegeleiarbeitern ſei von über 300 kein Pfennig Steuer 
zu erhalten. Es erſcheine alſo ganz gerechtfertigt, wenn 
genannte Betriebe zu den Tolkemiter Gemeindelaſten 
herangezogen werden. Das habe wohl die Haffziegeleien 
veranlaßt, ſich der Tolkemiter Arbeiter zu entledigen, 
um dadurch frei von den Tolkemiter Gemeindeſteuern 
zu werden. 

? Dt.⸗Eylau, 5. April. (Ernennung zum Ehren⸗ 
mitglied.) Der Lehrerverein von Dt.⸗Eylau und Um⸗ 
gegend ernannte ſein langjähriges Mitglied emer. Lehrer 
Freitag, früher Gr.⸗Herzogswalde, zum Ehrenmitglied. 

Inſterburg, 3. April. (Erfolg eines Polizeihundes.) 
Am 2. Oſterfeiertage ſind in der bei Karalene auf dem 
Tarpuper Moor belegenen Raudieſchen Torfſtreufabrik 
und der dazu gehörigen Wellblechbaracke große Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet worden. In der Baracke wurde 
alles kuͤrz und klein geſchlagen, die Eiſenteile des Koms 
herdes wurden herausgeriſſen und in einen Tümpel ge⸗ 
worfen; auch wurden die zur Torfpreſſe gehörigen 
Maſchinen arg beſchädigt. Auf Veranlaſſung der Staats⸗ 
anwaltſchaft begab ſich geſtern, alſo nach Ablauf von 
fünf Tagen, Polizeiinſpektor Dangſchat mit dem Polizei⸗ 
hund „Sirene“, der aus Graudenz angekauft ift, nach 
dem Tarpuper Moor, wo der Hund auf der Torfſtreu⸗ 
fabrik Witterung nahm. Er umkreiſte die Fabrik und 
lief die Kieschauſſee Karalene⸗Schlabacken entlang. Nach⸗ 
dem der Hund etwa 4 Kilometer zurückgelegt hatte, 
verließ er die Chauſſee und lief querfeldein nach dem 
im Kreiſe Gumbinnen belegenen Dorf Jodſcheleiten, wo 
ihm die Beamten nach einem Gehöft folgten, auf dem 
der Knecht Endruweit mit dem Antreiben der Pferde 
des zu einer Dreſchmaſchine gehörigen Roßwerkes be⸗ 
ſchäftigt war. Der Hund „verbellte“ ſofort den Endru⸗ 
weit und dann auch den Knecht Max Bergerau in Ab⸗ 
bau Kaimelau und den Knecht Wilhelm Kleiſchmann 
in Uszupönen. Alle drei gaben ſchließlich zu, daß ſie 
die Verwüſtungen angerichtet haben. 2 

r Argenau, 5. April. (Die hieſige Schützengilde) 
hielt im Hotel „Deutſches Haus“ ihre zahlreich beſuchte 
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzer, Bürgermeiſter 
Straſſer, eröffnete die Verſammlung unter Hinweis 
auf den § 1 der Satzungen, Kameradſchaftlichkeit, Ver⸗ 
pflichtung zum Schutz im Falle der Not und Liebe zu 
Kaifer und Reich, und ſchloß mit einem Hoch auf Se. 
Majeſtät. Die Verſammlung ehrte das Andenken des 
kürzlich verſtorbenen Kameraden Laſchek durch Erheben 
von den Sitzen. Der Vorſitzer gab hierauf den Jahres⸗ 
bericht. Der ſtellvertretende Schatzmeiſter, Kämmerer 
Wieck, legte die Kaſſenrechnung vor, welche mit einem 
Beſtande von 127,80 Mark abſchließt. Ihm wurde 
Entlaſtung erteilt. In den Vorſtand wurden neuge⸗ 
wählt als Schatzmeiſter Uhrmacher Julius Samuel, 
wiedergewählt als ſtellvertretender Vorſitzer Tierarzt 
Mertz und als Beiſitzer Kaufmann Kurban ſen. Die 
Verſammlung beſchloß die Anſchaffung einer Vereins⸗ 
fahne. Eine ſofort veranſtaltete Sammlung brachte 141 
Mark. Das diesjährige Königsſchießen, verbunden mit 
der Fahnenweihe, ſoll am 19. und 20. Juni ſtattfinden. 

* Luiſenfelde, Bez. Bromberg, 5. April. (Abſchieds⸗ 
feier. Feſtgenommener Deſerteur.) Geſtern fand hier 
im Friedrich'ſchen Saale das Abſchiedsfeſteſſen für Herrn 
Pfarrer Gellert ſtatt, das zahlreich beſucht war und 
einen ſehr würdigen Verlauf nahm. Die Verdienſte des 
Scheidenden feierte Diſtriktskommiſſar Müller, der 
ſeine Ausführungen mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf Pfarrer Gellert ſchloß. Namens der Kirchen⸗ 
gemeinde wurde Herrn Gellert eine ſchöne Standuhr 
als Ehrengeſchenk überreicht, vonſeiten des Darlehns⸗ 
kaſſenvereins wurde als Zeichen der unauslöſchlichen 
Dankbarkeit Herrn Gellert ein Silberkaſten überreicht. 
Die Familie des Scheidenden feierte Rittergutsbeſitzer 
Timm aus Dziewa. Pfarrer Gellert dankte, ſicht⸗ 
lich bewegt von den ihm dargebrachten Ehrungen, in 
längerer Rede für die ihm zuteil gewordenen Ehrungen 
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zu nähren. Es war zweifellos beſſer, daß Klaus 
auf dem heimatlichen Boden groß wurde — 
umſomehr würde er denſelben ſchätzen und 
hochhalten. 

Es traf ſich, daß Geſina im Laufe des 
Abends keine Gelegenheit hatte, mit Rembert 
noch einige Worte zu wechſeln. Sie ertappte 
ſich darauf, daß ſie mit einer gewiſſen Wehmut 
darüber nachdachte, wie viel und gern ſie früher 
bei den geſelligen Zuſammenkünften mit Rem⸗ 
bert geplaudert. 8 

An Stoff hatte es ihnen niemals gefehlt. 
Nahes und Weitliegendes hatten ſie berührt. 
Ernſtes und Heiteres erörtert. Alles dies ge⸗ 
hörte nun der Vergangenheit an — und würde 
nie mehr wiederkehren. ; 

Beim Souper, wo es ſehr animiert herging, 
war Geſina Bennos Nachbarin. Rembert hatte 
ſeinen Platz am anderen Ende der Tafel. Ein⸗ 
mal traf es ſich, daß beider Blicke einander 
begegneten — auf eine Sekunde nur — blitz⸗ 
artig... Das geſchah, als Frau Elly, welche der 
Hausherr geführt und die einen Ehrenplatz 
einnahm, mit ihrer monotonen Stimme ver⸗ 
ſicherte, „daß fie Eſthland ganz ſchrecklich finde,“ 
dieſe unhöfliche Behauptung ſchien ihr eine ge⸗ 
wiſſe ſeeliſche Erleichterung zu verſchaffen, denn 
ſie wiederholte dieſelbe in Variationen. 


„Dasſelbe empfanden Sie, glaube ich, auch 


einmal, Fräulein Ge ina,“ ſagte Benno 
lächelnd. \ = 


„Ja — aber nun ſchäme ich mich meines 
vorſchnellen Urteils. Etwas, was man nicht 
kennt, ſollte man nie verdammen. Ich zweifle 


ſich Mühe 


jedoch, daß Frau von Haldburg 


und Ehrengeſchente und brachte ein Hoch auf die 
Kirchengemeinde Luiſenfelde aus. Daß das Wirken des 
ſcheidenden Pfarrers Gellert, nicht nur in kirchlicher Be⸗ 
ziehung, ſondern auch auf allen Gebieten des öffent⸗ 
lichen Lebens allſeitig die verdiente Anerkennung findet, 
erhellt auch daraus, daß Landrat Dr. Bureſch namens 
der Kreisverwaltung ein längeres Telegramm an ihn 
gerichtet hat, in dem Herrn Gellert der Dank des 
Kreiſes für ſeine unermüdliche, aufopfernde Tätigkeit 
ausgeſprochen wird. Das Telegramm wurde geſtern 
bei der Feier zur Verleſung gebracht. — Der Mus⸗ 
ketier Maaß vom Regiment 140 aus Hohenſalza, der 
ſich am Sonnabend unerlaubt von ſeinem Regiment 
entfernt hatte, wurde geſtern von dem hieſigen Gen⸗ 
darmeriewachtmeiſter Päpke feſtgenommen und dem 
hieſigen Polizeigefängnis zugeführt. Heute wurde er 
von einem Kommando des Regiments nach Hohenſalza 
transportiert. Furcht vor Strafe dürfte den Mann zu 
dieſem unüberlegten Schritt veranlaßt haben. 

Schneidemühl, 4. April. (Die Ausführungen 
in den beiden Mieterverſammlungen) gegen die 
Erhebung einer Mietsſteuer von 5 Prozent zur 
Kanaliſation kritiſierte in der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung Erſter Bürgermeiſter Dr. Krauſe in einer 
längeren Rede. Er wies die in den Verſamm⸗ 
lungen gemachten Angriffe zurück und ſagte, daß 
es unverantwortlich ſei, in der Bürgerſchaft un⸗ 
begründete Erregung hervorzurufen. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich mit den Ausführungen des 
Erſten Bürgermeiſters einverſtanden. 

Wreſchen, 5. April. (Übergriffe ruſſiſcher 
Grenzſoldaten.) Der polniſche Domänenpächter 
Mark aus Oſtfelde hatte verſehentlich die Grenze 
überſchritten. Er wurde von ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten ſchwer mißhandelt. Mark hat Schaden⸗ 
erſatzklage eingereicht. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. April. 1907 + A. Luchmanow, 
bedeutender ruſſiſcher Schriftſteller. 1906 Eröffnung des 
6. Wellpoſtkongreſſes in Rom. 1905 Gefecht bei Nuru⸗ 
das in Deutſchſüdweſtafrika. 1885 F Vogel von Falken⸗ 
ſtein, preußiſcher Heerführer. 1881 f J. H. von Wichern 
zu Hamburg, der Begründer der inneren Miffion. 1875 
F Georg Herwegh zu Lichtental in Baden, der hervor⸗ 
ragendſte unter den politiſchen Lyrikern der 40er Jahre. 
1874 7 Wilhelm von Kaulbach zu München, berühmter 
Maler. 1820 * Georg Klapka zu Temesvar, Heer- 
führer der Ungarn im Jahre 1849. 1789 F Abdul 
Hamid I, Sultan der Osmanen. 1727 * Michael 
Adanſon, franzöſiſcher Naturforſcher, Entdeckte zuerſt die 
Identität der Wirkung des Blitzes mit der Elektrizität. 
1629 * Don Juan d'Auſtria, der Jüngere. 1494 F 
Karl VIII., König von Frankreich. 


Thorn, 6. April 1910. 

— (Perſonalien von der Steuer.) 
Am 1. April ſind die Zollſekretäre Herren Strauß 
und Reckewell in den Ruheſtand getreten. In 
Anerkennung ihrer Amtstätigkeit wurde beiden 
Beamten, von denen erſterer ſeit 1. Auguſt 1891, 
letzterer ſeit 1. Mai 1886 — mit kurzer Unter⸗ 
brechung — in Thorn iſt, der Kronenorden 
4. Klaſſe allerhöchſt verliehen. 


— Die Jahresberichte der preußiſchen 
Regierungs⸗ und Gewerberäte für 1909) 
ſind ſoeben erſchienen. Aus dem Bericht für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder iſt folgendes 
zu entnehmen. Die beratende Tätigkeit der Gewerbe⸗ 
inſpektoren wurde von 340 Perſonen in Anſpruch ges 
nommen. Revidiert wurden 50,6 Prozent der Fabriken 
und ähnlichen Anlagen, welche 78,4 Prozent aller 
Arbeiter folder Betriebe beſchäfligten. Weſentliche Zu⸗ 
widerhandlungen gegen die Beſtimmungen zum Schutze 
jugendlicher Arbeiter kamen nur ſelten vor und wurden 
beſtraft. Daſſelbe gilt von den Schutzbeſtimmungen für 
Arbeiterinnen. Die Geſamtzahl der Arbeiter 
ift um rund 600 geſtiegen; diefe Zunahme, welche die 
beginnende Beſſerung der induſtriellen 
Verhältniſſe anzeigt, kommt faſt nur auf die er⸗ 
wachſenen Männer, deren Zahl ſich beim Niedergang 
vor allem vermindert hatte. Hoffentlich hält diefe Beſſe⸗ 
rung der Verhältniſſe an, ſodaß auch die wirtſchaftliche 
Lage der Arbeiter noch beſſer wird. Die Geſamtzahl 
der Unfälle in gewerblichen Betrieben (533) iſt etwas 
geringer als im Vorjahre, dagegen waren mehr ſchwere 
Verletzungen und namentlich 12 Todesfälle zu beklagen. 
Der Mangel an Schutzvorkehrungen bei Maſchinen hat 
zu keiner der tödlichen Verletzungen geführt. 
waren Verſehen im Betriebe mehrfach daran ſchuld, und 
es kann die Verſchärfung in der Beaufſichtigung 
gefährlicher Arbeiten nicht dringend genug 


geben wird, die Heimat ihres Mannes kennen 
und lieben zu lernen.“ 

„Vielleicht urteilen Sie eben auch ein wenig 
verfrüht.“ a 

Geſina errötete. „Das mag ſein.“ Aber in 
ihren Gedanken meinte ſie: „Eine Frau, die 
weder Herz noch Zartgefühl beſitzt, kann nie 
volles Verſtändnis für ihren Mann haben. Sie 
wird daher auch ſeine, ihr fremde Heimat nicht 
liebgewinnen. Man liebt ja ein Stück Erde 
oft nur um eines Menſchen willen.“ 

IV. ; 

Das Herrenhaus in Haldburg wirkte impo- 
fant durch feine großen Dimenfionen. 

Der von ſchlanken, weißen Säulen getragene 
Balkon, um welchen wilder Wein ſich üppig 
rankte, und die von weißem Gitterwerk, das 
wie Zuckerguß ausſah, hergeſtellte, überdachte 
Anfahrt, nahmen ſich äußerſt effektvoll aus. 

Von der Anfahrt führten einige Stufen zu 
einem großen Raſenplatz hinab, in deſſen Mitte 
ſich eine Gruppe großblätteriger Pflanzen 
erhob. 

Der Wirtshof wurde durch eine dicke Linden⸗ 
hecke von der nächſten Umgebung des Herren⸗ 
hauſes getrennt. 

Rembert kam von den Ställen herauf der 
Anfahrt zugeſchritten. 

Seine Hauptpaſſion bildete die Pferdezucht. 
In Haldburg herrſchte ſo günſtige Heuverhält⸗ 
niſſe, daß man es ſich dort leiſten konnte, all⸗ 
jährlich ein halbes Dutzend junger Pferde auf⸗ 
zuziehen. 

In ſeinen hohen Reitſtiefeln, die Schirm⸗ 
mütze auf dem kurzgeſchnittenen Haar, ſah 
Rembert mit ſeinem energiſch aufgebürſteten 


Dagegen 


empfohlen werden. Aamemſich erwieſen fih wieder 
Transportarbeiten aller Art als gefährlich. Die unfall- 
ſichere Einrichtung von Maſchinen und Baulichkeiten, 
welche von den Aufſichtsbeamten eingehender als die 
eben erwähnte Betriebsführung kontrolliert werden kann, 
wurde in 580 Anlagen verbeſſert. Zum Schutze der 
Geſundheit der Arbeiter wurden in 301 Anlagen Vor⸗ 
schriften getroffen. Die Durchführung einer geſund⸗ 
heits polizeilichen Verordnung für 
Bäckereien iſt in den meiſten Orten des Regierungs⸗ 
bezirks in den letzten Jahren geſchehen. Dieſe Ver⸗ 
ordnung hat einen günſtigen Einfluß auf den Zuſtand 
der Bäckereien ausgeübt und namentlich auch das 
Intereſſe aller einſichtigen Meiſter von neuem angeregt. 
Ohne Zwang find deshalb eine Reihe muſtergiltiger 
neuer oder verbeſſerter Bäckereien entſtanden, welche 
hoffentlich weniger intereſſterte Inhaber zur Nachfolge 
zwingen werden. 

— (Mozart⸗ Verein.) Am Dienstag den 12. 
d. Mis. veranſtaltet der Mozartverein im Artushofe für 
ſeine Mitglieder und für geladene Gäſte das letzte dies⸗ 
jährige Winterkonzert. Zum Vortrag gelangt ein 
größeres Werk: „Der Roſe Pilgerfahrt“ für Soli, Chor 
und Orcheſter von R. Schumann. Die Solipartien be⸗ 
finden ſich in den Händen von Vereinsmitgliedern; das 
Orcheſter ſtellt die Kapelle des 2. weſtpr. Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15. Eingeleitet wird das Konzert durch 
einige Violinvorträge des Herrn Dr. Siber von Bach, 
Vieuxtemps und Saraſate; außerdem wird unter Leitung 
des Dirigenten des Vereins Herrn Seminar- und Muſik⸗ 
lehrer Wewiorka die unvollendete H-moll Symphonie 
von Schubert zu Gehör gebracht. Diejenigen Vereins⸗ 
mitglieder, welche Gäſte einzuführen beabſichtigen, wer⸗ 
den gebeten, ſich wegen Zuſtellung der Gäſtekarten an 
den Vorſtand zu wenden. 

— (Der Verkauf von Speiſeeis an 
Schulkinde i) ift von verſchiedenen Berliner Bor- 
orten verboten worden. Wie betont wird, ſoll durch 
dieſe nachahmenswerte Verordnung zunächſt der Naſch⸗ 
haftigkeit Einhalt geboten werden, dann aber wird auch 
7 den gefährlichen inneren Erkrankungen vorzu⸗ 

eugen. 

N (Zum Graf PBfeil-Broze$) Auch 
die „Danz. Ztg.“ dementiert jetzt die Meldung 
des Thorner Korreſpondenten der „Oſtpr. Ztg.“ in 
Königsberg, daß die vom Gerichtsherrn eingelegte 
Reviſion zurückgezogen ſei. Das Blatt ſchreibt: 
Die Nachricht ijt ſowohl formell wie auch tatſäch⸗ 
lich unrichtig. Es handelt ſich noch nicht um 
eine „Revilion“, welche nur für die letzte Inſtanz 
inbetracht käme, ſondern um die von dem Ge⸗ 
richtsherrn — dem konmmandierenden General 
des 17. Armeekorps — angemeldete Berufung 
gegen das betreffende Thorner Kriegsgerichts⸗ 
Urteil. Davon, daß dieſe zurückgezogen worden 
ſei, iſt nach unſerer Information bei dem hieſigen 
Generalkommando, wo man es doch zuerſt wiſſen 
müßte, nichts bekannt. ` 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. April. (Ein⸗ 
weihung der neuen Schule in Gr.⸗Böſendorf.) Am 4. 
d. Mis. fand in Gr.⸗Böſendorf die feierliche 
Einweihung der neuen Schule ſtatt. Es iſt ein ſtolzer 
Bau, der außer den drei Klaſſenzimmern und den 
Wohnräumen für den 1. Lehrer im Erdgeſchoß noch 
eine Wohnung für einen verheirateten und eine Woh⸗ 
nung für einen unverheirateten Lehrer im oberen Stock⸗ 
werk enthält. An der Feier nahmen der königl. Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Schulrat Katluhn in Thorn, der Ortsſchul⸗ 
inſpektor Pfarrer Prinz mit dem geſamten Schulpor⸗ 
ſtande, der Baugewerksmeiſter Kommiſſionsrat Fießel⸗ 
Damerau und zahlreiche Mitglieder der Gemeinde teil. 
Auch aus den Nachbargemeinden hatten ſich Gäſte ein⸗ 
gefunden. Bauinſpektor Wille⸗Thorn und Pfarrer Bas 
ſedow⸗Gurske hatten ihre Glückwünſche telegraphiſch 
übermittelt. Nach Feſtſpiel und Geſang der Schüler 
unter Zeitung des 1. Lehrers Sielaff hielt der Orts⸗ 
ſchulinſpektor Pfarrer Prinz die Weiherede und über- 
gab im Namen der königl. Regierung die Schule ihrer 
Beſtimmung. Schulrat Katluhn brachte das Kaifer- 
hoch aus. Gleichzeitig fand die Einführung des neuen 
2. Lehrers Fritz Wannmacher ſtatt. An die Feier ſchloß 
ſich ein Feſteſſen, bei dem außer dem Kaiſerhoch noch 
verſchiedene andere Toaſte ausgebracht wurden. Mit 
Freude und Stolz blickt die Gemeinde auf den ſtolzen 
Bau, der ſich an derſelben Stelle erhebt, auf der am 
30. März 1908 die alte Schule, ein Bohlenhaus unter 
Strohdach, abbrannte. Möge die neue Schule eine 
Pflanzſtätte rechter Heimatsliebe, Vaterlandsliebe und 
Goltesliebe werden! 


Muluszeit. 
Zwiſchen Gymnaſtum und Univerfität liegt eine 
herrliche, glückliche Zeit. Der Gymnaſiaſt it kein 
ſolcher mehr, hat ja das Reifezeugnis in der Taſche. 


Schnurrbart und dem ſonnverbrannten ariſto⸗ 
kratiſchen Geſicht, einem jener alten, feſſelnden 
Männerporträts von Rembrandt ähnlich. 
Er ſchlederte langſam daher, mit der Reit- 
peitſche läſſig hier und da über die Gebüſche 
ſtreifend, welche den Kiesweg zu der ſanft auf⸗ 
ſteigenden Anfahrt einſäumten, als er plötzlich 
ſeinen Sohn gewahrte, der droben auf dem 
Balkon ſtehend den Vater bemerkt und nun 
Anſtalten machte, auf die Brüſtung zu klettern. 
Da ſaß er bereits rücklings auf derſelben, mit 
beiden Händchen in die Weinranken greifend. 
Remberts Herz ſetzte ſeinen Schlag aus vor 
jähem Schreck. 
„Augenblicklich gehſt du hinunter, Klaus,“ 
rief er dem ihm fröhlich zunickenden Kleinen zu. 
Wie leicht konnte das Kind das Gleich⸗ 
gewicht verlieren und ein furchtbares Anglück 
geſchehen. 
Durch den ſtrengen Ton ſeines Vaters ein⸗ 
geſchüchtert, verlies Klaus ſeinen luftigen Sitz. 
Gottlob — ein befreiender Seufzer entrang 
ſich Remberts Bruſt — nun hatte der Junge 
wieder feſten Boden unter ſeinen Füßen. 
Klaus zählte noch nicht volle drei Jahre, 
war jedoch für ſein Alter merkwürdig kräftig 
entwickelt ſowohl körperlich wie geiſtig. 
„Natürlich haben ſie das Kind wieder ſich 
ſelbſt überlaſſen,“ dachte Rembert zornig. „Un: 
begreiflich, daß Elly es abſolut nicht verſteht, 
mit ihren Dienſtboten auszukommen. Anter 
dem beſtändigen Bonnenwechſel leidet das Kind 
am meiſten. Bleibe nur ruhig droben, Klaus,“ 
pi freundlich hinauf, „ich komme zu 
tt, 
In einer Ecke des breiten Balkons befand 


Aber noch fi er auch kein akademiſcher nr 


denn das wird er ef mit der feierlichen 
kulation. Alſo muß er ſich vorläufig worunter 
niſchen Namen Mulus gefalen taljen, and 
man ſonſt ein Mittelding zwiſchen Pferd Name it 
zu deutſch: Mauleſel, verſteht. Aber t es an, 
Schall und Rauch; auf die Sache komm 

und die iſt prächtig. 

Abgeſchüttelt von den Sohlen 

Sit der Schulſtaub, hohe Wogen a. 

Tragen jetzt das Schiff des Jüngling; 

Alle Anker ſind gelichtet, 

Alle Segel aufgezogen! % Weit 
jo heißt es in Schwetſchkes „Bismardias endliches 
und wonnig ſteht die Welt offen, MET de 
Kraftgefühl regt ſich. Im brauſen ener; 
einander ſchwirren die Ideale und Be en des 
ahnt noch wenig von den Ecken und et er nut 
Studiums, und ganz in der Ferne tauche ber 
undeutlich auf, der ſpätere praktiſche Le D 
Jetzt heißt's erft einmal das Leben gene f enten 
„es gibt kein ſchöneres Leben, als x kommers 
eben“! Vielleicht ift auf dem Abſchiage und 
ein guter Bekannter mit bunter i mächtig 
Burſchenband als Gaſt geweſen. Da dürf chat dem 
„geteilt“ worden fein, will jagen, man der jene 

ulus unter kräftigem Zureden dieſe euchtenden 


Studentenverbindung in wunderbar leu bereits 
Farben geſchildert. Am Ende hat er ehender 
irgendwo zugeſagt; er iſt dann ein angi fende 
„rummer“ oder „kraſſer Fuchs“, und der i Oft 
Freund wird gewöhnlich fein „Leibburſch' 
denkt der Mulus mit Scheffel: 

Berggipfel erglühen, 

Waldwipfel erblühen, 

Vom Lenzhauch geſchwellt; 

Zugvogel mit Singen 

Erhebt ſeine Schwingen, 

Ich fahr in die Welt! Lehrer 
So eine fidele „Spritze“, wo man keinem uch zu 


hinterher Rechenſchaft abzulegen hat, iſt m 
famos. Daß in tollem iesnu manche AR 
heit gemacht wird, ijt felbftveritändlid, $ nd 
eben ein Mulus... Wenn dann die Ja i 
Jahrzehnte vergangen find, wenn man la 1 frs 
trodene Philiſterium übergeſiedelt iſt und a 

amer Bürger und Familienvater dem Staa ei 
a ijt fie wohl mit jo manchem andern Lage, 
maßen verblaßt, die Erinnerung an je te un 
wo die Univerſität zum erſtenmal win ich doch 
freundlich grüßte. Aber zuweilen nahen ird bei 
Stunden, wo es einem warm ums Herz 
dem Gedanken an dazumal; wo einem a 
liche, heiße, närriſche Wunſch kommt: Wenn 


noch einmal — Mulus fein könnte! A 
Orientfahrt. 


Von einem Thorner erhalten wir aus J 
27. März, folgenden Reiſebrief: erſonen 

Unſere Reiſegeſellſchaft, beſtehend aus 15 pe ew 
brach am Dienskag den 8. März von Berlin, München 
Reiſeziel Jeruſalem, auf. Die Fahrt ging über l 
durch Tirol nach Trient, wo wir im Hôtel de 
unſere reſervierten Zimmer vorfanden und U it x 
ein gutes Mahl ſtärkten. Dann bummelten Abend 
am Kai entlang und beſchloſſen den Neft des Betrieh 
in einem großen Haffeehrufe, wo ein koloſſaler n gilo 
war. Am anderen Morgen beſichtigten wir der 
und Gemüſemarkt mit echt italieniſchem Leben. Die 


eruſa lem 


Uhr ging unfer Schiff „Semiramis“ nach Kaiko, und Arai 
tiefes 
und 


Fahrt verlief bei herrlichſtem Wetter in 4 Tang 

Nächten wunderſchön. Der Himmel zeigt ein . 
Blau und prachtvoll ſind hier Sornnenuntergand Per⸗ 
⸗Aufgang und der funkelnde Sternenhimmel. Mit uns 
pflegung iſt überaus reichlich und tadellos. Erzbiſ 
fahren viele katholiſche Geiſtliche, u. a. der 10 

von Wien, fpäter Exzellenz Mirbach mit Gefolge fell 
nach Jerufalem reift. In Kairo ſchloſſen fih unferet die 
ſchaft auch zwei höhere preußiſche Militä 


Oberegypten bereiſt hatten. Kairo iſt ein Mäc. eine 


1001 Nacht. Schon in Alexandrien, wo ie und 
Rundfahrt machten und u. a. die Pompejusſän nicht, 
die neuentdeckten Syhinxe beſichtigten, weiß ma 
wohin man zuerſt ſehen ſoll, ſoviel neues, 1 1 
auf Schritt und Tritt! Wir wohnten in almen 
Continental und ließen auf der Terraſſe unter izehel, 
ſitzend das wunderbare Bild an uns vor in aat 
Prinz Eitel Friedrich mit) Gemahlin traf Pa end 
Stunden nach uns ein; wir trafen ihn Einkäu e rden 
in den Baſaren. Tauſende von Gegenſtänd z raußen⸗ 
den Fremden hier feilgeboten, prachtvolle Qro oiler 
federn, Teppiche, Syhinxe, ausgeſtopfte kleine Fliegen; 
Perlenſchnüre, Briefmarken, Zigaretten, Fächer, ang 

wedel uſw. Überwälzend ift der Sonnenunte adk mit 


der hochgelegenen Zitadelle aus geſehen, 15 zin zum 


den vielen Minarets, von denen der Muss 
„ff!!! — pr... . m atel 
fih allerhand Kinderſpielzeug, eine 5 per; 
arbeit auf einem Tiſchchen daneben lieg ein, 
muten, daß Klaus’ Bonne dageweſen, in Ge 
die Perſon machte ſich augenſcheinlich 10 um 
wiſſen daraus, ihren Pflegling zu verlaſſ ell zu 
ein Plauderſtündchen mit der Mam n de⸗ 
feiern oder mit dem Wirtſchaftseleve 
Inſpektors zu kokettieren. 2 ymi 
£ 1 hob ſeinen Sohn auf ſeinen 2 
„Wo ift deine Mama?“ «ind. 
„Mama ſchläft,“ antwortete das o uldig, 
„Herrgott,“ dachte Rembert nar n wäre 
„es iſt bald fieben Ahr. Für den Jung acht zu 
es eher an der Zeit, zu Bett gebr = 
werden.“ c 
Die Bonne, eine hübſche, frech cue ſich 
Perſon, kam atemlos herbei und gut? 
in unwahrſcheinlich klingenden En 
gungen über ihre Abweſenheit. ztommt; 
„Wenn dergleichen noch einmal fich das, 
fo find Sie entlaſſen, merken Sie N! 0 
jagte Rembert ſcharf. Dann ſetzte und be⸗ 
Knaben wieder zu deſſen Spielſachen 
gab ſich in das Boudoir feiner Frau. auch jetzt, 
Trotz der Sommerluft, welche ſich pier 
gegen Abend, kaum abkühlt, waren 10 fe 
Fenſter geſchloſſen und die Gardine 
ezogen. 1 
; Auf einer breiten Corchette lag feld 
Haldburg in einem loſen Morgen 
leichtem weißem Stoff. tte 
an 8 9 weißblondes a P und 
aus dem unſcheinbaren Knoten 9° Amen über 
fiel in feuchten, unordentlichen Siray 


ihre Wangen. Gortſezung folgt. N 


noit 
a 


be Dorf 
liian 155 er des pommerſchen Vereins 


y born zu 


en "ul, der Nil u 
che und on andern Tag fuhren wir über die 

15 gies n ainraterifiichen Nilbarken und 
i ’ en 1155 1 

Lande r als wenn J e Büffelherden. 


Die 
meren Laſten I, Bu el und Kamele kommen mit 
N Palmen bern zwiſchen grüne Matten und elende 
migen ae Fellachendörfer, deren Häuſer 
Ans 10 wie der Erdboden haben. 
vor uns ſtehe it einemmale mit der Vegetation 
e der in der yS Koloſſe der Pyramiden am 
Kom 9 955 ſchimmernden gelben Wüſte. 
ele und ritten bis zur Syhinx, deren 
ließen wir un olmondzauber Leben bekommen. 
(Fr die unterirdiſ S photographieren. Dann beſichtigten 
eanit) ‚ olgen Gräber und nahmen den Lunch 
don ift und wo anahauſe, das in arabiſchem Stil 
Tubender Kleid wir von Arabern in prächtiger, gold⸗ 
ag beſichtigten ung bedient wurden. Den andern 
gräber je Gir die Totenſtadt, die Mamelucken⸗ 
en ſeltenen B räber, den Esbefije-Garten mit 
3 aumen und Sträuchern, wo zwei⸗ 
i 5 Militärfongerte ſtattfinden, dann 
nad b San“ Baſare und deren echt orientaii- 
die den alten Te folgte der Ausflug nach Sadek 
lle Bult. RL und der lange Efelritt durch 
faden iefe Nal usflug wird mir unvergeßlich 
ber, die fi menwälder, Oaſen, Beduinenlager 
de de töt nicht ſo leicht verwiſchen. Auf dem 


nſelben leh 
es 


en. 
— 55 am Rande der arabiſchen Wüſte, 
Wü deluan mit 20 lobiſche Wüſte mit ihren Palmen 
an, ~ überwält Hagat, einem Sanatorium in der 
Ses Über Po won bei Sonnenuntergang. Dann 
10 nach Jaffa. Said mit der Bahn und von da zu 

th An Bord befand ſich auch Frhr. von 


ach, d 
be 5 zu den Einweihungsfeierlichkeiten 5 


em bega 


en . Luftſchiffahrt. 
er er lenkbarer Luft⸗ 
Schucert iſt von den Siemens⸗ 
und ſchwebt "Werten fertiggeſtellt worden 
gefüllt und aufgetaielt in der 
i en Ballonhalle der Firma bei 
dienstag N zum Aufſtieg bereit. Er wurde 
der erkeh achmittag durch den Inſpekteur 
herr vo tstruppen Generalleutnant Frei⸗ 
Sperling u K den Majoren Groß und 
fer mehreren Offizieren des Luft: 
5 en beſichtigt. Die Erläuterun⸗ 
Hauptmann e Konſtrukteure des Luftſchiffes 
Aus. Ein 5 D., Krogh und Oberingenieur 
langen unita Aufftieg des etwa 125 Meter 
ſehenen Narren und mit drei Gondeln ver⸗ 
folgen uſtſchiffes wird in einigen Tagen 
otore er Antrieb erfolgt durch drei 

an ei ‚Bropeller, a 
n Par erkens werte Flüge. 
Ah Sonne flog der Aiatiter Du bonnet 
Stio es von Savigny fur Orge über, 
Ont Aubin pes und Orleans nach Forte 
cke i er landete. Er hat eine 
ig Min > Kilometern in einer Stunde 
t Beiti en zurückgelegt und damit den 
in Betrage chrift „Nature“ geſtifteten Preis 
et für die Err 10 000 Franks gewonnen, 
metern aus richtung einer Höhe von 100 
N an „lest war. In Mourmelon 
apſtän Gi ternahm der engliſche Aviatiker 
ò S Sonntag Mittag einen 
em er eine Höhe von 1520 


T erreichte, 
“Neue Lenkballon „Ville de 


tinen Auternahm am Sonntag in Pau 
de Fahrt lieg mit 14 Perſonen an Bord. 


dauerte eine h 

; albe Stunde. 

weil in ine dub von Frankreich 
immung et Zeitungsnotiz auf die Ber- 


Deut reund ! 
daß Oland hervorger 
$ ie franzöfſhen ufen habe und betont, 
fahren ema i 
den unangenehmen 
welche derartige weitere 
gotlu, ef haben könnten, beſchloß der 
e , mit den Bürgermeiftern des 


Partem 
dung zu 4 der Oſtgrenze in Verbin⸗ 


es bei der Ballon⸗ 


aurats Ben hn verunglückten Stettiner 


aur g 
To Montataftrophe bei Saßnitz 
tatai läbi e 
SR AR Todes d 
ettin ift bei i 
A'germeiigendes Beileid sten des De 
> Di an der e 
3 en: Tief erſchüttert 
h el idee S ie ET een 
EN ſich die Miindungen ſchmerzlicher Trauer, in 
den a lle ne der Sind erden un ver⸗ 
Aae, wackeren N herzlichſten Anteil. 
determann en Dendußn jetzt ſchwer 
er Magiſtrat be 


ie 


Wir können 
1 en 
1) erner, an 
n für Luftſchiffahrt ein Bei- 


labeemmerſchen i 
en, 


chreiben 


ard nach der ſchweren Kolliſton 
s mdlich an jü 

Die önti Baar en, Dah Dr. Delbrück ſobald 
My nem Berliner Blatte 
Teoerftä nobil mit A 

95 Se Serten, um den zweifellos 

lig men könnten ommen, falls fie die Landung 
itin, Als dort 
ai zu 92 Sallon fei 

b die Seen, war man 


nd im Hintergrund die 


Es iſt | 


ori ahrhunderte fpurlos an dieſem 
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ſomit vorausſichtlich verloren ſeien. Tatſächlich 
waren ſämtliche Herren beim Anprall an die 
Fabrik ſchwer verletzt worden und außerſtande, 
in das Netzwerk zu klettern. Dies aber wäre die 
einzige Möglichkeit geweſen, die Herrſchaft über 
den Ballon wieder zu gewinnen, da die Ventil⸗ 
leine geriſſen und durch unfreiwilligen Ballaſt⸗ 
verluſt eine große Höhe erreicht war, die Reißleine 
alſo nicht gezogen werden konnte. Den Kopf hatte 
Herr Dr. Delbrück — Baurat Benduhn war nicht 
mehr zum Bewußtſein gekommen — alſo nicht ver⸗ 
loren; er war machtlos. ; 

Die Leiche Dr. Delbrüds konnte auch bis Mon- 
tag Abend nicht aufgefunden werden. Am Diens⸗ 
tag ſollen die beiden Saßnitzer Taucher die Stelle 
genau abſuchen. Das Befinden des Bank⸗ 
prokuriſten Semmelhack iſt zufriedenſtellend. 
Der Kaufmann Heyn hat ſich am Tage vor dem 
Anfall für die bevorſtehende Fahrt verſichern laſſen, 
und zwar mit 30 000 Mark. Die Verſicherungs⸗ 
ſumme wird zweifellos an ſeine einzige Tochter, 
die verheiratet iſt, ausgezahlt werden. 


Frau Anna Schramm, 
die unübertreffliche komiſche Alte des könig⸗ 
lichen Schauſpielhauſes in Berlin, feiert am 


8. April ihren 70. Geburtstag. Die aus⸗ 
gezeichnete Künſtlerin ſtammt aus Reichenberg 
in Böhmen. Sie war ein Theaterkind und 
trat ſchon im Jahre 1855 in ihr erſtes Engage- 
ment in Deſſau. In den nächſten Jahren 
wirkte ſie in Danzig, Königsberg und Ham⸗ 
burg, dann kam ſie ans Wallner⸗Theater in 
Berlin, der Stätte ihrer größten Triumphe. 
Am Wallner⸗Theater trat ſie — noch relativ 
ſehr jung — 1888 zum „alten Fach“ über, als 
deſſen beſte Vertreterin ſie bald mit Recht an⸗ 
geſehen wurde: Im Jahre 1891 trat ſie in den 
Verband des Berliner Hoftheaters. Ihre beſten 
Rollen waren die Frau „Marthe im Fauſt“ 
die Amme in „Romeo und Julia“, die Daja in 
„Nathan der Weiſe“ uſw. An ihrem Ehren⸗ 
tage wird Frau Schramm reiche Beweiſe einer 
wohlverdienten allgemeinen Sympathie 
empfangen. ' 


Mannigfaltiges. 


(über einen dreifachen Mord) 
wird aus Genthin, Provinz Brandenburg, 
gemeldet: An dem Kleiderhändler Wöhe 
ſowie deſſen Ehefrau und ſchulpflichtigem 
Sohn iſt Dienstag Vormittag ein Mord ver⸗ 
übt worden. Das Ehepaar iſt tot, das 
Kind liegt im Sterben. Die Tat iſt wahr⸗ 
ſcheinlich mit einem Hammer verübt worden. 
Von dem Täter fehlt jede Spur. 

(Raubmord.) Am Dienstag Mittag 
wurde im Haufe Görneſtr. 19 in Hamburg 
der 82 Jahre alte Hauswirt, Uhrmacher 
Leſſau mit zertrümmerter Schädeldecke er⸗ 
mordet aufgefunden. Augenſcheinlich handelt 
es ſich um einen Raubmord, da eine Geld⸗ 
kiſte und andere Behälter erbrochen und ohne 
Inhalt vorgefunden wurden. Der Mord iſt 
jedenfalls ſchon am Sonnabend ausgeführt 
worden. 

(Eiſenbahnunfall.) Nach ami- 
licher Meldung fuhr am Montag Vormittag 
11 Uhr beim Anhalten des Perſonenzuges 
Nummer 263 auf Bahnhof Mülheim —Epping⸗ 
hofen die Drucklokomotive, die dieſen Zug 
von Bahnhof Mülheim (Ruhr) bis Bahnhof 
Heißen zu drücken hat, auf den Zug mit 
ſolcher Heftigkeit auf, daß die beiden letzten 
vierte Klaſſe⸗Wagen beſchädigt aus dem Gleiſe 
gehoben wurden und dabei drei Reiſende 
leicht verletzt wurden. Schuld an dem Un⸗ 
falle war der Umſtand, daß die Druckloko⸗ 
motive, ſtatt wie vorgeſchrieben, mit Loko⸗ 
motivführer und Heizer, nur mit letzerem be⸗ 
ſetzt war, der dann allein beim Halten in 
Mülheim —Eppinghofen feine Lokomotive 
nicht ordnungsmäßig zum Stehen bringen 
konnte. Die Strecke Mülheim (Ruhr) — Heißen 
mußte des Unfalles wegen eine Stunde lang 
eingleiſig befahren werden, wodurch einige 
Züge unerhebliche Verſpätung erhielten. 

(Flucht eines betrügeriſchen 
Groß⸗Viehhändlers.) Großes Auf- 
ſehen erregte in Bamberg das Verſchwinden 
des Großviehhändlers Hermann Schmidt aus 
dem benachbarten Hirſchwald. Er hatte 
das größte Viehexportgeſchäft Deutſchlands. 
Durch die Flucht ſind mehrere große Vieh⸗ 


Manne getrennt. 


händler ſchwer geſchädigt. Unmittelbar vor 
ſeiner Flucht kaſſierte Schmidt bei einem Groß⸗ 


Viehhändler noch 6000 Mark ein. Bei dem 


handelt es ſich nach dem „Fränk. Kur.“ um 
250 000 bis 400 000 Mark. Die Recherchen 
haben ergeben, daß Schmidt in Begleitung 
einer Dame aus Berlin, mit der er ein 
Liebesverhältnis unterhielt, in Ausland ge⸗ 
flüchtet iſt. Sonntag weilten mehrere Groß⸗ 
Viehhändler aus Berlin in Hirſchwald und 
ließen das geſamte Anweſen nebſt totem und 
lebendem Inventar mit Beſchlag belegen. 
In den ausgedehnten Stallungen, die mehr 
als 200 Stück Vieh faſſen, befanden ſich nur 
noch eine alte Kuh, ein Paar Ochſen und ein 
Paar Pferde. 

(Frau Toſelli), die frühere Kron- 
prinzeſſin von Sachſen, hat ſich von ihrem 
Wie es heißt, lebt das 
Ehepaar ſchon ſeit längerer Zeit, auch aus 
finanziellen Gründen, in Unfrieden. Wie die 
„Tribuna“ aus Florenz erfährt, hat Frau 
Toſelli bei Nacht und Nebel mit ihrem Kinde 
und zwei Dienſtboten Florenz verlaſſen; ſie 
ſcheint nach der Schweiz geflohen zu ſein, 
ſich vor ihrem Mann Toſelli in Sicherheit zu 
bringen und die Eheſcheidung zu verlangen. 
— Der Grund zu der Trennung liegt nach 
den Meldungen eines Berliner Lokalblattes 
für Frau Toſelli nicht nur in den finanziellen 
Schwierigkeiten, ſondern auch darin, daß ſie 
von ihrem Gatten mit Eiferſucht förmlich ver⸗ 
folgt wird. Außerdem ſei ihr das Leben in 


Florenz zu einförmig geweſen, da ſie ſo gut j 


wie gar keinen Verkehr gehabt habe. Der 
wichtigſte Beweggrund zu der geplanten 
Scheidung liege aber in der Abſicht der Frau 
Toſelli, ſich dem ſächſiſchen Hof wieder zu 
nähern; ſie glaubt, daß, wenn ſie erſt von 
ihrem Mann geſchieden iſt, ſie dart ein größeres 
Entgegenkommen finden und es ihr villeicht 
möglich ſein werde, in beſtimmten Zeiträumen 
wieder ihre Kinder zu ſehen. — Der Berliner 
Juſtizrat Dr. Ivers hat fih nach der Schweiz 
begeben behufs Beſprechung mit Frau Toſelli. 


(Ponyfranſen in Sicht!) Schrecklich, 
aber wahr, — nachdem die Mode in den letzten 
fünf Jahren mit der Anordnung des weiblichen 
Haarſchmucks in ewigem Wechſel herum⸗ 
experimentiert hat, iſt ſie im Begriff, zu den Pony⸗ 
franſen zurückzukehren, die nach 1870 in Paris zu⸗ 
erſt auftauchten und ein Sahrgehnt und länger 
jede Frau, vom Baby bis zur Matrone, entitellten. 
Die Stirnhaare ſollen wieder kurz geſchnitten und 
glatt gekämmt oder zu Löckchen gekräuſelt bis auf 
die Augenbrauen niederfallen. Auf den Porträts 
der Kollektion Manet, die augenblicklich im Salon 
Caſſirer die Senſation von Berlin W. iſt, könnten 
die Frauen ſich von der Wirkung dieſer Mode über⸗ 
zeugen. Die Barmaid hinter dem Schänktiſch auf 
einem der berühmteſten Bilder Manets trägt die 
Puſcheln klatt gebürſtet bis in die Augenbrauen, 


die Damen laſſen fie, zu Löckchen gekräufelt, in die 


Stirn fallen. Alle Geſichter aber erhalten durch 
die verdeckte Stirn einen ſtarren, unlebendigen 
Ausdruck, etwas Dummes und Stumpfes. Das 
wird die Mode, die noch niemals danach gefragt 
hat, ob ſie die Frauen klug oder töricht ausſehen 
läßt, natürlich nicht hindern, die Pferdefriſur 
wieder einzuführen. And die Frauen werden, wie 
immer, ſich der Mode fügen. Aber ſie ſollten 
klüger ſein, als ſie es waren, als dieſe Mode zum 
erſtenmal ihren Einzug hielt. Sie ſollten nicht 
gleich wieder ihr eigenes Haar opfern, um die 
Mode mitzumachen. Die Moden wechſeln heute ſo 
ſchnell, und das eigene Haar wächſt ſo langſam 
wieder. Und wie man heute Wellenſcheitel, Turban⸗ 
friſuren und Locken beim Friſeur kaufen kann, 
werden dort auch Ponyfranſen auf dem Lager fein, 
wenn eine Dame, die auf ſich hält, nicht mehr ohne 
fie auskommen kann. Die kleine Ausgabe wird 
ſich lohnen, wenn ſie die Frauen nicht nötigt, ihr 
eigenes Haar zu opfern und den verbleibenden Reſt 
durch Wellen und Brennen vollends zu ruinieren. 
Vorſicht wird allerdings bei der Beleftigung der 
gekauften Stirnhaare noch mehr nötig ſein, als bei 
dem Anſtecken der auf dem Haar⸗Arrangement auf⸗ 
geſteckten Locken. Wenn eine der letzteren ſich löſt, 
ſo ſchadet das nicht viel, denn jedermann weiß, 
daß ſie nicht feſtgewachſen find. Bei den Pony⸗ 
franſen iſt das peinlicher, — beſonders, wenn ſte 
in den Suppenteller fallen. 


Fein dreſſiert. 
(Berliner Gerichtsſzene.) 
(Nachdruck verboten.) 
Vor dem Berliner Schöffengericht erſcheint am 
24. Januar der Drehorgelſpieler Koch. Eine 
Sammetjacke, abgeſchabt von dem Drucke des Muſik⸗ 
inſtrumentes, und ein mächtiger 


ſchmücken den Jünger Apoll's, und an ſeinem 


Buſen kauert ein poſſierlicher Affe, ausgeputzt mit 
Schiffhut, Geng pan ee und Säbel. Mehr 
gehoben durch die wuchtige Fauſt des Gerichts⸗ 


dieners als freiwillig betritt der „Italiano“ die S 


Anklagebank, ſeinen vierhändigen Begleiter vor 
fi auf die Rampe jegend, auf welcher dieſer ſofort 
mit Würde dem Gerichtshof fein Honneur erweiſt. 

Vorſ. (zum Gerichtsdiener): „Warum wurde 
dieſem Manne das Tier nicht abgenommen?“ 

Gerichtsdiener: „Herr Akzeſſor, ick konnte det 
Bieſt nich kriegen. Et beißt un kratzt wie der 
Deibel!“ 

Vorſ. (zum Angeklagten): „Warum haben Sie 
das Tier nicht ſelbſt ausgeliefert? Sie verſtehen 
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doch Deutſch?“ À 
Angekl.: „Na und ob! l TE 
Rixdorfer un jehe blos als Italiener. Ick habe 
zwanzig Jahre als Berliner in Berlin jeorgelt, 
aber ick hab' injehen müſſen, det een Prophet ii 
feiner Vaterſchtadt niſcht taugt! Drum ab’ i 
mir veritalieniſiert.“ ar 1 
Vorſ.: „Was Sie uns erzählen, ift ohne weit⸗ 
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Vorf.: 
Sie beide gut zuſammen pa ; 
Verſchlagenheit und im Stehlen“ 4 

Angekl.: „Oho, Herr Jerichtshof⸗ bitte belei« 
dijen Se meinen Affen nich! Jack, hörſt du, 
du ſollſt lange Finger machen! Det wäre mir ne 
neue Bäckerei, wenn du mit deine zwanzig Finger 
klauen dhäteſt!“ É 

Borj.: „Hören Sie, Angeklagter, machen Sie 
keine unnützen Redensarten, wir müſſen endlich 
einmal zu unſerer Sache kommen. ie heißen 
Peter Koch, ſind dreiundfünfzig Jahre alt, evange⸗ 
liſch und ſchon mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft.“ 

Angell.: „Ja, et is aber ſchon bald garnich 
mehr wahr!“ s 

Vorſ.: „Umſo ſchlimmer ijt es, daß Sie nun 
von neuem wieder anfangen. Sie ſollen ſich am 
dritten Weihnachtsfeiertag einen recht groben Ver⸗ 
trauensbruch zuſchulden haben kommen laſſen. Die 
Zeugin Fräulein Roſalie Müller beſchuldigt Sie 
des Diebſtahls. Wie verhält ſich das?“ 2 

Angetl.: „Det is eijentlih eene Jeſchichte in 
zwei Bände, an die mein Jack die Schuld haben 
Weit un wenn det liebe Vieh beim Anblick des 
: ri ARAT rüdig wurde, wat kann id 

afor!“ 

Vorſ.: „Das dachte ich mir ſchon, daß Sie alle 
Schuld auf den Affen wälzen würden.“ 

Angekl.: „Herr Jerichtshof, ick bin nich eener 
von denen, die ſich mit eenen Affen entſchuldijen. 
Die Sache verhielt ſich eenfach ſo: Ick dhat uff'n 
Hof ſpielen, da öffnet ſich een Fenſter, un det Fräu⸗ 
lein Sa frug mir, ob id nich uff een Happen 
warmet Eſſen bei ihr erſcheinen möchte. „Warum 
nich,“ ſag ick, ſtellte meinen Kaſten in die Ecke un 
verfügte mir int Haus. „Nee, Männeken,“ jagte 
ſe zu mir, „det Lied, wat Se eben jeſpielt haben. 
det is mein Leben, da denk ick immerzu an meins 
Jugendzeit zurück; Herrje, nu klingelt der Bolle, 
un ick muß mir [orei in bisten Sahne holen. 
bleiben Se ruhig 


„In einer gewiſſen Beziehung mögen 
N 5 jen — nämlich in der 
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räulein zu beſtehlen!“ 

Der Staatsanwalt beantragt trotz des Beweiſes 
der Dreſſur des Vierhändlers dennoch eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe von acht Wochen. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte aber auf Freiſprechung, da nicht mit Sicher⸗ 
heit feſtgeſtellt werden könne, ob der Angeklagte 
den Diebſtahl ſelbſt ausgeführt hat oder er ein 
Opfer ſeiner Dreſſurkünſte geworden iſt. 
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> E 2 2 
Name der [ 2 8 2 gE 855 
Beobachtungs⸗ 8 3 3 3 Wetter SS 58 5 
Station 8 2 Š 5] 80 33 
Borklim 760,7 NO halbbedeckt 6| 91761 
Hamburg 760,3 N bedeckt 5 0761 
Swinemünde 756,7 N W Regen 5 3760 
Neufahrwaſſer 757,0 SSO bedeckt 6 10 757 
Memel 758,6 O bedeckt 6 1759 
Hannover 759,7 NO heiter 3 0 760 
Berlin 758,8 WS W bedeckt 61 0 761 
Dresden 758,6 O heiter 5 0 760 
Breslau 759,1 — Nebel 5 0 759 
Bromberg 757,8 SW bedeckt 6 11757 
etz 54,8 NO bedeckt 71 01756 
Frankfurt (Main) 755,6 NO halbbedeckt 8 0757 
Karlsruhe (Baden) 755,1 NO wolkig 7 756 
ünchen 755,4 NO wolkig 4| 01757 
Zugſpitze 523,2 — wolkig — 9 0 525 
Seilly 6,9 NNO wolkig 6! 1756 
Aberdeen — — — — — — 
Ile d' Aix — — = ee 
Paris — = — — — 
Vliſſingen 757,3 ONO bedeckt 7 91759 
Ehriſtianſund 767,5 — wolkig 3 01766 
Skagen 64,1 0 N O wolkig 5 0765 
Kopenhagen 759,6 NNO [Regen 4 | 15 762 
tockholm 765,8 0 wolkenlos 3 01767 
Haparanda 759,6 S W bhalbbedeckt — 2| 0 765 
Archangel 764,3 W halbbedeckt — 8 0 784 
St, Petersburg 768,5 _ — Dunft — 1 0/768 
Warſchau 59,1 SS W' wolkig 5 0759 
Wien 57788 Dunſt 6| 0 760 
Rom 7577 NS |Halbbededt 9 0 |760 
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Buchhandlung, Breiteſtraße b. 


Maca 


meiner Fabrikate eröffne. 

= Das mir allenthalben entgegengebrachte Vertrauen und die Zufriedenheit meiner Kundschaft hoffe ich mir auch 
hier durch die bekannte 

— 


= meiner Fabrikate zu erwerben. Die Verwaltung meiner Filiale habe ich Herrn August Führer übertragen. 


Ke Ausser meinen eigenen Zigarren-, Zigaretten- und Tabakfabrikaten führe ich ein reichhaltiges 
lager von importierten Havana-Zigarren, sowie eine grosse Auswahl renommierter deutscher und aus- 
= ländischer Zigaretten - Fabrikate. 


— Thorn den 7. April 1910. 


Louis Grosskopf, Lisarren-, Zieareilen-, Tabak- Tabriken, 


26 Filialen! ; Königsberg i. Pr. 
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Um 10 Zigarrenlager vor dem Umbau meines Geſchäftshauſes zu räumen, | ga 
gewähre ich von heute an auf 


Es kommen durchweg gutgelagerte N Fabrikate zum Verkauf in den 2 


chemiſch „gereinigt im Haufe bes Herrn Gärtnereibeſitzers Engelhardt. Preislagen von 4,00 bis 25,00 Mark pro 100 Stück mit obigem Rabatt nur in 0 


J a H. Wagner, | Pache, meinem Hauptgeſchäft 
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or à A 8 r a a a 1 I ENT 
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Adolf Schulz, Thorn, Zigarrenhandlung. 
N Diplomiert Dromberg 
Deidesheimer (inf) „ „ „ I0) . Schneider’s 
n Bas Medoc (oiean) 100 künſtliche Zähne u. Obturatoren, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 22, neben königl. Gouvernement. 


908. Chat. Fourcas Nut), „ „ 10 Sr 
L. Dammann & Kordes, 


[2 Altstädtischer Markt 32, Fernsprecher 51. 
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A 15 Gesichts- di Naso genau angep er er- 
€ halten Sie, wenn Sie Wert auf eine 1 gute, 
# tadellose Brille oder Kneifer legen, bei 


Optiker Selen 3 8 y 


W. L. Florczak, iai, 
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Zi lienmilch⸗ Eream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
Teb u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei: 

J. M. Wendisch Nachf., Adolf Leeiz, 
Hago Claass, Anders & Co., Ado l 

Majer, M. Baralkiewicz, Holm & Co., 
Anker- -Drogerie ſowie in der Löwen- 
Apotheke; in Moder: Schwan- 
1 E Re 


ätig mit STA el 333, 585 


Paar von 12-65 Mik, 


oldplattiert von 2 Mk. ani 


— Gravierung umsonst, — 


Louis Joseph, 


50 u. 900 


Malz-aramelbie 


1) U U tal rap \ a e 
len und — iE Seglerstr. 28. Thren- u. Goldwaren, Seglerstr, 28. 


offeriert à Flaſche 9 Pf. — Telephon 589. — 


Höcheribräu - Filiale, 


Katharinenſtr. 4, 
Telephon 101 Telephon 101. 


Neben dem Gouvernement! | paer ile ausicneiden!! = 
Zabnatelier Wohne jekt Neuftädt. Markt 19, 2. m | 
Schneider. A. Wulf, Spezialift für chrontſche Krankheiten | 


Eckl aden, 
2 Bureanzimmer und Kellerlokalitäten in unſerem Haufe Katharinen⸗ 
ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenjeur Simon inne 
; hatte, find von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 5 
C. Dombrowski’sche 8 9 


Katharinenſtraße 4. 


Bitte nicht irren! Achten? Sie * auf meine Firma! w 


M 8 ie 88 Tofort 115 19 a 3 Sinnen, Bat un 
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Die Preſſe. 


hüte mit hohem abgerundetem Kopf und gloden- kleinkarrierte, geſtreifte oder noppierte Gewebe 
förmigem oder ſeitlich aufgebogenem Rand, deren geben das Material; die Länge des Mantels 
Kopf ein aus kleinen Blüten geformtes Bandeau reicht über die Knie, der Armel iſt anliegend, der 
umgibt, das voran oder an der Seite ein Strauß Schalkragen ſchmal und lang. Ein Modell aus 
größerer gleichfarbiger Rojen abſchließt. Ein graugrünem, mit roten Faden meliertem Covert- 
mauvefarbiger Tüllhut in anderer Art zeigt einen coat hat Revers aus graugrünem, rot paffe- 
mit helleren mauvefarbenen kleinen Rofen belegten | poiliertem Velvet, einen ebenſolchen Gürtel und 
Kopf, während der breite Rand mit gleichfarbiger]ſchließt unſichtbar in ſchräger Linie; ſehr hübſch ift 
Straußfedernbordure belegt ift, Blumen und ein Pepitamantel mit ſchwarzen Atlasrevers und 
Federn find mit mauvefarbenem Tüll verſchleiert. ebenſolchen Manſchetten und rot paſſepoiliertem 
Auch der Zweiſpitz hat noch eine ehrenvolle Gürtel aus dem Stoff des Mantels. Für das 
Karriere zu erwarten, namentlich in den Mode- Beſuchs⸗ und Promenadenkleid wird man viel zart- 
farben ſchwarz, kornblau oder taupe; er wird zu⸗ farbigen Kaſchmir in roſalila, graulila, korallen⸗ 
meiſt mit breiten, fächerförmigen Federgeſtecken roſa, graublau, reſedagrün, ferner kornblaue, grüne 
in abſtechender, leuchtender Farbe garniert. Das und mauve Nuancen verwenden; man geht in 
neueſte Frühlingskoſtüm bringt wieder Homeſpun, dieſer Beziehung einer vereinfachten Mode ent⸗ 
Cheviot, Covertedat und Kammgarn in dünnerer gegen, die aber das Prinzeßkleid noch immer be- 
Art, wie im Vorjahr, zu Ehren; Modefarbe iſt]günſtigt; gleichfarbige Seidenſtickereien auf Tüll 
grau und braun ſowie Paſtellnuancen, die Muſte⸗ durchſchneiden oft die mit rundem Tüllplaſtron 
rung noppiert, meliert, fein geſtreift, karriert. ausgeſtattete Taille und die in Dreiviertellänge 
Für das Straßenkoſtüm ift der fußfreie Rock obli⸗ gehaltenen engen Armel. Ein Modell aus tofa- 
gat, die Jacke hat auch in halblanger, anliegender lila Kaſchmir zeigt ein von oben bis unten in 
Form Ausſicht auf Erfolg. Die Rockform bleibt breiten Falten eingelegtes Prinzeßkleid; über den 


—— 


rühlingsmoden. 
D Von Erna Richter. 7 
RT; Te druck verboten. 
die 10 Frühlingshut iſt immer die erste Schwalde, 
flattert Jen Wintertagen am Modehimmel auf⸗ 
ſo wie Zart und duftig präſentiert er ſich heuer, 
ÑG di te jungen Blüten des Lenzes, mit denen 
ſchütten len Tüll⸗ und Strohformen über⸗ 
ohnedies 1185 Clou der Übergangsmode bildet 
\ itentipien e wie feit Jahren, die ganz aus 
oberen, 2 kombinierte Toque, welche höchſtens 
Meit abe. eil des Kopfes mit Tüll drapiert, gu- 
Meier ; Tüll oder Spitzenſtoff zur Ver⸗ 
2 der mit Blumen gedeckten Grundform 
der fart ven die Form ſelbſt hat inanbetracht 
gebüßt vonſchmälerten Friſur auch an' Breite ein- 
ſo ſehen ia der Höhe jedoch nichts abgegeben; 
een Toques ſchmal und hoch aus 
d omme 195 mit oben abgerundetem Kopf. Ein 
de Mode entſprechendes Modell zeigt 
8 53 ere 


Nachrichtenverbindung zu bleiben und dieſen 
Verkehr noch aufrecht zu erhalten, als das mit 
gewöhnlichen Telefunkenempfängern aus⸗ 
gerüſtete Schiff in Kamerun vor Anker 
gegangen war. Die auf dieſe Weiſe überbrückte 
Diſtanz beträgt 6600 Kilometer. Die bisher 
größte Rekordleiſtung der Station Nauen 
betrug im Vorjahre etwa 5000 Kilometer. 

Die erſte „Chantecler“⸗Vor⸗ 
ſtellung in Wien endete mit einem 
großen Fiasko. Das Publikum verließ 
vor Schluß der Aufführung das Haus. Die 
Verſe Roſtands wurden in dem Lärm nicht 
verſtanden. 

Zur Beobachtung des Halleys 
ſchen Kometen hat die wiſſenſchaftliche 
Teneriffa⸗Expedition ein beſonderes Obſer⸗ 
vatorium auf dem Monte Guajard auf der 
Inſel Teneriffa errichtet. Die neue 
Station ermöglicht eine andauernde Beob⸗ 
achtung des Horizontes, namentlich des Dfte 
himmels. 


m Tüll di. Kopf mit ſchwarzem, mit Perlen 

toten 9 drapiert ift; der Rand fegt fih aus 

lic ſteigt mumblüten ohne Laub zuſammen, ſeit⸗ 
€ 


Reiher in m ſcwarzer an den Enden rot gefürbter nach wie vor oben anlie ien iſt das üb i i 
8 1 tn 7 i gend und nach unten Knien ift dasſelbe querüber durch einen Einſatz = 
gänzlich 8 Höhe. Eine zweite Toque ſetzt ſich glocig ausfallend, auch wird der glatte Oberteil aus roſalila Seidenſtickerei durchſchnitten, nach Mannigfaltiges. 


ammen i S wafjerblauen Narziſſenblüten zu⸗ 
berſchleiert wird von roſa perlengeſticktem Tüll 
Siert, i der, an der Seite maſchenartig arran- 
erhält. Ei einen ſchwarzen Reiher feinen Abſchluß 
Garten dritte Toque Hat einen mit violett 


gern durch einen pliſſierten Anſatz in verſchiedenen 
Faltengruppen ergänzt. Ein Modell aus grauem, 
weiß⸗noppiertem Cheviot zeigt einen ganz neu⸗ 
artigen Rock, deſſen glockige Falten am unteren 
Rand voran und rückwärts durch zwei Blenden 
aus gleichem Stoff unterhalb der Knie eng zu⸗ 
ſammengefaßt ſind; die Blenden reichen bis zu 
den ſchmalen, glatten Seitenteilen und werden auf 
denſelben durch Stoffknöpfe, die hochrot gerändert 
ſind, befeſtigt. Als Ergänzung dient eine halb⸗ 
lange Jacke, die voran abgerundet und rückwärts 
mit einem Gürtel ausgeſtattet iſt; den kleinen 
ſpitzigen Halsausſchnitt rahmt ein rotgeſtickter 
Schalkragen ein, den eine Guipureſpitze garniert; 
Stoffknöpfe mit roter Ränderung dienen zum 
Knöpfen und als Verzierung des Gürtels. Ein 
zweites Koſtüm aus weiß und braun Pepita⸗ 
kammgarn hat einen Miederrock mit hohem Pliſſee⸗ 
anſatz, den ein ſoutachiertes Biais in gleicher Farbe 
deckt; die halblange, halbanſchließende Jacke iſt 
unterhalb der Hüften in der Art angeſetzt, daß der 
Anſatz voran und rückwärts Pliſſeefalten bildet, 
derſelbe iſt gleichfalls mit einem ſchmalen jou- 
tachierten Biais gedeckt; die langen anliegenden 
Armel zeigen den gleichen Abſchluß, der Schal⸗ 
kragen aus altroſa Leder iſt ebenfalls braun ſou⸗ 
tachiert. Zur Ergänzung dieſes Koſtüms iſt eine 
braune Tüllbluſe beſtimmt, die auf Goldſtoff ge⸗ 
kornhe 5 arbeitet iſt; deren kleiner runder Sattel iſt braun 
taigen a 5 85 Rand mit gleich- ſoutachiert und von einer braunen Seidenſtickerei 
5 drapiert 25 eingefaßt und mit kornblauem umrandet, die langen, engen Armel haben der 
1 Auiedertzpſchen Blumenſchnalle formt ſich aus Länge nach über den Ellenbogen einen ſchmalen 
die kleine uffs Wit die Ecken und in die Mitte ſoutachierten Einſatz; auch der hohe Tüllſtehtragen 
ode bringt ziger roja Röschen eingebettet. | ift ſoutachiert. Der neueſte Frühjahrsmantel zeigt 
auch große breitrandige Tüll⸗ die Faſſon der Ruſſenbluſe mit Gürtel. Engliſche 
rj —— — — E 

Sie ſind auch die erſten, die das kaiſerliche Prinzen⸗ 
paar beim Betreten des heiligen Landes mit Wort 
und Lied begrüßen werden. — In Port Said war 
Herr von Mirbach als Wegebereiter der hohen 
Gäſte an Bord unſeres Schiffes gekommen, und 
auch er gönnte ſich die zweitägige Raſt. Am Hafen⸗ 
kai hatte eine „Ehrenwache“ des Infanterie⸗ 
regiments von Jaffa Auffſtellung genommen. 
Herr von Mirbach, als Oberhofmeiſter der Kaiſe⸗ 
rin, hat ſchon feſtlichere Empfänge mitgemacht. 
Dies war eine Karrikatur. Zwei zerlumpte Fez⸗ 
träger mit halbverroſteten Seitengewehren, ein 
fetter Mann in ſchmieriger Offiziers⸗Aniform, der 
den preußiſchen Schneid durch einen kühn aufwärts 
gedrehten Schnurrbart markierte, und dahinter 
der Kirſchner von Jaffa, aber mit dem Unterſchied, 


unten zu ſpringen die Falten aus; ein kleines, 
rundes Plaſtron aus roſalila Tüll iſt mit Silber⸗ 
ſtoff unterlegt, mit bunten kleinen Perlen beſtickt 
und von einem Seidenſtickerei⸗Einſatz umrandet. 
Die dreiviertellangen, in Falten eingelegten engen 
Armel ſchließen mit dem gleichen Einſatz und einer 
roſalila Tüllgarnierung ab. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Zum Direktor des Berliner 


(Militäriſche Ehren für einen 
Knaben.) Mit militäriſchen Ehren wurde 
auf dem Friedhofe in Bautzen der 13jährige 
Schulknabe Willy Kaiſer beerdigt, der in der 
alten Kaſerne des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 103 einem Luſtmörder zum Opfer gefallen 
iſt. An der Trauerfeier nahmen neben den 
Eltern, Geſchwiſtern und Verwandten des 
Ermordeten eine Abordnung des Offizierkorps 
des 103. Regiments mit dem Oberſt v. 
Schmieden an der Spitze und das Unter⸗ 
offizierkorps teil. Auch die Lehrer und Mit⸗ 
ſchüler des Knaben waren erſchienen. Mit 
Trommelwirbel eröffnete die Regimentskapelle 
den impoſanten Trauerzug. Unter den zahl⸗ 
reichen Blumenſpenden befand ſich auch ein 
Kranz des 103. Infanterie⸗Regiments. 


(Eine Familientragödie.) Der 
Gaſthofbeſitzer Liebſcher in Heidelbach bei 


Vei en rend ſich der breite Rand gänzlich aus 
dus fg, le mmenfegt, Sehr modern ift auch die 
een Tüll arrangierte Toque, 

glitzernden ſchwarzen Perlen 
ſtändi i und durch einen Jetperlenreiher vervoll⸗ 
ohne o r in deren Tülldrapierung roja 
dwech wird 1 eingebettet ſind. Für Strapaz⸗ 
en le aus breiten melierten Stroh⸗ 
bel der Saiſon bilden; ein ſehr 
in Stroh ijt aus grünem und kornblau melier⸗ 
diere em S zam Rand mit gleichfarbigem chan⸗ 
wei Ste ar entf drapiert und ſchließt mit 
N Mod dern aus grünem Sammet — einer 
belegt f Neuheit — ab, die mit weißen Kielen 
m aundige Fur junge Damen bringt die Mode 
odefg Nen: Matroſenhüte aus Stroh in den 
mit ei kornblau, ceriſe, roſa⸗lila, deren 
niert i „em gleichfarbigen Tüll⸗Bandeau dra- 
i 5 ſich rückwärts maſchenartig aufſtellt, 
chmale Sc voran: durch eine ſehr lange und 
ſannenſe t natte, die ſich aus Blütenköpfen zu- 
aus for bl. gezogen iſt. Ein Modell in dieſer Art 


deſſen Geſanglehrer iſt Herr Wiedemann er⸗ 
nannt worden. ' a 

Der 6. Kongreß der deutſchen 
Röntgen⸗Geſelſchaft hat am Sonn⸗ f p ) 
tag im Langenbeck⸗Hauſe zu Berlin unter ſſich Liebſcher ſelbſt. Anlaß zu der Tat find 
Vorſitz des Dozenten Dr. Holzknecht⸗Wien zerrüttete Vermögensverhältniſſe. 
ſtattgefunden. Die Tagesordnung war un⸗ 
gemein reichhaltig. 

Ein Rekord der Funkentele⸗ 
graphie. Die Station für Funkentele⸗ 
graphie in Nauen, die ſchon mehrfach Ver⸗ 
bindung bis in unſere afrikaniſchen Kolo⸗ 
nien erzielt hat, vermochte neuerdings mit 
einem von Hamburg nach Weſtafrika fahren⸗ 
den Dampfer der Wörmann⸗Linie für die 
ganze Dauer ſeiner Ausreiſe in ſtändiger 


zwölf und fünf Jahre alten Kinder zu er⸗ 


Mat alles und behaltet das Beſte. Während 
der iag jederzeit unbedingte Giltigkeit behält, dürfte 
es unſeren Hausfrauen im Zeitalter der Nachahmungen 
doch ein großes Loch in die Wirtſchaftskaſſe reißen, wollten 
ſie jede Neuheit, die in der Regel mit angeblich billigerem 
Preiſe zu locken verſucht, durchproben. So werden z. B. 
neuerdings Küchenhilfsmittel unter allen möglichen Namen 
angeboten. Gerade aber, weil die Zeiten teuer ſind, wird 
die praktiſche Hausfrau ſich nur an die bekannte Marke 
halten, deren bewährter Name wie z. B. der von Maggi, 
ihr von vornherein echte, beſte Qualität verbürgt. 

2: :..:... BE AS N N Re 
ganze Woche früher, als in Jaffa und Jerufalem. 
Für Jeruſalem kommt dazu auch noch das „Bähnle“ 
ab Jaffa inbetracht. Es fährt mit der Geſchwin⸗ 
digkeit eines Berliner Straßenbahnwagens in der 
Leipziger Straße bei Schneefall und braucht für 
die 85 Kilometer 4 bis 5 Stunden. Aber was 
tut's dem Pilger, deſſen heißes Herz weit voraus⸗ 
eilt den heiligen Stätten entgegen. Er ſieht nicht 
rechts noch links ins Land hinein. Proteſtant, 
Katholik und Jude, Armenier, Ruſſe und Grieche, 
Engländer, Amerikaner und Aſiaten, ſie alle beſeelt 
in dieſen Stunden der eine und einigende Gedanke: 
Jeruſalem zu ſchauen und Bethlehem, die Stätten 
der holdeſten Kinderträume, der ſeligſten Jugend⸗ 
zeit und der geſpannten Erwartung des gereiften 


Der zweite Tag unſeres Aufenthaltes in Jaffa 
brachte den Geburtstag des neuen Sultans der 
Türkei, den erſten, den der Nachfolger Abdul 
Hamids als „Beherrſcher aller Gläubigen“ feiert. 
Wie alle Schattenkaiſer, hat er eitel Freunde, und 
die Folge davon war, daß in Jaffa allgemeiner 
Feiertag herrſchte. Durch die Straßen, deren Läden 
geſchloſſen und mit der roten Halbmondflagge ge⸗ 
ſchmückt waren, zog die eben geſchilderte Militär⸗ 
kapelle. Ihr folgte ein mit Maultieren beſpannter 
Wagen mit einem großen Fiſcherboot darauf, das 
phantaſtiſch aufgeputzte Araber beſetzt hielten. In 
ihrer Mitte ſtand ein kleiner, ſchwarzer, überaus 
beweglicher Herr in abendländiſcher Kleidung, der 
fortwährend dieſelbe Rede hielt. Sie reichte 
immer gerade von einer Straßenecke bis zur anderen 


Eine 
Oiterfahrt nach Jerufalem*). 
on Paul Schweder. 

III. Nachdruck verboten.) 

„te sn utepe, den 25. März 1910. 
nen Rage in Jaffa's blütenüberſäten 
0 ahrt we war der ſtimmungsvolle Auftakt 
Jer, daß i der heiligen Stadt. Vier Jahre iſt 
tej ig me hier zum erſtenmale landete und 
Auen mußte hrere Wochen hindurch Aufenthalt 
don ale am gan, Da habe ich die kleine bentite 
ande der übervölkerten Araberſtadt 
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ank eum Eintritt, deutſche Speiſe und 


Fahre un Gafth 
e auſe des ehrwürdi : 
ſcher galt gewordenen en, nun ſiebzig 


es jap Oenft plers“ Hardegg, deut⸗ e a 7 
zu ehlte Nichte, und Gottesdienſt am Sonntag; daß er den Zylinder alias Fez ſtolz auf dem Kopfe und ſchloß hier mit einem Ausruf, der, wie mir einen anglikaniſchen Geiſtlichen, auf die bläulichen 
D fühlen S, um fih hier wieder ganz heimiſch behielt und keine Rede redete, das war alles. Die mein Dragoman erklärte, die Aufforderung zu Berge Judäa's, auf den heute infolge der ſtarken 


Ehrenjungfrauen und die Muſik hatte man zuhauſe 
gelaſſen. Die Muſik vorſichtshalber. Man wollte 
das zufällig einmal ſpiegelglatt daliegende Meer 
offenbar nicht unnötig aufregen; denn dieſe jaffa⸗ 
neſiſche Militärmuſik hat's in ſich. Das weiß ich 
von früher her. Der berühmte Walfiſch hat den 
Propheten Jonas ſicher nur deshalb an Jaffa's 
Strand ausgeſpien, weil gerade die Militärmuſik 
ſpielte. And ſie ſpielt immer. Sie hat ſicher auch 
ſchon damals geſpielt, als die Mauern Jericho's 
einſtürzten; und ſolange ſie ſpielt, iſt nicht daran 
zu denken, daß aus dieſem Lande etwas Ver⸗ 
nünftiges wird. Die maſſenhaften Deſertionen 
beim türkiſchen Heer ſind weniger auf die ſchlechte 
Soldzahlung, als auf dieſe Muſik zurückzuführen. 
Was ſie ſpielt, habe ich trotz aller Mühe nicht er⸗ 
gründen können. Es ſcheint aber ſo ein nach⸗ 
gemachter Rixdorfer mit Variationen zu ſein, zu 
dem die Noten arabiſch geſchrieben wurden, d. h. 
von hinten nach vorn. Die Muſiker ſpielen ſie 
aber richtig, wie ſie daſtehen, alſo falſch; und ſo 
kommen Töne zur Welt, wie man ſie nur noch in 
„Salome“ oder „Elektra“ wiederfindet. Gott ſei 
Dank, daß mich davon 1500 Seemeilen trennen! 


einem Hoch auf den Sultan enthielt. 
Nach einem informierenden Beſuche in Sarona 
und Wilhelma, den beiden bedeutendſten Templer⸗ 
kolonien in der Nähe Jaffa's, wo die fleißigen 
Württemberger wundervollen Muskat⸗ und Bur⸗ 
gunderwein ſowie Apfelſinen, Zitronen und Ge⸗ 
müſe aller Art bauen, ging es dann am Grün⸗ 
donnerstag Nachmittag weiter nach Jerusalem. 
Zum Abſchied ſangen die vereinigten Kirchenchöre 
Jaffa's dem Freiherrn von Mirbach und den 
übrigen Feſtgäſten noch das Lied von der Glocke. 
Inzwiſchen hatte ſich in der bisher ſo ange⸗ 
nehmen Witterung ein vollſtändiger Umſchwung 
vollzogen. Donner und Blitz, Regen und Sturm 
ſchufen eine ſo ungemütliche Situation, daß einem 
angſt und bange um die übrigen Pilgerfahrer 
werden konnte, die in dieſen Stunden das Mittel⸗ 
meer kreuzten. Da Jaffa keinen Hafen beſitzt, ſo 
iſt hier das Ausbooten oft mit Lebensgefahr ver⸗ 
knüpft, und manches Schiff liegt 5 bis 6 Tage, ehe 
es Paſſagiere und Waren landen bezw. an Bord 
nehmen kann. Darunter leiden vor allem auch 
die Poſtſendungen. Man lieſt auf dieſe Weiſe 
z. B. in Newyork die Berliner Zeitungen oft eine 


Regengüſſe rotgelb und wild dahinſtrömenden Bach 
Sorek, auf viele verborgene Schönheiten dieſer an⸗ 
ſcheinend wüſt daliegenden Landſchaft aufmerkſam 
zu machen; er hört zerſtreut lächelnd zu, aber ſeine 
Gedanken ſind ganz wo anders. Und plötzlich — 
der Abend hat ſich langſam niedergeſenkt — ruft 
einer ganz in Ekſtaſe: „Jeruſalem! Jeruſalem!“ 
Und wirklich, von den letzten Strahlen der ſcheiden⸗ 
den Sonne beleuchtet, von der rötlichen Glut 
zauberhaft umwallt, erſcheinen die Zinnen und 
Mauern der heiligen Stadt, dort hoch oben der 
maſſige gotiſche Turm der neuen katholiſchen 
Marienkirche auf der Dormition, dann der neue 
Uhrturm bei der Davidsburg, die impoſante Er⸗ 
löſerkirche, aus der Mitte der alten Stadt auf⸗ 
ragend, die zackige Mauerkante des Damaskus⸗ 
tores, das ganze alte liebe Bild, und doch wieder 
ſo ſchön, ſo überwältigend, daß ich die Inbrunſt 
der rheiniſchen Katholiken da in der Koupee⸗Ecke 
wohl verſtehe, mit der ſie in dieſem Augenblicke 
das Tedeum anſtimmen: „Großer Gott, wir loben 
dich, Herr, wir preiſen deine Werke!“ Sie ſind 
endlich am Ziel, ihr Herzenswunſch erfüllt: 
Zu Oſtern in Jeruſalem! 


ans Šen aug Vor mehr als 40 Jahren ſind dieſe 
ihre dande ihrer engeren Heimat Württemberg 
8 Führer, um hier in Paläſtina das Ideal 
aug el in 9 Hoffmann, den „deutſchen 
Mar diese So ie Wirklichkeit umzuſetzen. Aber 
che andere hat Schiffbruch erlitten, wie jo 
hatte Meniti die mit der Unvollkommenheit 
Tant, derte f en Einrichtungen nicht gerechnet 
Wie aber Ti die „Templer“ zwar im ganzen 
Meini find mehr wirtſchaftliche als reliz 

3 Müponiert abe und — offen gejtanden — 
nen Gr tr auch mehr, daß ſie heute zirka 
ſtuctbar besitz in Händen und aus Müſte⸗ 
ern Geld, ißt Land geſchaffen haben, als daß 
denen gore Zeit und ihre Arbeitskraft den 

Wen daß f ihrer Führer opferten. Und 

N da und 8 ass blieben. In Kirche, 
oi und onen die alten deutſchen Volks⸗ 


übiſc“ abe TSR 
iſcen dn s blauſchen fie in der gemütlichen 
n freundlich mit dem „Gaſchte“ 
en Jea lge der 


0 
off 3 letzten Stürme im öſtlichen 
Ara on N oli telmeeres hat die Erpel er 

k eine mehrtägige Verzögerung er⸗ 


Neuhauſen in Sachſen verſuchte ſeine beiden 
chießen. Als die Kinder flüchteten, erſchoß 


Alters. Vergebens ſuche ich mein Gegenüber, 


n 


Erg 


i 
ji 
0 
e 
p 
k 
i 


Königliche Haushaltungs⸗ l. 
Gewerbeschule für Mädchen. 


Beginn des Sommerhalbjahres am 
2. April. 

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kurſen ſtatt: 
Haushaltungskurſus, 
Kochen und Backen, 
Waſchen und Plätten, 
„Einfache Handarbeit 

nähen), 
Wäſcheanfertigen, 
Schneidern, 
Putzmachen, 
„Kunſtſticken. s 

Anmeldungen täglich im Geſchäfts⸗ 
zimmer, Seitenflügel links, Erdgeſchoß. 

Sprechſtunde 10—1 Uhr. 

Lehrpläne koſtenfrei durch die Vor⸗ 
ſteherin L. Sta emmler. 

Thorn den 17. Januar 1910. 

Das Kuratorium. 
Dr. Kersten, 
Oberbürgermeiſter. 


Feel, 


Spezial⸗Beleuchtungsge alt 
bez Neuſtädt. Markt 919 ſch Í 
Fernſpr. 392 Fernfpr. 392 


erplichlt zum Amzuge 


vom einfachſten bis A Genre: 


Sämtliche 


Beleuchtungskörper 
häng. u. stehend. Gaslicht, 
füt elektr. Beleuchtung, 

für Petroleum und Spiritus 


Ferner empfehle: 


sasknarterde „Minerva“. 


Bei Barzahlung gewähre auf Be- 
leuchtungskörper bis zum 15. April hohen 
Rabatt. 


Sohüler-Reiszeug 
Botanische Lupen 


Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


GustavMeyer, 


> — 
Vorzüglichen, 
flaschenreifen P O t er 
— Barclay Perkins & Co, — 
pro Fl. 35 Pf., Wiederverk. billig. 
j Paul Krug, 
Gerechtestr, 8/10 Telephon 573. 
Biergr: 21518 


Swalö 


1 til) 


A 2 


(Maſchinen⸗ 


nen 


befte Gerſte für dit mehrere | 


erſte Preiſe auf Braugerſten = Uus- 

i ſtellungen, pro Zentner 9 Mark ab hier. 
Fischer, 

in Lindenhof bei Thorniſch + Papan, 

Sprungfähige u. jüngere 


ber 


des vered. Landſchweines ſind abzugeben. 
Monatsalter 18 Mark. Die Herde ift auf 
mehreren Ausſtellungen prämiiert. Na- 

turgemäße Haltung und Fütterung. 


Meyer zu Eissen, 
___Napolle bei Kl.⸗Trebis. 
De und Jüngere 


ver⸗ 


von Herdbuchtieren abkanmmend, 
käuflich in 


Bonin bei N Wpr. 
Sontag. 


15 ötreuftenN 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Bruno Hielscher, Häckſelwerk, 
Thorn, Kaſernenſtr. 11/13. 


delle Margarine 
Milka ‚extra, 


Muldenperle, 


à Pfund 90 Pf. 
Einmaliger en führt zu dauerndem 
ebrauch. 
Alteinverkauf in Thorn bei 


3 Cohn, Schillerſtt. 3. 


lolken, 


A Liter ½ Pfg., hat regelmäßig 
abzugeben 


Zentrat-Molkerei Thorn. 
Friſchen 
Pferde⸗Dünger 


f kauft 
Gärtnerei Engelhardt. 


FF 
Bier: u. Ungarweinfiaſchen 
taufſt Eduard 8 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 


Gerechteſtraße 18120, 


Der Geſtehungswert 


2 Treppen. 
0 jeder Ware wird beſtimmt durch die Produktionskoſten, und dieſe hinwiederum werden 
L. Majunke, Fliſſechrennerei. ſehe ſtark beeinflußt u die Koften der a Einen Weltruf wegen ihrer 
Anfangsunterricht Wirtſchaftlichkeit und Juverläſſigkeit beſitzen die 
; eie 2 ’ 
und . Schulfächern Wolf ſchen Patent⸗ Heißdampf⸗ Lokomobilen 
Frau Rune pezig; geprüfte Lehrerin, mit Leiſtungen von 10—800 PS. 
Schul — Beratungen und Berechnungen koſtenlos durch 


e Neuest. ET 
m. 7 viel. Aerate u. Prof. grat. u. r. 
. Unger, Gummiwarenfabrik 
Bert lin NW., Friedrichstrasse 91/92. 


Schülerinnen zur Erlernung der 


Damenſchneiderei — 


können ſich melden. 
Gleichzeitig empfehle mich zur Auferti⸗ 
gung von Damen: u. Kindergarderobe 
jeder Art. 
Ottilie Theil, akad. gepr. Modiſtin, 
Grabenſtraße 12, 1 


Strumpfftrickerei f 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtraße 10, 
empfiehlt zur Saiſon: 


Strümpfe 


in Seide, Wolle oder Baumwolle, 
einfarbig, 1 geſtreift oder kariert, 
ſowie 


Henheiten in Handſchuhen. 
Beſte Ware. Allergrößte Auswahl. 
Billigſte —.— 


eh blierte 


gut eingerichtet, elektriſch Licht, Bad, auf Wuünſch gute Penſio 


A. Seefeld, Brüdenftraße 18, 84 Etage. 


Seechsjährige, ungariſche 
findet il dauernde 00 


Pollblut-Tuchs-Stute, 
Dampfwaſchanſtalt Frauenlob, 


4“ kerngeſund, kompl. geritten, tadelloſer 
Friedrichſtraße 7. 


Springer, zu Jagd und jedem Dienſt 
Em pfehle Mädchen für alles, die 


geritten, ohne Untugend, zu verkaufen. 
S 
etwas kochen können, eitpierd, 


Preis 1600 Mark. 
B. Neumann, Mobinamifte: 64, 
i Ulanenftr. 3 
beſſere Menger mit Schneiderei. 
Frau Anna Nowak, Stellenvermittlerin, 
Schillerſtr., Ecke Breiteſtr., II. 
encliſce Fuchsſtute, 6 Jahre alt, 1,60, 
truppenform, iſt von ſofort b i Tii ig 
zu verkaufen. Auskunft erteilt 


Beſſeres Mädchen 
Zentral⸗Drogerie Holm u. Co., 


per ſofort geſucht. 
Baderſtraße. 


Martha Stahl, Königstraße 2 20, 
Juchsſtute, 


am neuen Bahnhof. 
foupiert, 6 Zoll, geſund, mit einem Monat 


Eine Frau 
altem Fohlen vom engl. Shire⸗Hengſt 


Geiftiger AU, 


zu haben bei 
A. Schmidt, Seglerſtr. 25, 1 Tr. 


Penſionäre 
finden gewiſſenhafte Aufnahme 
Brückenſtr. 16 bei Frl. E. Lambeck. 


Gr oßer 


Obſt⸗ . Gemüſegarten 


zu verpachten. 
Zu. A. ee 


auf Werkſtatt und außer dem Ikl 
ſtellt ſofort ein 


J. Tschichoflos. 
Maurer⸗ u. Zimmerer⸗ 


Lehrlinge 
ſtellt ein G. Soppart, Thorn. 
Malerlehrlinge 


werden verlangt. 
Fr. Kwiatkowski, Malermſtr., 
Gerechteſtraße 16. 
77 1 7 können ſich 
Tiſcherlehrlinge melden bei 
A. Birkner, Tiſchlermeiſter, 
RNonduktſtr. 40. 


Schuhmacherlehrl. N. often. 


Schuhmachermeiſter, Gerechteſtraße 27. 


Lehrlinge stellt ein 


J. Witkowski, 
Malermeiſter, Araberſtraße 4. 


. Einige kräflige 


eiter 


zum Hof⸗ und Flurfegen wird verlangt. 


sangin e 14. 


verkäuflich. 
Weste, Strobandſtraße 20. 


Sehr gat berzinsliches Wohnhaus 
7 2 an der Brombergerſtraße günſtig zu ver⸗ 
Schülfreſes Mädchen | 


kaufen. e Geschäft le ber 
; an die Geſchäftsſtelle der 
für den Nachmittag geſucht. e ſchäf 
Araberſtraße 4, Hochptr. 


. zu ſenden. 
n gefücht. 


Ein Hausgrundſtück 
Balke, Katharinenſtraße 4, 4. auf Bromberger Vorſtadt mit mittleren 
Aufwartemädchen 


Wohnungen unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres durch die Geſchäfts⸗ 
ſofort geſucht 
Moker, Rösnerſtr. 2, 1, links. 


ſtelle der rel 
Eine Aufwärterin 


ca. 2 Morgen, mit 80 m Baufront 155 
Heiligegeiſtſtr. 11, ‚1, Cing. Coppernikusſir. | Kanatifation und Waſſerleitung, billig 
Eine 


zu ene 
ſaubere „ Mocker, Grele 7. 
wird für ſofort täglich von 7—11 dl 


i Berihtigung vormittags. 
vormittags geſucht. 


Meine Grundſtcke, 


Mögenburg, Talſtraße 42, pt. 5 a 0 
55 Äingeres Müfwarfemädchen oder Thorn 3, Brombergerßraße fi 
ſtellt e 3 Flau geſucht. | eree 6, 1. bat EN zu verlaufen. Zu erfragen 
in Mm wati rin und beſſeres ſchuffreſes dajete 
| f Mädchen ſofort geſucht. 


Stärkefabrik Thorn. |: 
Hausmann, 


Halbinvalide, ſofort geſucht. 
A. Ronné, Thorn, Bückerſtraße 39. 


Ein Fräulein 


für den Nachmittag, hauptſächlich zur Be⸗ 
aufſichtigung der Schularbeiten bei einem 
10 jährigen Mädchen ſucht 
Julius Beermann, 
Baderſtraße. 


Buchhalterin (Anfängerin), 


die in der Innenſtadt wohnt und polniſch 
ſpricht, ſofort geſucht. 

Angebote unter O. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


0 0 
Sehrfränlein, 
auch für ein Jahr, erlernen gründlich die 
Schneiderei bei 
Frau M. Rindke, 
Warſchauer Modiſtin, 
Altſtüdtiſcher Markt 18. 


Mielenſchnt 


(gefäuert) offeriert mit 22'/, 
Zentner ab Fabrik in Wagenla ungen 
ſolange der Vorrat reicht 


Emil Dahmer, Bromberg. 


Gute alte Geige 


billig zu verkaufen. Anfragen an 
e 49, Thorn. 


Gut erhaltene 


Fuer l. kin 


vom Abbruch, Mellienſtraße 60, billig zu 
A 2 8 
.:Soppart, Thorn. 


"Gehe, Möbel 


e S 38, RR 


ee 


von 4 gimn., Küche, 


Wo, m eee der 2 


Hy nid T 40000 
auf ſtädtiſchem Geſchäftsgrundſtück in 
beſter Gefchäftsſtraße, find vorneweg 
Mk. 15—18 000 
abzutreten. Meldungen unter J. 5000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2809 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Grundſtück in 
Moder geſucht. Angebote unter W. 
2000 an die e der e 


r 


Di 


a 60 Mark un einige ältere ſprung⸗ 
fäh. des gr. w. deutſchen See 


Aufmartung agen in der e Bert Il. Wohnung dune 86g, Sige 
ee der e maey A 35 mil zu 1 1 "Baulinerft te. 2. 


ihres köſtlichen Wohl= 
geſchmacks ſowie ihres 
feinen flromas die beliebten 
van den Bergh'ſchen Margarine= 
Marken 


Die bevorzugteften Butter-Erfamittel! 
In allen einſchlägigen 6efcyäften erhaltlich. 


Möblierte Zimmer, 


Mob. 


Magdeburg-Buckau, 


Zweigbureau: 


Danzig, Stadtgraben 12. 


ſind 
infolge 
des aufer= 
i ordentlichen 
Buttercharakters, 


G" möbl. er, auch m. Kab. v. 
fof. zu vermieten. Strobandſtr. 1. 


Möbl. Balkonzim., Südſeite, zu verm. 
Banlſtraße 4, 1. Näheres 2 Tr. 


Möbl. Mübl. Zimmer zu verm. Araberſtr. 3. 
NN . t 
But mill Zimmer, ee 


zu vermieten Coppernikusſtraße 41, II. 


Möbl. Zimmer, 


auf Wunſch auch Schlafzimmer, ſofort zu 
vermieten Schillerſtr. 19, I, vorne, 


Zimmer zu verm. Zu er fragen 
Bäckerſtraße 39, 1. 


Freundl. möbl. Simmer 


billig zu vermieten 
Jakobsvorſtadt, Brunnenſtraße 19, 1. 


Möhl. Zimmer Ta nasse" 
Elegant möbl. Zimmer |? 


per bald zu vermieten 
Breiteſtraße 275 3, r. 


bl. Zimmer mit fep. Eingang ſof. 
zu vermieten. Zu erfragen 


Coppernikusſtraße 35. 
Mill. Zimmer 


zu vermieten. 
Kloſterſtraße 1, 1 r. 
Ein, eventl. auch zwei 
möblierte Zimmer 
an Herrn von ſofort zu vermieten. 
Kloßmannſtraße 16/18, 2 J. 


G46 möbl. Zimmer zum 1. 4. aR 2 5 
mieten Schuhmacherſtr. 1 


. Zimmer mit gut. Benf. 7 7 
zu vermieten Baderſir. 20, 2 Tr., r. 


2 ſehr gi. möbl. Zim. mit 302 Bi 1. 
4. zu vermieten Talſtraße 43, 2 


Schön möbl. Vorderzi inne 


mit Chaifel., Schreibtiſch ijl elettr. 
Licht Breileſtr. 36, 3 zu vermieten. 


Mehrere möbl. Simmer 


zu vermieten. Brombergerſtr. 106. 


rreundlit Höbſertes zimmer 


per ſofort zu vermieten 
Bismarchſlraßze 378. k. 


Elegant möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang zu vermieten 
Breileſtraße 37, 3, r. 
an möbl. Zimmer in rühigem, 
anſtändigem Hauſe zu vermieten. 
Gerberſtraße 13/15, Gartenhaus, 3. 


eung, 


Bu erfragen Mellienfieane 727.1 


Wohnung, 2 Immer, 


1. Mai evtl. 
früher zu vermieten. Fiſcherſtraße 7. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Zubehör von 
ſofort zu 1 8675 
Seitz, Moter, ` . 
Ecke rer und Amisſtraße. 
Mehrere neu eingerichtete 


pferde ställe 


mit Wagenremiſen von ſofort Schulſtr. 
25 zu vermieten. Näheres Gerechte⸗ I 
frake 25, bei A. Teufel. 


vom 


a 
mit oder ohne Wohnung, der f 


IG ee | 


Café 
auch IB 


110 


ort A et 
Möbl. Zimmer ze i 


Gut Möbliertes $ a Sande 


3. 
(Gas, Schreibtiſch zu verm M ach 34, 
Hull. Markt BE 


La dei» ch zun 


m 


ter 
5 


Kontor geeignet, von un ri geat 
zu vermieten Jab ung 


mit Vudeelmich eng und 


ieten. 
1. April When, der, & m 


von vier Zimmern, Gas, B ni 
Kloſett, e 0 15 
moderne und ſchöne Zim 5 etc 
Stadt und Halteſtelle de t billig 
Straßenbahn, per 19 or 


Sarii. 


mit Garten, Bromberger 2 Nah 155 


ſtraße 23, zu hotel € hò Ser 


Wilhelm fa 5 


Die bisher von Herrn Zeutnd Frledrie, 
PESETA 6 imm. Wohn, y t 2 
ftraße 10/12, ift von 1 Tnäperes 2 


ſetzungshalber zu vermieten r f 


il il 


Bromberg MT ji 
1 hoch ie IN] ai 


von 5 Zimmern in der 
oder 1. April zu n im. 4 


5 helle ell 


Parterre⸗ ae 


für Militärbureaus oder 5 
mit auch ohne größerem Lage 
1. Mai eventl. früher zu 


0 ell tt. 
Gürkneretbefien, = 
FXXXIIIIIXIZIAD 
Hochherrſchaftlche 
Wohnung. 190 7 


immer mit großem rler $ 
un Toilette, Balkon u ice 
Badezimmer, großer he en 
Mädchenzimmer un nit 
auf Wunſch auch we 
2 Stallung für ein bis 9 
Gas- und elektriſche 
2 fofort oder ſpäter 
ſtraße 4 zu Te 


20. Dombrowski’ sche Buch 


2 
© 
2 
® 
2 
2 


2 
2 


Fucked 1 2 


1 Zim. u. 


Wohnung, Ro zu ver 
Wo 3 j 


4 Zimmer, Küche, reich p pater 3 
Vorgarten, von ſofort 9 


mieten. a Re 155 
Hekkſchafl. 


von 5 bis 6 A 


el e i 
und 
mit Balton, 5 (Gy 4 iahh 


7 
mare $ 7. J. 
' i 
Großer Speicher f 95 2 nt 


M. Bayer. A 


Keller fat! te t oet 15 


worin feit Jahren g gutes Gef A 
wird, iſt billig zu ve amg 


Brückenſtr. 16, 1. Etage 


Eifabeihilt. 


en, 1 N ‚al 
Lager: od. rbeitsi | 


per — zu 5 = 


e 


. m 78 


in frequenter Lage Thon inen 0 
eines vornehmen, mode Ny 5 
Cafés mit Konditorei 
Angebote an 


J. Kramm® 
ne 


Rafi 
kauft gegen Tho euer fl, 


A iR 
an 
Lademiſch T 10. 9% 
gut erhalten, wird zu ka uf 2 
gebote unter EB. FE. 10 ; 
häftsftelfe der „Preſſe 


